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Ein neuer Pariser Kriegsplan.
Ein Ring von Truppen um das

Ruhrgebiet .
Als im Frühjahr 21 » er Vormarsch vor sich

gehen sollte , war als ziemlich sicher bekannt ,
daß die Franzosen eine Besetzung der großen
Industriestädte , Essen , Bochum , Dortmund , nicht
planten , sondern nur einen militärischen Ring
um das R ihryebiet legen wollten . Man wollte
b *r Gefahren der Besetzung der bevölkerungs -
reichen Plätze ausweichen . So war der Plan
des Marschalls Foch . Auch für den Januar 22
soll Foch den gleichen Vorschlag gemacht haben ,
aber die Pariser Politiker wünschten , offenbar
aus Prestigegründe « , einen direkte Besetzung
der Ruhrglvßstädte . Ihr Wunsch wwde erfüllt
und das Ende ist ein Mißerfolg . Nun greift man
in Paris auf den alten Plan zurück . Seit Tagen
deuten die Tuppenbewegungen darauf hin , daß
eine starke Kette von Truppen um das Ruhr -
gebiet gelegt werden soll . Die jüngsten Nach -
richten sagen , daß der Nmg bereits geschlossen
sei.

Die Einkreisung durchzesiihrt .
Essen . 27. Jan . Die Zoll - Linie um das

Ruhrgebiet bezw . die At >1 ch nürung des Ge¬
bietes von dem übrigen Reich wird aller Wahr -
scheinlichkeit nach heute nacht 12 Uhr vollzogen
sein . Darüber erfahren wir folgendes :

In nördlicher Richtung .habe « die Franz » -
Kn folgende Linie mit starken Trupp >enmassen
abgewerrt : Düsseldorf Wer Großenhaum »ach
Duisburg — Süderhausen — Bottrop — Gladbeck
West II—Necklingha .usen . Von Hier aus gehen
die Operationen noch Südwesten weiter . In
südlicher Richtung ist folgende Linie besetzt :
Düsseldorf — Kettwig — Werden — Kupferdreh
"nach Steele und in nordöstlicher Richtung weiter .
In Verbindung mit diesen Operationen wurden
im weiteren Verlaufe des Tages die Bahnhöfe
GladHeck -West , Recklinghausen - Ost , Aplerbeck und
Aplerbeck -Md , ferner ün Süden werden Essen
Stadtwald , Heisinaen und Kuv ' erdreh von fran -
aftsföche » Truppen besetzt . Die Beamten und Ar -
beiter wurden teils nach Dause geschickt , teils
haben sie wogen der Eingriffe der Franzosen in
den inneren Betrifft die Arbeit niedrige legt .
Auf der Strecke Düssoldorf —Oberhaujeu fahren
bei gewaltsamer Umlegung der Weichen die
Truppentransportzüae mit französischer Bedie -
nnnn . >da bekanntlich die deutschen Eisenbahner
die Arbeit in den Stellwerken verweigert haben
und die französischen Eisenbahner mit den deut -
schen Einrichttirgen nicht vertraut sind . Die
Zoll - Linie ist bereits aezogen im Süden über
Waltrop Dünen nach Dortmund -Hörde auf Ha -
gen -Borhalle . Den ganzen Tag beweqen sich
ungeheure Truppenmasfen mit Tanks
« nd Geschützen an die Grenze des Rubrgebietcs .

In Bergarbeiterkreifen ist man entschlossen , in
ben allaemeinen Streik einzutrvten , falls die
Franz -osen mit Hilfe der Abschnürung ihre Ab -
sicht . iealiche KrN !enzuf >whr nach dem unbesetzten
Deutschland zu nnterbimden , durchführen sollten .

Vis jeht keine Zollmoßnahmen .
w . Essen , 27 . Jan . lDrahtber .) Irgend welche

Z o l l m a ß n a h m e n der Befatznnasbehörde
sind bislang von keiner Stelle gemeldet wor -
den . Die Grenzen des rechtSwidria besetzten
Gebietes sind zwar kehr stark mit Militär be-
legt , von der beabsichtiaten Zollinie ist aber
« ichts zu spüren . Der Verkehr von und nach
Lsten ist noch u n g e st ö r t.

Die neuen Pläne nach französischen Beriten .
PariS , 27. Jan . sDrahtber .) ./Oeuvre " schreibt

über die Lage : Es scheint , daß die Regierung des
Herrn Poincare noch nicht zufrieden ist und daß
sie über neue Pläne beratschlagt . Diese las -
len sich wie folgt zusammenfassen :

Dauernde Besetzung und Einkreisung
ües Ruhrgebietes , d . h . Errichtung einer Zoll -
Srenze zwi >sch ?n dem nichtbesetzten Deutschland
und dem Riihrgebiet , Ernennung eines Ober -
kvnnnissars , der nicht General Weygand sein
wird , der ivie Marschall Foch der Mäßigung be¬
schuldigt wird , sondern General Mangin . des-
fen feste Hand mehr Vertrauen einflößt . Man
weiß nicht , ob diese Maßnahmen etwas ewbrin -
Ken , ober es unterliegt keinem Zweifel , daß sie' ehr t e u e r zu stehen kommen werden und daß
^ e Unruhen herbeiführen können und daß sie
in Deutschland den Widerstand verstärken wer -
®en . Pc »iucar6 wird seine neue Aktion durch die
^ ntscheidu -ns der Reparationskommission recht '
Birgen .

Verkehrsverwirrung .
Esse « , 27 . Jan . Der Personenverkehr im

Industriegebiet ist durch daS Eingreifen der Be -
fatptngsbehSrde vollkommen desorgani¬
siert . Züge fahren überhaupt nicht
mehr und die wenige « , die abgelassen werden ,
fahren mit großen Verspätungen . Die Arbeits -
niederlegung der Eisenbahner hat jetzt anch auf
daS linke Rheinufer entschiedener übergegriffen .
So sind jetzt die Bahnhöfe Rheydt , Mttn -
chen - Gladbach . Friemersheim und
Cleve in den Ausstand getreten . Die deutschen
Eisenbahner dürfen die von den Besatznngstrup -
pen belegte « Anlagen nicht mehr betreten . Fran -
zösischc Eisenbahner versuchen , den Betrieb für
ihre Dienste auszunehmen . Truppen zöge
können nur im Marschtempo fahren und stets
müssen zwei Soldaten dem Znge vor -
ausgehen . Dnrch das gewaltsame Eingrei -
seu der Soldaten in die Weichenanlagen ist es be-
reits mehrfach zu Unglücksfällen gekommen . So
ist in Natingen ein Zug entgleist und vor der
VahnhofS - Vorhalle sind von einem von Fran -
zoseu geführten Zug die Lokomotive und meh -
rere Wagen nnigestiirzt , so daß für die Wieder -
aufnähme des geregelten Verkehrs ernste Schmie -
rigkeiten entstehen .

Kein Zahlungsaufschub .
Am 31 . Januar Stv Millionen Goldmark fällig .

Paris , 27. Jan . sDrahibcr .) In einem
Schreiben an die deutsche Reichs -
regieruug teilt die Reparationskommission
die Beschlüsse mit , die sie am Freitag gefaßt hat .
Es heißt in dem Schreiben :

Durch die Briefe vom 14 . und 27 . November
1922 hat die deutsche Regierung bei der Repara -
tiouskommifsiou um die Entbindung von allen
Geldzahlungen und vom größten Teile der Sach -
lieferungen für drei oder vier Jahre nachge¬
sucht . Am 18 . Januar teilte die Neparations -
kommission mit , daß sie den Zahlungstermin
vom 15 . Januar auf den 31 . Januar ver -
längert habe .

Am gleichen Tage teilte die deutsche Regierung
der ReparationSkommifsion mit , daß sie alle L>e-
ferungeu aus Reparationskonto an Frankreich
und Belgien einstelle . Tatsächlich haben alle Lie -
serungen an diese Mächte aufgehört .

Die Reparationskommission hat heute nach
den Bestimmungen und dem Sinne des 8 17 An -
hang 2 des Abschnitts 8 deS Friedensvertrages
von Versailles eine allgemeine Verse h -
lung Deutschlands bei seinen Verpslich -
tungeu gegenüber Frankreichs und Bel -
g i e n festgestellt .

Jnfolgendefsen ist die Reparationskommission
der Ansicht , daß das Ersuchen der deutschen Re -
giernng durch diese Tatsache hinfällig ge-
worden ist und darüber nicht zu befinden sei.

Unter diesen Umständen bleiben
alle Bestimmungen des Zahlnngs -
p l a n e s v o m S . Ma i 10 21 in Kraft .

Gin bedeutsames englisches
Arteil .

L o n d o » . 27. Jan . (Drahtber .) Die ..Times ",das Blatt der englischen Rentiernng , wenden sich
in sehr ernsten Worten gegen den Beschluß der
Revarationskommifsiou Dentsch ?and im allgc -
meinen Verzn «, *n erklären , nm die BezahlungK- Milliarde Goldmark am 31 . Januar zu for¬dern . Vc !i Jahre 1023 werde man wieder in
das Jahr 1021 znriickgewvrken . Die Aktion der
Franzosen , die die ReparationSkommifsion dazu
treibe , einen Beschluß an ^nnebmen . sei ein Zn -
aeständnis . daß für sie die Reparationen nicht
die Hanptsa -̂'e lind . Die RevaratinnSkommiir >nn
als » „ parteiisches Organ interalliierter Mei °
nting babe s?ch vollkommen lächerlich gemacht .
Sie k-' i nicht mehr oder weniaer geworden als
das Werkzeug znr Ne " i ^''iern >,n von Be -
Meissen , die von der französischen Regierung ge -
saßt worden feien in Verfolg einer b " f o n-
deren Politik und habe ihre legale Autori -
tat verleuemet .

Englands Haltung .
London , 27 . Jan . Reuter meldet ^ Wie zuver -

lässig verlautet , besteht aller Grund zu der An -
nähme , dasi die britischen Truppen am Rhein
verbleiben .

Gestern nachmittag fand eine Kahinettssitznng
statt , bei der die Frage der französischen Be -
fetzung des RuhrgebieteS erörtert wurde . U . a .
wurde die Frage der Berechtigung der franz .
Besetzung und die Frage des iveiteren Verblei -
bens der britischen Truppen am Rhein erörtert .Es verlautet , daß gegenwärtig bei der britischen
Regierung keinerlei Absicht bestehe , iu irgend
einer Weise zu intervenieren . Es wird jedoch

anerkannt . Saß die Ereignisse Großbritannien
» jederzeit zwingen könnten , zu handeln . Dem

politischen Berichterstatter öer „Dailn News " zu -
sol« e hat der neue Beschluß der Neparations -
kommission das bereits in britischen Kreisen
herrschende Unbehagen noch vergrößert . Die
politischen Kreise hätten das Gefühl , daß die
Rechtsberater der Regierung dem Premierm -ini -
ster mitgeteilt hätten , daß die französische Ak -
tion im Ruhrgebiet eine Verletzung des
Versailler Vertrages darstelle .

Amerika .
London , 27 . Jan . iDrahtber .) Reuter meldet

aus Washington , der Senats « usschuß für aus -
wärt ige Angelegenheiten habe in einer vertrau -
lichen Sitzung den Antrag des Senators Robin -
son , in der die Ernennung eines offiziellen ame¬
rikanischen Vertreters in der Reparationskmw -
Mission vorgeschlagen wird , für unbestimmte Zeit
zurückgestellt .

Einheitsfront gegen Frankreich .
I . Von unserer Berliner Redaktion wird unZ ge»

drabtet :
Je wütender die Vorstöße der Franzosen

gegen den Bestand des Deutschen Reiches wer -
den , desto fester schließt sich die deutsche Einheits -
front zusammen . Das bemerkenswerteste Er -
eignis dieser Tage ist deshalb für uns die Er -
kläruug . die der deutschnationale Führer Dr .
Helfferich am Freitag im Reichstage abgab ,
die Erklärung , daß die Deutschnationale Partei
sich dem Burgfrieden angeschlossen habe und da «
Vaterland verteidigen wolle , so wie es ist . Diese
Erklärung wird in ihrer politischen Bedeutung
noch unterstrichen durch die Erklärung der füh -
reuden deutfchuationalen Blätter , die zugleich
scharf von dem Führer der Nationalsozialisten
Hitler abrücken , der den Burgfrieden des Rei -
ches und die innere Einheitsfront gefährde . Der
„Lokalanzeiger " bezeichnet es als hohes vater -
ländliches Pflichtgefühl , daß der leidenschaftlichste
Vorkämpfer der Deutschnationalen . Helfferich ,
nochmals im Reichstag erklärt hat , seine Par -
tri hebe den ihr von den Sozialdemokraten hin -
geworfenen Fehdehandschuh nicht auf . weil jetzt
nicht die Zeit für innere Kämpfe sei . Welche
Verkennung des Vaterlandes bedeute es . sagt
das Blatt , wen « Hitler und die seinen in diesem
Augenblick das gefährliche Spiel treiben . Auch
die scharf rechts gerichtete „Kreuxzeituug " wen -
det sich gegen Hitler und sagt : Es wäre außer -
ordentlich zu bedauern , wenn von den National -
fo^ ialisten etwas unternommen würde , das die
Einheitsfront stören und innenpolitische Gesah -
ren heraufbeschwören müßte , die wir jetzt , im
schärfsten Kampfe gegen den äußeren Feind , nicht
vertragen können , ohne zusammenzubrechen .

EineMahnung zur Besonnenheit
Zur Verhänguug des Belagerungszustandes

in Bayern veröffentlichen die „ Münch . N . N .
"

einen Ausruf , in dem es heißt :
Wir erfahren aus zuverlässiger privater

Quelle , daß Frankreich Agenten nach
München geschickt hat . die die Münchner Be -
völkernng zu Gewalttaten gegen französische
Staatsangehörige provozieren sollen . Solche
Gewalttaten sollen Frankreich den Schein des
Rechtes geben . Bayern den Krieg zu erklären .
Als Grund des französischen Vorgehens geben
uns unsere sehr zuverlässigen ausländischen Ge -
währSmänner an , daß Frankreich — überrascht
durch das heldenmütige Verhalten der deutschen
Arbeiter . Beamten und Unternehmer am Rhein
und Ruhr — jetzt feine Gewalttaten verstärken
und vor allem Nord - und Süddeutsch -
l a n d trennen möchte . Frankreich will
die M a i n l i n i e besetzen . Es will aber
diesen Gewaltakt nickt mit dem Versailler Ver -
trag begründen , weil es gesehen hat . daß Ge -
walttaten , die sich auf das Versailler Diktat be-
rufen , das deutsche Volk im Natioualgefühl zu -
fammenschweißen . Deshalb hat sich PoinearS
den Plan ausgesouuen . wegen Beleidigungen
an Bayern den Krieg zu erklären .

So begreiflich angesichts der fortwährenden
unerhörten Provokationen und Gemeinheiten
der Franzosen Akte der Empörung auch sind ,
ist es doch Pflicht jedes vaterländisch gesinnten
Münchners , sich selbst jeglicher derarti -
tiger Gewaltaktezu cuthalten und so -
fort hindernd einzugreifen , wenn Unbesonnene
ober gar Vaterlandslose — vielleicht in franzö -
silchem Solde — derartige Akte begeben .

Voincare und Lasar Law.
Der Sturz von Lloyd George und das Emporkommen von Bouar Law an der Spitze einesrem konservativen Ministeriums , das ein möglichst enges Einvernehmen mit Frankreich zur

Losung hat , hat dem gallischen Hahn nur zu sichtlich den Kamm geschwellt . PoinearS ist alsbaldselbst nach London hinüber , um sür weitere
„ Pfändungen " Deutschlands die Zustimmung zuerlangen . Er war seiner Sache so sicher , daßer seinen Plan geradewegs als Ultimatum vorbrachte . So leicht war Bonar Law indes nichteinzusacken . Deutschland sollte zwar zahlen , wases irgend zahlen könne , allein um überhauptzahlungsfähig zu werden , erst Gelegenheit er -halten , seine Bilanz und damit seinen Kreditwieder verzustellen . Der Gegensatz zwischen demfranzösischen und dem englischen Premier erwies sich als ein unüberbrückbarer . Und so ginadie Londoner Konferenz ergebnislos anseinander . Die erneute Zusammenkunft in Pariswar von vornherein so aussichtslos , daß Musso¬lini daheim blieb . Beim Auseinandergehen inParis ward durch öffentliche Erklärung kundgegeben , daß man sich in der Reparationsfragenicht habe einigen können , daß aber deswegendas freundschaftliche Verhältnis zwischen Frant
reich und England fortbestehen bleibe .

Indes gelang es Poinearö , die Mehrheit der
Reparationskommission dahin zu bringen , daßsie einen „ absichtlichen " Rückstand Deutschlandsin der Lieferung sowohl von Kohle wie von
Holz „feststellte " und ihm damit eine , wenn auchsachlich noch so anfechtbare Handhabe zu Gewalt -
maßregeln darbot . England begnügte sich damit— dagegen gestimmt zu haben .Als Poincare am Ankündigung des längstkaum zu erwartenden Einmarsches in das Ruhrgebiet vor die Deputierten -Kammer trat , waroer mit demonstrativem Jubel begrüßt . Die Ariund Weise , wie er in feiner Ansprache die Ablehnung deö englischen Vorschlages rechtfertigte ,konnte nicht grotesker sein . Hätte Deutschlandguten Willen gezeigt , radotierte der Unentwegteso hatte Frankreich keine „Pfänder " zu verlangen gebraucht , und hätte die britische RegierunaBorschlage gemacht , die mit Frankreichs vitalenInteressen im Einklang gewesen mären , so wäreer mit allen Alliierten bis ans Ende gegangenIn feinem Vorschlage hätte er auf das forgfältigite alles ausgemerzt , was als ein militariIches Unternehmen oder eine Loslöfnng der
.uheinlande hätte gedeutet werden können . Der
englische Plan wäre gleichbedeutend gewesenmit der Annullierung der wi ^ t .' " stcn Bcstim -
mungen deö VIII . Kapitels ' '^ rsgillcr Ver¬
trages . des unantastbarsten ]r « s l,eiligsten aller
Verträge ! Nach Vonar Laws Porschlägen hätte
Frankreich alles in allem lumpige 11 Milliarden
Goldmark erhalten und dabei habe es bereits100 Milliarden für Revarationszwecke vorgeschössen ! Das Allerschlimmste sei gewesen , daßDeutschland selbst eine entscheidende Stimme
eingeräumt worden wäre . — Das britische Pro
gramm begünstige gradcwegs die schneSe Wie
derherstellung von Deutschlands industriellerund kommerzieller Hegemonie ! Ohne inländischennd ausländische Schuld würde Deutschland die
auf 2.? Milliarden reduzierte Reparation in ir«
bis 20 Jahren leicht erledigen und Frankreick
unter der Bürde seiner Ruinen , England unter
der Last seiner Arbeitslosen belassen . Was das
britische Programm tatsächlich vorschlug , sei :
„die Errichtung der Oberherrschaft
Deutschlands in kurzer Frist ü b c r
ganz Europa !"

Bonar Law ist die Antwort auf diese erstaun
liche Expektoration des Anwalts Eisenbart in
eigenster Sache nicht schuldig geblieben . Ohne
Moratorium und Kürzung der Schuldsumme sei
eine endgültige Regelung der Reparations - An -
gelegenheit . wie solche daS Interesse Europas
erheische , unmöglich . Dies Ziel sei nicht durck
eine lGewalt - ) Politik zu erreichen , die nur
wenig aufbringe und Deutschland feinem völli
gen Ruin zuführe . Der englische Vorschlag sei
zudem ein großmütiger gewesen , indem England
nicht nur auch seinen Anteil an der Neparations
summe gleicherweise reduzieren , sondern zudem
Frankreich ganze 1100 Millionen Pfund Ster
ling seiner Schuld an England erlassen wollte
und dabei seinerseits bereit war . die volle eng -
lische Schuld an Amerika , die England seinerzeit
für Frankreich kontrahiert hätte , zu tilgen .Die Festsetzung der Höhe der Schuldsumine
Deutschlands sei der Reparati onSkom
Mission anheimgestellt worden . Was den234 des Versailler Vertrages betreffe , so seidieser bereits nachträgNch mit dem Zusatz veaschen worden , daß Deutschland in Materialien
zahlen könne . Wie könne da vom Abbruch des
Versailler Vertrages die Rede fein ! Endlich
könnte das .vorgeschlagene 4jährige Morgtoriuin
gegebenenfalls auf ein 2jähriges beschränkt wer
den . Falls Deutschland alsdann versagte , war
auch England zu Zwangsmaßregeln aller Art
bereit .

Klarer als durch dieses Rededuell zwischen
Poincare und Bonar Law bann die wahre Ai >-
ficht des Erste ren nicht markiert werden . Um die
schroffe Ablehnung des englischen Vorschlags zu
rechtfertigen , hat Poincare sich nicht gescheut , den
sÄben vor der Deputiertenkammer bis z,u völli -



Nr . 27. Seite 2 Karlsruher Tagblatt . Sonntag , de« 28. Januar 1028 Arft ei Wlatt

« er Unkenntlichkeit zu karikieren . Tut er sich
darauf zugute , fraß er aus seinem Erschlage
alles ausgemerzt t>.>tte , waS als eine militärische
Aktion oder LoÄSHuns Her R ^icinlande hätte ge -
deutet werden können , so bekundet er damit nur .
tuie sehr ihm eben hieran gelegen ist. Mit einem
Worte : Poincar ^ will n-ur »u offenbar Deutsch¬
end nicht nur politisch , sondern auch wirt -
fchaftlich zugrunde richten und dieS ein für
ollemall Daß durch Einmarsch inS Ruhrgebiet
?ein „Beld " hercuSspringen könne , hat er selbst
in seiner Anspreche in der Deputiertenkammer
S - Kannt . iudem er davor warnte , sich in dieser
Hinsicht m aroher Erivartung hinzugeben . Wenn
ReichSkanziler Cuno das,er dieser Tage bemerkte :
«r Habe vor der Intelligenz Poi 'ucarSS u/m zu
-höh« Meinung «LS KaH er annahmen könne , er
wolle owf diese m Wege zu Geld kommen , so
hat er Somit den Nagel auf den Ko » f «getroffen .

Fragt sich : wird England nach wie vor mit qe -
kreuzten Armen zuschauen , wie die StaatSlenker
an der Seine unentwegt fortfahren , SaS , was der
Äersailler Bertrag ihnen infolge enMfch -ameri -
Ännichen Widerstandes voretitha .' ien Hat , zu er¬
jagen ? Wie sie die Besetzung der Meinlande ,
Sie veroinbart worden ist , damit sie sich am
Meine nicht festsetzen , eben «hierzu benutzen ,
;>ii den Ztheinlanden auch noch das Ruhr ^ ebiet
i,u schlage » im Begriffe sind ! England ist gegen
Deutschland inS g « ld gerückt , vor allem in der
Befürchtung , daß daß siegreiche Deutschland
Frankreich dazu bringen »öune , sich mit ihm gegen
England zu verblinden und cS fo von der fran¬
zösischen Nordklist « aus tödlich zu beigaben . An
der „Neutralität Belgiens lag England so viel ,
damit nicht Frankreich oder Deutschland an »es-
>en kiüste , der Theursemttndung gegenüber , Fuß
>asse. Das Ergebnis deS Krieges aber ist : das,
Frankreich von Calais aus D <over un -d fevbft
London zusammen zu schießen vermag und über
« ine Luftflotte verfügt , die wie ein Heuschrecken -
schwärm ganz England überfallen kann , und Bel¬
gien ein französischer Vasallenstaat geworden ist.
«Der Kanal, " seufzt jener G r e y , der die
Kriegssacksl entzündet bat . „bedeutet heute alS
'Schulzwall wenige ? als ehedem ein bloher Fluß !"

Hat ddeseS Frankreich auch noch die Meiwlinie
trnte und damit Deutschland schachmatt gesetzt ,
wo bleibt da Englands Sicherheit ? Gor wenn
man bedenkt , daH dieses Frankreich ein reichlich
doppelt so starkes stehendes Heer unterhält , wie
daS englische , und dozu noch im nahen Afrika
ein Millionencheer zur Hand hat , eS die Macht -
stellung Englands im Mittekländifchen Meere
noch unmittslbarer 'bedroht als im Kanal — wie
soll sich England desselben noch erwehren kön °
wen ?

Diese Lage ist eine wm jio bedenklichere , « 10
der nationale Gegensatz der denkbar schroffste
ist . Der Franzose kann den Engländer so wenig
riechen , wie der Engländer ihn . Temperament ,
Mentalität »nid Sitte treiben sie von Grund aus
auseinander . Di « franMischen Heißsporne
jubeln denn auch PotnearS nicht zum wenigsten
zu — well er vom verebten England abgerückt
ist und seine eigenen Wege geht . Der CHron >fft
der „Revue de - deux moudeS "

, der ihn sekun¬
diert lbiS zur Uebernahm « des Ministerium '

verfaßte PoincarS sechst die ! 4tägige Chronikj ,
begrübt seine Ablehnung deS englischen Nor -
MagS , weil dieser die Siegelung der ganzen Re -
paratioüSangelegen 'hei t̂ ni Englands Hand , und
daanit Frankreich und Deutschland , daS ganze
festländische Europa , an daS englische Gäugel -
Saud gebracht hätte ! Die Oberherrichast über
dieses , klingt nur zu deutlich hindurch , soll bei
Frankreich stehen .

Diese Machtstellung Frankreichs , und das zur «
zeit , da England nicht weiß , ob eS sich in Aegyp -
ten und Mesopotamien wird halten können , und
wegen Indien zittert , das zugleich der Japa¬
ner bedroht , mit dem der FranMe , seitdem Eng -
fand daS japanische Bündnis Hai aufgeben miis -
fen , unter einer Decke steckt, bewirkt , daß Bonar
Law , so gut wie Gren , wie auch Llond George ,
an der „Entente cordiale " krampfhaft festhält .
Die Konservativen an der Themse , jetzt am Ru °
der , sind pudern heute noch kaum weniger deutsch -
fresserisch gesinnt , alS zur Zeit deS Krieges . Sie

sind eS , die seiner Zeit Lloyd George bestimmt
(» beii . seine Unterschrift unter den Bersailler
Henke overtrag m setzen , dessen Wahiuvitz er kurz
zuvor lin seiner Denkschrift vom 19 . März 1910)
so rückhaltlos gebrandmarkt hatte . Bonar Law
gehört m den Gemäßigten . Er ' rühint sich, von
vornherein die Unmöglichkeit der Deutschland
auferlegten Summen hervorgehoben zu haben .
Er ist denn auch geneigt , dieselben auf ein ver -
nünftigeö Mafj zu reduzieren . Um die Fran -
zosen dahin zu bringen , hat er , wie wir sehen ,
ihnen die 1. 100 Millionen Pfund Sterling , die
sie England schulden — glgtt erlassen wollen .
Nach dem Ehronisten der „Revue " hätte er , um
sie zu überzeugen , das , er weit entfernt . Deutsch ?
landS Interessen zu fördern , dieses nicht weniger
hasse , alS die Franzosen selber , den Ausspruch
getan : wenn ein Erdbeden Deutschland über
Nacht verschlänge — wäre eS ihm eben recht ,
daSsewe sei weniger Englands Kund « alS des»
sen Riv a l e !

Dem fei wie ihm wolle . Bonar Law , ein ge -
borener Canader und HaWschotte , ein geriebener
Geschäftsmann . geht ossen bar von Wirtschaft »
lichen Gesichtspunkten aus und scheut sich ficht»
lich vor den politischen . Er begegnet sich
darin mit den NankeeS . Seme Taktik besticht
denn auch , wie er selbst betont , darin , sich vor
allem mit den Bereinigten Staaten inö Einver -
nehmen zu setzen . Dies « allein sind in der Lage ,
die ReparationSangelegenheit , insoweit eS sich
mn wirtschaftliche Abwicklung handelt , zu er¬
ledigen . IndeS die politischen Bestrebungen «
der StaatSlencker an der Seine Wnter PoincarS
muß man sich ständig Mille rand 'denken , sei -

nen Kriegsminister von 1914 und Nachfolger in
der Präsidentschaft ) liegen nachgerade zu nackt am
Tage , als daß sie sich ignoriere » ließen . ES han -
d« lt sich nicht mehr um Sieviston -deS Bersailler
Vertrages , sondern , wie Lloyd George in die
Well hiimuSruft . um Einha -ltung . mn Rück -
kehr zu demselben . ES gilt , den Franzosen
davon abhalten , daß er , dem Bertrage zuwider ,
sich zu der Meinlinie ? ar noch deS Ruhrgebie -
teS dazu ! bemächtige , nnd dahin zu bringen , daß
er Deutschland die Möglichkeit einräume , die
Reparationssuinnlen auszubringen . Da » liegt
nicht nur im Interesse Englands , sondern in dem
ga »4 Europas , der Wott , Frankreichs selber .
DaS aber ist nur möglich , wenn die Besetzung
nicht nur der Ruhr , sondern auch der Rhein -
lande aulhört . Erst wenn die « geschehen , wird
Deutschland möglicherweise in der Sage sein , sei-
nen HauSbalt so z>u ordnen . 'Saß eS Kredit ge¬
winnt und damit zaHlun/gSWig wird . ES wäre
'daS nur , was sowohl England wie Amerika , wie
auch daS wankelmütige Italien , im Sinn « Hat -
ten , alS sie den Bersailler Bertrag unterfertig -
ten . Sollten sie daher sich nicht auf dieser
Linie wied « r zusammen finden ? Durch die
bloße Zurückziehung ihrer Truppen , wje eS
die Amerikaner zurzeit tun , ist eS nicht getan .
Derart erhält der Franzlose erst recht freie
Hand . In jedem Falle wird eS Aufgabe unserer
Diplomatie sein , sie womöÄich dahin #u brin -
0tiu Je entschiedener wir darauf dringen , daß
die ReparatlonSangellegeicheit von Grund auS
und endgültig geregelt werde , um so eher wer -
den wir die zunächst beteiligten Mächte , znmal
England , unS zur Seite finden . Auch England
hat , wenn eS nicht endgültig vor Frankreich die
Segel streichen will , feinen Tag mehr zu säumen .

Ar . B .

Das SchreÄensreg »ment.
Ein für allemal.

Berlin , 27 . Jan . Die deutsche Regierung hat
gestern einen neuen Protest gegen die Auswei -
fungen den Regierungen in Paris , Brüssel und
London überreichen lassen . Es werden in diesem
Protest 38 nene Fälle angeführt .

Die französische Regierung hat die letzten Pro -
teste beantwortet . ES wird in dem Schreiben er -
klärt , daß ein für allemal anf alle Mit -
teilunaen der deutschen Botschaft über den glei¬
chen Gegenstand geantwortet wird , die von den

Okkupationsbehördcn getroffenen Maßnahmen
seien die Folge des an die Beamten ergangenen
Verbotes , den Vertrag auszuführen .

*
Der französischen Regierung sind die fortge -

setzten Proteste gegen die Gewaltakte im Ruhr -
gebiet lästig . Dalmer erklärt Poinearö ein für
allemal , daß an allen Maßnahmen der Bckat -
zungsbehörden im Rnhrrevier die deutsche Re -
gierung schuld sei . Er will damit im voraus
alle künftigen Beschwerden dieser Art beantwor -
ten . Er kündigt also weitere Verhaftungen an
und stellt sich dafür im BoranS einen Freibrief
auS . Das wird die deutsche Regierung nicht
hindern , pflichtgemäß durch nachdrückliche Pro -
teste für die von den französischen Untaten Be -
trossenen einzutreten ^ Dadurch , daß die sran -
zösische Regierung jetzt offen von den Okkupa -
tiouSbehörden im Rnhrgebiet spricht , (fibt sie end¬
lich zu . daß eS sich nicht um die Entsendung einer
friedlichen Ingenienrkommission , sondern um
eine regelrechte Okkupation handelt .

*

Frankfurt , 27. Jan . lDrahwer .) ES lverden
heute wieder eine große Zahl von Verhaftungen
und Ausweisungen bekannt . Verhaftet wurde
u . a . der Bürgermeister Schmid von Düffel -
dorf . Die Erregung der Bevölkerung im alt -
besetzten Gebiet und im Ruhrrevier ist infolge
deS BerhalteuS der Franzosen nnd Belgier aufS
höchste gestiegen . In mehreren Städten l»aben
die BesatzungStrupven schwere Ausschreitungen
gegen die wehr - und waffenlose Bevölkerung be ^

gangen . Der „Mainzer Anzeiger " und die

„Mainzer BolkSzeitung " sind mit Wirkung von
Montag ab auf je 10 Tage verboten worden .
Die Vertreter der Kaufmannschaft , deS

'
Handels , der Gastwirte und Gewerkschaften
EssenS geben bekannt , daß die Verabsolgung
von Waren Speisen nnd Getränken an fran -
zösische nnd belgische Militär - und Zivilpersonen
verweigert wird , weil der Mareneinkaus
deS BesatzungSheereS die Warenbestände in er -
heblicheu ! Umfange verringert und die Preise
in die Höhe geiriebetl habe .

furchtbare tage in Trier.
Frankfurt , 27 . Iau . Di « „Franks . Ztg ." ver -

öfsentlicht erschütternde Berichte über die Leiden
der Bevölkerung von Trier infolge der Ver -
hängung deö Belagerungszustandes . Nachdem
die Draßen der Stadt mit französischen Militär
besetzt worden sind , ist eS zu ernsten Zwi¬
schenfällen gekommen . Zahlreiche Personen ,
darunter Frauen und Kinder sind ver -
wundet worden , doch läßt sich die Zahl der Ver -
letzten nicht feststellen , da ein Betreten der Stra -
ßen mit Lebensgefahr verbunden ist . Die fran -
zösischen Spahis ^Afrikanische Lanzenreiter )
durchrafen die Stadt und hauen mit gezogenen
Säbeln auf die friedlichen Passanten ein . Ter
tägliche verkehr ruht . Der Direktor der „Tri «-
rischeu LandeSzeitung " wurde von Marokkanern
angefallen und verprügelt . Die Post wollte den
Dienst wieder anfitehmen , da aber daS Gebäude
von französischen Soldaten mit Maschinen ««-
wehren besetzt war , verließen die Beamten die
Räume sogleich wieder und stellten die Bcdin -

gung , daß zunächst die Besatzung zurückgezogen
werde » müsse . DaS geschah und unter dem
Johlen der Bevölkerung zog die Besatzung ab .
Die Franzosen versuchten mehrfach , Eisenbahn -
züge abzulassen ? da aber Stellwerke und Weichen
nicht bedient wurden , gelang ihr Versuch nicht .
Die SpahiS erneuerten im Laufe deS Freitag
nachmittag ihre Angriffe auf die Zivilbevölke -
rung , indem sie mit gezogenem Säbel durch die
Straßen und über die Bürgersteige ritten nnd
die Passanten , auch einzelne Personen , mit der
Klinge bearbeiteten . ES werden zahlreiche Ver -
letzungen gemeldet . Die Erregung unter der
Bevölkerung ist anf daS Höchste gestiegen .

Vklazeningvzuflelnd in Aachen.
b . Rachen . 27 . Jan . lEig . Drahtber .) Heute

vormittag verhängte die belgische Besat ' angSbc -
Hörde über Aachen den Belagerungszustand
ziittv 5. Februar . Der Straßenbahnverkehr v < n
7 Uhr abends bis S Uhr morgen » ist gesperrt .

Sie »Pyramide
"

Wachenschrift zum Karlsruher Tagblatt
»nthSlt I» «brer veutlgen Nummer («) folaenie » ct.
träne : Kinderlvtclc aus Baden . Bon WattSer Jim -
« ermann , Avothcker in Jllenau . — Gelchtilitliche« von
iicr Psinz unö ihren SettcngerrMern . II . Bon ÖMtftao
Rommel In Karlsruhe . — Drei Gedichte . Von Kitthe
Ticmann . Pabl in Karlsruhe . — An der Kette . Bon
Mazda Fuhrmann In Karlsruhe .

Joseph Görres .
Du aber . denifcheS Volk , halte die Augen aus

SaS Werk beiner Vertreter ernst und fest ge -
richtet : sie wissen , dab fii handeln vor deinem
Angesicht , sie scheuen das Gericht deiner Mci -
nnng , wenn sie böseS oder schwach?» Tun an -

klagt : st« sltblen durch deinen Beifall ftck 8<=

dürft . Rühle , wie du schon durch deine bis -

heriAe Tintracht und Treue gewachsen bist , da
die Fremden , die dich von je verachteten und
mit Fühen traten , deine wachsende Kraft scheuen
und «ifersüchtelnd dich niederzubalten suchen.
DaS soll dir ein Antrieb sein , svrtzuaeben aus
dem Wege , den du biSber betreten , mehr und
mehr dich innerlich SU stlirken durch die Sin -
trackt und die jkraft deS nen erwachten , immer
Heller auibrennenßcn Lebens und alle Geister
Sieles Lebens immer enger 3» sammeln in der
Einigkeit deS Ganzen .

Und stehst du also im ruhigen Gefühle der
gewonnenen Kraft ohne Hoffahrt nnd Never -
mnt , ohne rtiier und freche Selbstsucht , und be -
qehrst nichts als dein gutes Siecht, dann wird
Gott mit dir fein und eS wird dir zu Teile
werden .

Iolevb GSrreS .
(. Rhein . Merkur " vom 80. August 1815.)

Unter dem Sammelnamen „Der deutsche
StaatSgedanke " gibt der bekannte und verdienst -
volle Drei - MaSken -Berlag in München eine
Reihe von Schriften h ? rgi >S . Sie in der jetzigen

Zeit der vaterländischen Not von iedem in die
Hand genommen werden sollten , der nach ge -
schichtlichen Vergleichen , nach Erbauung und
Ausrichtung sucht . NichtS von dem , waS wir
heute erleiden , wctS ein unerbittlicher Feind —
just derselbe wie vor IM Jahren — nnS an
seelischen und physischen Qualen auferlegt . waS
nicht auch unsere Bäter zu ertragen gezwungen
gewesen wären . Und dock, haben sie die Zähne
zusammengebissen und sind hoch erhobenen Haup -
teS durch daS Joch gegangen , bis sie sich in jähem
Aufbäumen die Freiheit wieder gaben .

In der ersten Reihe . Führer und Den -
ker , kommt Foseph MörreS zu Wort , der
im Januar 1814 alS Frucht der nationalen Hoch-
stimmung , die der Freiheitskampf in Teutschland
ausgelöst hatte , den „Rheinischen Mer -
k u r" herausgab . ES kam darauf an . alle Kräfte
des deutschen Westen « anfznbieten und in den
Dienst des Kampfes gegen Napoleon zu stellen .
GörreS , der mit seinem Blatt die öffentliche
Meinung des Volkes wieder gewinnen und die -
sem sein Deutschtum zum Bewußtsein bringen
wollte , hatte sich alS Schnlprosessor in der Stille
des Studierzimmers während der Fremdherr -
schaft zu gemeindeutschem Fühlen und Denken
durchgerungen . In Heidelberg hatte GörreS seit
IMfö sich mit anderen Gesinnuua ^geuossen zu
einer Tafelrunde zusammengefunden und eS sich
zur Aufgabe gestellt , die zu nationaler Leblosig -
keit und Gesinnungslosigkeit erstarrte Gegenwart
neu zu beleben . Stein hat von dieser Runde ge-
sagt , daß in Heidelberg sich ein gut Teil des
deutschen Feuers entzündete , das später die
Franzosen verzehrte . Mit Ingrimm nnd Ver -
achtung sah GörreS anf die nationale Ehrlosig -
keit und politische Stumpfheit der Massen , deS
Volkes , das er doch mit allen Fasern liebte .
Wenn ihm dann die Galle überfloß , dann machte
sich kein Schmerz und Zorn , sein SarkaSmuS
und Pessimismus in herben Ausdrücken Luft .
„Unter den Menschen aber sind wieder vorzüg -
lich die Deutschen gesegnet , und sie nassen auch
trefflich die Gabe zu schätzen : alle ? lassen sie sich
gutmütig gefallen , versiegt ihnen nur der Viektar
nicht ." Anf die Frage , wie dem Volke anS
feinem Tiesstande zu Helsen sei . kommt GörreS
zu dem Schluß , daß nicht äußere politische

Aenderung , sondern Erneuerung von in -
nen heraus in erster Linie kommen müsse . In
erster Linie muß die Nation in festem Zukam -
menhalten sich ihre deutsche Eigenart bewahren
und auffrischen , sie muß sich selbst durchschauen
und erkennen und erst , wenn dem Geiste nach
eine in s i ch e i n i a e Nation erwachsen ist . dann
ergibt sich die politische Einigung von selbst .

DaS Ha,lpterforderniS znr Grün -
dung de ? inneren Einheit ist eine
öffentliche Meinung als da ? Gewis -

sen der Station und der Regierung .
Aber dazu sehlte noch viel . GörreS tadelte das

hohle und nichtige Wesen der Zeitungen , die sich
dem Geist und den Erfordernissen der Zeit nicht
ganz anzupassen verstehen , sich aber trotzdem alS
die Repräsentanten der literarischen Gesinnnng
der Nation anSgeben . Zweifel verhindern dgS
Vertrauen . Fuß zu fassen , und so erscheint denn
selbst bei GörreS die Erhebung von 161« alS eine
unsinnige , aussichtslose Revolte . Erst die
Schlacht von Leipzig brachte die Wgndlnng .
Jauchzender . kampseSsroher Enthusiasmus er -

faßt ihn und ans diesem Geist heran « schreibt
er nun seinen .Rheinischen Merkur "

, der in ge -

wissem Sinne eine neue Epoche der TaaeS -

Publizistik eröffnet . Anders in Form und

Sprache , in äußerer Aufmachung und Durch -

führung der übernommenen Gepflogenheiten be -

dient sich GörreS einer freieren Sprach « , einer
schärferen Kritik und gestaltet so sein Blatt aus

lange hinaus zu der einzigen unabhängigen
Tageszeitung von in Deutschland allgemeiner
Bedeutung - Der „ Merkur " sollte „die Stimme
der Völkerschaften diesseits deS RbeinS werden .

"

DaS gab ständigen Kampf mit Behörden und

Regierungen anf der einen , Unterstützung durch
die bedeutenden Männer der Freiheitskriege und
der VolkSstimmnng aus der - anderen teeite . Im
Mittelpunkte aber stand GörreS . der durch seine
starke Persönlichkeit icder Zensur entgegentrat .
«US unter den Eindrücken deS ersten Pariser
Friedens die innerdeutschen Verhältnisse
mehr in den Vordergrund traten , wandte sich
GörreS . der seine Angrisse bis dahin anf Na¬
poleon und die Franzosen beschränkt hatte , die «
sen deutschen Verhältnissen zu . Die süddent «

s ch c n Staaten , vorweg Bayern , die um ihre

Streik auf dem Sahnhof Koblenz.
b . Koblenz . 20 . Jan . tEig . Drahtbericht .1 Die

Eisenbahner haben einen Zug mit fran Vichen
Ingenieuren , der von ihnen gefahren werden
sollte , auf ein totes GleiS geschoben . Dar »
aus haben heute mittag 2 Uhr die Franzosen
den Bahnhof besetzt , worauf die Eisenbahner die
Arbeit niederlegten . Seitdem ruht der gesamte
Zugverkehr in Koblenz . Auch alle Telephon -
leitungcn mit dem Bahnhof sind von den Fran -
zosen gesperrt worden .

Täglich 1300 Liier ZNilch!
Paris , 27 . Jan . Der Berichterstatter deS Pa -

riser „Populaire " und deS Brüsseler „Pcuple " ,
Frederic Denis , hatte eine Unterredung mit dem
Bürgermeister von Duisburg , der ihm er -
klärte , daß die belgischen Ossiziere mit
Familien von der Gemeindeverwaltung täg »
lich 1300 Liter Milch verlangten , während
sür die ganze Stadt nur 13 000 Liter zur Ber «
sügung stehen . Die Milchnot fei aber so groß ,
daß nur die Kinder unter zwei Jahren Milch
bekommen könnten . BiS jetzt hätten sie einen
Liter täglich erhalten . Von Anfang dieser Woche
ab würden sie sich mit dreiviertel Liter begnügen
müssen .

Die lapfern Essener Polizeibeamkcn .
Esse « , 2<Z. Jan . Der französische Platzkomman -

dant erklärte dem Polizeipräsidenten , die fran -
zösischen Trnppen würden in Zukunft bei allen
Angriffen der Bevölkerung von ber Schuß -
waffe Gebrauch machen . Die Polizeibeamten
sollen , wenn sie die Menge nicht mehr zurück -
galten können , hinter die französischen Posten
gehen . Der Polizeipräsident erwiderte : Die
deutschen Polizeibeamten werden sich niemals
hinter die französischen Truppen zurückziehen ,
um daS Schußfeld auf deutsche Laudöleute frei¬
zumachen . Sie würden bis zum letzte »
Augenblick auf ihrem Posten bleiben , um im
Interesse der Bevölkerung einen Zusammenstoß
mit den Truppen zu verhindern .

Hilfe für die notleidenden Pfälzer Gemeinde «.
M « » cheu , 27 . Jan . Im bayerischen Landtag

ist von den Abgeordneten Dr . Hammerschmidt
und Bühler ein Antrag eingebracht worden , der
die Regierung auffordert , alöbald im Einver -
nehmen mit der Reichsregierung Matznahmen
zu treffen , die eS den pfälzischen Gemeinden er -
möglichen , den Haushalt finanziell aufrecht zu
erhalten für den Fall , daß die Beschlagnahme
de ? Ertrages der Wälder durch die Besatzung ?-

behörde nicht abgedeckt werden kann .

pvotesMadsebung der Pfälzer I »dufiri<« eu.
Zkenstadt. 27. Jan . Der Verband PKlzischer

Industrieller und der Landesverband Pfälzischer
Arbeitgeber legen in einer ErHünng im Namen
der gesamten pfälzischen Industriellen und
:oerbuck )en Ardeitgeberschaft feierlichste Per -
« alirnng geaen die von den BesaknngSbebörden
verfügten Ausweisungen ein . Die pfälzische
Industrie stellt sich rückhaltlos anf den Mand -
punkt der ReichSreg »ernng und erklärt , daß
nichts sie daqn zwingen kann , irgend eine Hand «
lung zu begehen , die den Gesetzen und Berord -

nungen der deuischen RcichSregiernng oder den
Interessen deS Deutschen Reiches widersprechen .
Mit besonderem Nachdruck weift sie daraus bin .
daß die in i >en letzten Tagen erfolgten Eingriffe
w SaS Wirtschaftsleben eine tiefgehende Er -

regung bei Unterneliinern und Arbeitern
hervorgerufen Häven . Sie lenkt die öffentliche
Aufmerksamkeit darauf hin , daß eine Wieder -

holung der vorgekommenen Eingriffe in daS
Verkehrswesen nnd in die KMlenversorgnng
Störungen zur Fola « haben müsse , die sich bi <*

zur Unmöglichkeit der Weiterfsihrnng der
Betriebe steigern können . Wenn auch die psäl -

zisck>e Industrie fest entschlossen ist . ibre Betriebe
bis zum äußersten aufrecht zu ereilten uud ge¬
rade in dieser icknveren Zeit der Arbeiterschaft
die Verdienst » und LelbenSmöalichkeit nicht ohne
äußerste Not zu schmälern , so halt sie sich doch für
verpflichtet , zur vollen Klarstellung der Verani -

wortlikhkeit bereits aus die Möglichkeit
einer solchen Entwicklung hinzuweisen .

IMiWHKaSItWBWTOIWff^ ^

„Souveränität " von Napoleons Gnaden besorgt
waren , verboten nacheinander den „ Mer¬
kur "

. Baden waate akleröiugS mit Rücksicht
anf die Volkstümlichkeit , die GörreS genoß , nicht
einmal ein öffentliches Verbot , sondern wie » in
aller Stille die Post an , die Zeitung nicht mehr
zu befördern . Iva ? GörreS mit saftigen Nandbe <
merkungen veröffentlichte . Noch blieb dein
„Merku ^ in Preußen die Redefreiheit gewahrt .
Nur Mäßigung wünschte man . Aber immer
dichter sielen die Hiebe .

AlS der preußische StaatSkanzler , Fürst Har -
denberg . 1814 « uS Wien GörreS eine ernstliche
Mahnung ob seiner Sprache zuteil werden läßt ,
antivvrtet dieser , daß wenn die gestellten Bedin -

gungen für eine Fortdauer des Blattes streng
genommen würden , nichts , als eine „gan .z ge^
wöhnliche Zeitung " übrig bleiben werde .

Aber im Juni 1810 sah sich die preußisch ? Rc -
aierung denn doch gezwungen , einzugreifen und
schließlich im Januar 1810 daS weitere Erschei¬
nen deS ..Merkur " zn untersagen . Der pren «
Nische Staat verlor dadnrch den Rest an morali ^
schem Ansehen , den er noch in der geistine « Welt
genoß , das Volk aber seinen aetreueu Eckhard .

Verluste werden meist noch bitterer empsuN '
den als nie Besessenes . So war eS auch damals .
Ein naheliegender Vergleich führt dahin , festzu¬
stellen . daß aus dem Boden , anf dem einst e »
Joseph 0>>örreS kämpfte und stritt , heute eü>

SmeetS nnd Dorten die deutsche Sache
verraten suchen , und daß der Feind , de »
GSrreS damals bis zum Mundverbot bekämpste -
heute auf deutscher Erde steht .

So lohnt eS denn wohl , wie eitigangS erwähnt -

sich mit Männern zu beschästigen , die in schwere ! '

aber großer Zeit deS Vaterlandes daS Best '

wollten und trotz allem läuternd , weckend n « u

bahnbrechend wirkten . Möalich . daß auch unse ^
Zeit einmal ähnliche Verhältnisse schafft . Dan »

wird eS Aufgabe deS Volkes und ber Regierunl «

fein , in engem Zusammenarbeiten , im Ver '

stehen der Bewegungen und deS Regens
der Geister und der Kräfte , den Laus ber Dina >

zwar in den Bahnen der Gesetze zu halten , ave
Leben und Streben , die in die Zukunft deute » '

nicht im Keime zu ersticken .
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Die Lage in München.
Vi« Wirkung des Ausnahmezustandes.

München . 27. Jan . fDrvhtber .) Die Bevhän
flu»« des Au ? nalnnezusiandes ist zunächst ohne
größere Wirkung uach aussen geblieben . An
München ist alles ruhig . Im besonderen ver -
lief der geftrtoe Wen -d und die Nacht aum Tains -
tag obne Störung . Der Parteita « der Ratio -
ltolfoz taUften iiit gestattet . Die von auSwä -rtS
konnnenden Gäste ivenden durch Musik empfan¬
den , Wirfett «Her nicht geschlossen Awrch die Stra¬
fen hieben . Die nattona l so,ziailist!>'chen s^ühre ^
^ streite « , das ? gelegentlich ibreS Parteitages
'^ errolimnfrnafrmc -n ober ein ttimftiurz der © er »
Vifsimn beabsichtig morgen sei . Für i»ie von der
!N »aierun,g aenehnrigten Versammlunaen der
Nationalßo, ' 'asisten wurden von den Veranstal¬
tern beruhigende Zusicherungen gegeben .

Die Münchner Reichswehr.
b München . 27 . Jan . lEia . Drahtber .) Der

NelchSwebrminister war dicker ? aae in Miin -
Sen und bat der Münchener Reaiernna die Sit »
iicheruna cteoeßeti . dtifi die aesamte bäuerische
Reichswehr der Miinchener Regierung mit allen
Mitteln attr Verfügung steht .

Züge mit Nationalsozialisten angehalten.
Nürnberg . 27. ,' >an . fDrahtber .) Heute nach^

Wittag 3 Uhr traf ein Aug nach München hier
ein , «der einen Trnvv von Na tttwwlsoa Urlisten mit
<?ch führte . Die CH ^en^ n-hin« der Rürnberaer
^ (iifjrnWfe weigerten sich, ben ? ug weiter m fah¬
ren und die Nationalsozwlisien mustteu darauf
den Zuq verlassen . Gin - Klärung ist inzwischen
noch nicht eingetreten .

Gera . 27. Hau . 500 Ro5bach7eut « , «die sich gus
dem Wege « ach München befanden , sind liier aus
dem Zuge heraus non starken Palveikräften v« r-
tastet worden . Sie würben als Gefangeue
in einer ,Kr !fenw untergebracht . Unter den Ge -
wngenen sollen sich nach dem „Vorwärts " 40 Qf -
siziere zum Tei -l in Uni .form Hesingen . Tie Ge¬
fangenen Leihen mmäM in der Ka -ierne , bis von
der sofort benachri -bti » ten thürinai 'chen LanbeS -
regter -ung nähere Websungsn eingehen .

Die AakionaZfoziaZisken.
München , 27. Jan . Der bayerische M i n i st e r

des Innern hat den Vertretern der Presse
Mitteilungen über die Laae in Bayern gemacht .
Er führte u . n . auS : Die Hitler -Bewe " una «Hit -
ler ist der Führer der Münrbener Nationalsoaia -
Uten ) , die schon längere Zeit ein Stein d ? S
>'l nstostes in Bayern ist und auch von der
Regierung manchmal Zurückweisung erfahren
hat . ist in den letzten Wochen unter dem Ein -
i>rnck der Vorgänge in Italien stark angeschwol -
len . Der erste San in » er Hitser ^Beweaung ist :
Lekämpsung des Marxismus . Dieser Satz flu -
M natürlich in den breitesten büraerlichcn Krei¬
sen Zustimmung und ist auch au billigen , wenn
auch die Mittel , die anaewendet wurden , von
vielen verworfen werden . Die Einstellung
der Hitler -Bewegung gegen links ist aber weni -
!>er von außenpolitischen als von i u n e n v o l i -
iischen Bewegungen diktiert . Dieser Tage
bin ich dringend in die Pfalz gerufen worden .
Tg fand eine Zusammenkunft der Pfälaer mit
>nir in Mannheim statt , bei der alle Schichten
der Bevölkerung ohne Unterschied der Parteien
vertreten waren . Die Verhältnisse in
der P s a l a haben sich als s e h r e r u st aezeigt .
Die sämtlichen höheren Beamten der Negierung
lind ausgewiesen worden und es mutzten Matz -
»ahmen erwogen werden , wie eS weitergehen
wlle . wenn die Regierung der Pfalz völlig ver -
>vaist stünde . Auch in der Pfala legt man den
»llergrötzten Wert aus die Einheit der
'hont im Volk , auf die Erhaltung der ein -
Gütigen Stimmung , die dort bislang alle Kreise
iinschlietzlich der Arbeiterschaft — auch auf ient
'iitfett Flügel — beherrscht . Alles ist aufs
»utzerste erbittert gegen die Franzosen . Zu den
Wenigen Momenten , die die Geschlossenheit
» ö r e n könnten , gehört , wie sich deutlich geaeigt

hat . auch die Hitler . Bewegung . Nicht nur
in den Arbeitskreisen ist die Erregung über
diese Beweauna arotz . und eine entschiedene Hal -
tung der Regierung wird erwartet . Daher hat
die bayerische Regierung sich entschlossen , zwar
den Parteitag der Nationalsoaialistischen Partei
nicht au verbieten , da sie sich sagt , datz die ^ ' ' c -
wegung eine politische Beiveaung ist wie edc
gndere , wohl aber beschlofi sie , au verlangen ,
dafc alles unterbleiben solle , was über den Rah
men eines Parteitages hinausgehe . Infolge -
dessen müssen unterbleiben iede Versammlung
unter freiem Himmel und Stratzenumaüge . Da
Hitler drohte sich den Anordnungen der Reaie -
rung m i t G e w a l t au widersetzen kam die Re -
gierina au dem Entschlntz . den BelaaeruugS -
austand au verhängen . Bei einer Unterredung
mit dem Minister des Innern haben Anbänqer
Hitlers auf den Hinweis , datz eS doch ein Ver »
drecken Fei. ietzt einen Kell ins Volk au trei -
ben . erklärt , sie wollten überhaupt keine Ein »
heitSfront .

VaöisckePollttk

vaden und Bayern .
?luS dem Ministerium des Innern wirb unS

ge>schrieben : Zu dein Parteitag der Nationalsoaia -
listen . Her für >den Sonntag nach München ein -
berusen worden ist , traf diese Partei und die mit
ihr verwandten Parteigru ^ en Anordnung au
einem MassenM 'ammenzug von mehrWigen
Leuten in München . Hinter Hieiem Parteiwg
steckt also niohr als eine vi>eoretische Unlerhal -
tung über die Probleme unserer Zeit . Auch von
Baden sind eine AnaM Loute im Laufe die -
ser Woche nach München gereist . Die bayrische
Regierung hat deshalb im Benehmen mit dem
Reichspräsidenten ü>ber München den Belage -
rungSMstand verhängt .

ES ist leicht möglich , dos; diese Vorgänge ihre
Wellen über das bayrische Landesgebiet hinaus
schlafen . Für die treu zur Republik stehende »
BevölkerungSkreise deS b a d i s ch e n Landes
biegt jedoch zu irgendwelchen Beunruhigungen
keine Veranlassung vor . Die Poliqeiorqane sin»
wohl orientiert unS werden , sollte sich Unbeson »
nenheit und Unvernunft bemerkbar machen , ihr «
Pflicht voll erfüllen . Diese Ermahnung hin
RuHe wolle allseits » ie entwvechende Beachtung
finden , den -n jetzt handelt eS sich für daS deut -
sche Ttolk um höhere und wtchtiqere Aufgaben ,
als sich darüber zu streiten , welche Verfassungs -
form Sie richtig ist . ES gibt kein schlimmeres
Verbrechen , als der kämpfenden RuhrSevölle -
rnng und dem Baterlan » in seiner jetzigen gro -
hen Not in der Weise in den Rücken zu fallen ,
wie daS von der Nationalsoaialistischen Partei
seit Beginn deS von Frankreich dem deutschen
Volk ausge ',wungenelt w -irtschastlichen Krieges
geschieht .

In Boden gilt . Sas möge sich ein jeder sagen ,
nur die eine Parole : ..Die ganae Ausmevksam »
keit deß VolksbewuhtseinS richtet sich auf die
grobe Auseinandersevung im Ruhrgebiet und
im Z ĥeinland .

" Jeden , Versuch , die für daS
putsche Baterland in Frage stehenden arosten
Interessen irgen -dwie zu stören , wird nachdrücke
lich begegnet »»erden .

LaÄscher Landtag.
Der Landtag tritt am kommenden Mittwoch ,

den 31. Januar , nachniittags Ü4 Ul >r . zu einer
Sitzung zusammen . Auf der Tagesordnung
stehen verschieden ? Gesetzentwürfe , darunter die -
jeniaen über das Polizeigefetz und daS Polizei »
versorgungSgesetz und über die Versicherung der
Rindviehbestände . Zur Beratung steht dann
ferner der Zentrumsantrag über die sofortige
Auszahlung der Getreideumlage und der Zen .
trumsantrag . der die Milderung der gegenwar -»
tigen Notlage zum Gegenstand lmt . Weiter soll
noch die von der ZentrnmSfrakiion eingebrachte
Anfrage über die Freiheit deS KoalitionSrechts
der Arbeiterschaft behandelt werden .

Deutschlands Leistungen an
den Verband.

Da immer noch nicht genügend gewürdigt
wird , welche Ungeheuern finanaiellen und fach-
lichen Leistungen Deutschland durch die AuS -
sührung deS Friedensvertrags schon vollbracht
hat . ist es von Wert , gerade in diesem Augen -
blick noch einmal eine Zusammenstellung zu
bringen .

1. Leistungen aus vorhandenen Beständen und
Abtretung von Eigentum .

Reichs - u . Staatseigeu »
tum im In - und AuS --
land , auSschl . Obersckile -
stenS , Elsaki « Lothrin¬
gens . Eupen - MalmednS
u . der deutsch . Kolonien < .71 Goldmilliarden
Saargruben 1 .1 „
Kabel 0,085 5
Rücklakigüter aus den
geräumten Gebieten S „
WaffenstillstandS - Eisen -
bahnmaterial , Eifen -
bahnfahraeugpark ^ in
den Abtretungsgebieten I .OSg
Handelsflotte . 7,810 3
Binnenschiffe 0,078
Aktien der marokkani¬
schen Staatsbank O.OvOkio „
LiguidierteS deutsches
Eigentum im Ausland 11,7
Abtretung d . Ansprüche
Deutschlands an seine
ehem . KriegSverbündet . 7
Barzahlungen 0,086 „

Summa : 36 646 460000 © oldmorf .
3. Leistungen aus laufender Produktion .

Kohlen . Kok » und Ne -
benvrodnkte 0.475 Goldmilliarden
Farbstoffe 0 .044
Vieh - • 0,104
Wicderairfbaulieferungen 0,03

Summa : 0 053 000 000 Goldmark .
8. Sonstige Leistungen .

Bar - « . Sachleistungen
vom 1 . Mai 1922 Bis
81 . Juli 1922 3 692 950 Goldmilligrd .
Zahlungen auS dem
Ausgleichsverfahren 33,411 „
Vesetzungskostcn 4
Ausgaben für interalli
ierte Kommissionen s .v .
Leistunaen außerhalb d.
Wiederherstellungen ,
iz . B . Unbranchbarma -
chnng v . Kriegsgerät ) 6L4
Innere AuSggben für
AuSführuua des Frie »
densvertraas sa . B . Ent »
schädigung d . Auslands -
deutschen und der Ver -
drängten ) 7 .2SK
Sicherheitsleistungen
an d . Garantiekomitee 8L7S „

Summa : 48 974 950 000 Goldmark .

Gesamtsumme : 86 274 400 000 Goldmark .
Noch niemals in der Geschichte hat ein Volk so

grobe Opfer gebracht .

VsrschieöeneDmhtmelöungen

Die wichtigste Sorge der Reparakioaskommission .
Paris . 27. Jan . Wie der ..Matin ' mit .

teilt , ist in der letzten Sitzung der Reparations -
kvmmissivn von Mitgliedern Beunruhigung
über die unangenehmen Folgen ausgesprochen
worden , die die Kommission selbst durch die voll -
ständige Einstellung der deutschen Zahlungen
haben könnte . Glücklicherweise sei aber fest-
gestellt worden , datz die Reparationskommission

noch genügend Gelbwittel besitzt , um
ben regelmähigen Fortgang der Dienstgeschäfte
für lange Dionate zu sichern .

DaS arme deutsche Volk muh nämlich die
K o st e n für die Pariser Henkerskommission , ge -
nanni Reparationskommission , ausbringen . Nun
sind die Herrschaften in Sorge geraten um ihre
fetten Pfründen . Blutsauger und Schmarotzerl

vier Todesurteile eines belgischen Kriegsgerichts.
b . Aachen , 25. Jan . ( Eig Drahtber ) In dem

Prozetz wegen Erschießung des belgischen Leut -
nantS Graf wurden die vier deutschen Hanpt -
angeklagten zum Tode verurteilt . Ueber die
übrigen Angeklagten wurde im Ganzen 35 Jahre
Zwangsarbeit . 5 Jahre Zuchthaus und 9 Jahre
Gefängnis verhängt . Die Umgebung des Ge -
richtS war durch belgische Kavallerie besetzt . In
den Strahen nach dem Gerichtsgebäude waren
Panzerautos ausgestellt .

*
Der belgische Polizetbeamte Schmitz , der im

Sommer einen deutschen Kriminalwachtmcister
erschossen hatte , erhielt bekanntlich ein halbes
Jahr Gefängnis .

Die Halwng des tschechischen Mchbars .
b . Prag . 27. Jan . sEig . Drabtber .) Der tsche¬

chische Minister deS Avuheren erklärte einer Ab -
or -dnung des NundeS der Landwirte : Die Regie -
rung der tschecho-slowakischen Iiepuülik »öabe fei »
nei 'ilti Veranlassung , ben Gedanken einer Mv -
btlisierung wegen der Ereignisse im Ruhrgebiet
in öen Bereich politischer oder biplomatscher Er -
.̂'vägungen z>u zieH« ».

Die neuen Vachl̂ruckerlöhne.
Berliu , 26 . Jan . Der Deutsche Buchdrucker «

verein teilt mit : Die Tariskommission deS beut -
scheu Buchdruckgewerbes bat für die beiden Wo *
che » vom 29. Januar bis 11 . Februar eine Lohn¬
erhöhung auf 80 000 Mark für die Woche und
für die Woche vom 12 . bis 13. Februar auf 36 000
Mark in den Spitzenlvlinen beschlosseir . Die
Lohnerhöhung in Verbindung mit der weiteren
Steigerung der Preise für alle Materialien macht
eine Erhöhung der gegenwärtigen Drnckpreise
um 75. v . H . erforderlich .

moderne
grosse Morgen-

Zeitung in Baden , das

Kailsruber Cagblatt
wird an Schnelligkeit und

Zuverlässigkeil des
nachrichtendienstes

und anderen Skizzen und Tuschblättern — ein
Material , aus dem unsere heutig .' Kunst Kräfte
und Etusichten von richtunggebendem Wert
holen kann . — Die MarSeS - Gesells !s»aft hat sich
die Ausgabe gestellt , ältere und neuere Kostbar -
leiten der Kunst durch Reproduktionen weiteren
Kreisen zugänglich zu machen . Bei der gegen -
wärtigen Scliau jüngst veröffentlichter Mappen
handelt es sich um antike und klassische Kunst ,
um Porkrätleistungen auf Mumiensärgen . um
pompeijauische und römische Wandmalereien
u . ä . m . — Da heute derartige Mappen , weder
von Sammlern noch von öffentlichen Einrich -
ungeu kaum mehr beschafft werden können , so
bietet sich hier Gelegenheit , auf bequeme und
billige Weise von den Köstlichkeiten der Repro -
duktionstechnik Kenntnis zu nehmen und die
Leistungen unserer Altvordern mit den Darbte -' wngen derzeitiger Künstler in Vergleich zu
setzen. Agr .

Alfons Petzold "K der österreichische Arbeite »
dichter , ist in Kitzbühl gestorben . lBergl . unseren
Aussatz in der „Pyramide "

. vom 15 . Oktober
1922.)

MozartS Grab . Wiener Zeitungen berichten ,
daß im Lanse dieses Jahres der alte Sankt -
Marx - Friedhof in Wien , in dem Mozarts tr -
bische Reste liegen , aufgelassen werden soll .
Zwei Tage nach dem Hinscheiden des Meisters ,
am 7 . Dezember 1791 , wurde Mozart nach Saukt
Marx hinausgetragen und in ein Sck,achtgrab
versenkt , da die Hinterlassenschaft für ein Son -
dergrab nicht ausreichte . Als die Witwe . Frau
Konstanze , daS Grab 17 Jahre später zum ersten -
mal besuchte , war der alte Totengräber schon
gestorben , so datz die Stätte , die Mozarts Leich -
nam umschlv '^, nicht mehr festzustellen -war .
Wenn nun auch der Friedhof ausgelassen und
verbaut werden soll , so verlangt die Wiener
Mozart - Gemeinde doch , daß wenigstens ein Er -
innerungSzeichen an dieser Stätte zum dauern
den Gedächtnis angebracht wid .
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Sunte Chronic
Bannnallick in Sachsen . Infolge des ein -

getretenen Tanivetters stürzte beim Neubau
eines Kesselhauses in Weida eine Wand ein
und begrub 5 Arbeiter unter sich. Bier von
diesen , sämtlich Familienväter , waren sofort
tot ; der fünfte wurde schwer verletzt inS Kran¬
kenhaus gebracht .

Em Verbrechen durch Hypnose. Ein unter
Anwendung der Hypnose ansgestthrteS Sitt -
lichkeitsverbrechen beschäftigt augenblicklich die
Frankfurter Sittenpolizei . Die Mitteilungen
darüber haben großes Aussehen hervorgerufen .
In einer Dezembernacht war ein 21jährigeö
Dienstmädchen auf der Straße bewußtlos auf -
gesunden worden . In den ersten Tagen konnte
das Mädchen nicht sprechen und es zeigte sich ,
daß man es offenbar mit einer Hypnotisierten zu
tun hatte . Das Mädchen erzählte , daß es im
Eisenbahnzug von einem etwa ZZjährigen Mann
scharf beobachtet worden und schließlich ohne Wil -
len gewesen sei . Der Mann habe sie in eine
Wohnung geführt , wo sie mißbraucht worden
sei . Das Mädchen beschrieb genau das Zimmer
und dessen Einrichtung und als sie durch einen
Arzt abermals in hypnotischen Zustand versetzt
worden war , führte sie den Arzt und die Beam -
ten ohne weiteres in die betreffende Wohnung
und in das Laboratorium eines Dentisten . Die
Räumlichkeiten stimmten genau mit der vorher
von dem Dienstmädchen gegebenen Beschreibung
überein . Er stellte sich dann heraus , daß wahr -
scheiulich der in demselben Hanse wohnende
Bruder des Dentisten das Mädchen in die Woh -
nung gebracht hat .

Operation mit Musik . Der Ruhm , die erste
Operation unter Begleitung von Musik , die der
Funkentelegraph übermittelte , vollzogen zu
haben , beansprucht das Aerztekollegium eines
Krankenhauses in Minneapolis ( Bereinigte
Staaten ) . Es handelte sich hierbei um eine Pa -
tientin . Nach erfolgter Lokalanästhesie wurden
der Patientin zwei Hörer angelegt , woraus die
Aerzte an ihre Arbeit gingen und ihre Patien -
tin den suukeutelegraphisch übermittelten KIän -
gen einer eigen ? für sie spielenden Kapelle
lauschte . Neber das Konzertprogramm liegen
nähere Angaben nicht vor . Die Patientin be -
findet sich wohl .

DaS elektrische Heim . Die International
General Electric Co ., die amerikanische Ent -
sprechung der A .E .G ., unterhält in Neuyork eine
ständige Ausstellung „Das elektrische Heim " , das
aus einem ganzen Haus und einem vollständigen
Haushalt besteht , in welchem alle nur erdenk -
lichen modernen elektrischen Apparate und Hilss -
mittel zur Anwendung gebracht worden sind .
Als Erfolge dieser Ausstellung , die von mehr
als einer Million Menschen besucht worden war ,
konnte die Gesellschaft im letzten Jahre 80 Aus -
träge aus solche kompletten elektrischen Heime
buchen . Zur Einrichtung des Wohnzimmers
eines solchen Heimes gehören : Fächer , Heiz -
apparate . Rusglocke , Leuchter , Uhren , leuchtende
Blumentische , erleuchtete Gemälde und Bogel -
käsige , Zigarrenanzünder , erleuchteter Arbeits -
korb , Siegellackerhitzer — alles mit dem Zusatz
„elektrisch " zu denken . Im Eßzimmer dürfen
nicht fehlen : Kaffeemaschine , Samovar , Toaster ,
Tellerwärmer , Masseleisen , Eierkocher , Grill ,

Wärmplatte , Steckkontakte am Teewagen , Büsset
und Eßtisch . Im Schlafzimmer , Badezimmer ,
und Kinderzimmer finden Verwendung : heiz -
bare Kissen und Rasierbecken , Brenneisen , Haar -
trockner , Haarschneider , Fußwärmer , Wasser -
wärmer ( durch Eintauchen eines Heizkörpers ) ,
Steckkontakt am Toilettentisch , Nähmaschine ,
Kocher , Radioapparat — für die Kinder , die
drahtlos Märchen erzählt bekommen , falls die
Mama verhindert ist , sie in den Schlaf zu singen ,
Spielzeug — alles elektrisch . Die elektrische
Küche umfaßt : Herd . Geschirrwaschapparat , Grill -
Vorrichtung , Waffeleisen , Rost , Schaumschläger ,
Teigrührmaschine . Kaffeemühle , Eiszerkleinerer ,
Eismaschine , Wasserreiniger , und die elektrische
Waschküche : Waschmaschine , Trockenapparat , Btt -
geleiten , Plissierapparat . In Garage , Werk -
statte bezw . aus dem Hos befinden sich eine Vor -
richtung zum Laden von Batterien , eine elek -
trische Lustpumpe , elektrische Dreh - und Bohr -
bank , Lötkolben , Leimtopf , Pumpen usw . Die
Einrichtung eines solchen Hauses wird vervoll -
ständigt durch Telephonanschluß in allen Ran -
men , Türöffner , Transformatoren , die den Licht -
ström für die Klingelsinrichtungen umschalten ,
Alarmvorrichtungen , die anzeigen , wenn ver -
gessen worden ist , das Licht im Keller , Treppen -
Haus usw . auszudrehen , wenn die Tür auf -
gedreht wird , Vaknumreiniger usw . usw .

Sportspiel

Winkersport .
Schnee berichte :

Keldberg : 144 Zentimeter , dichter Schnee ,
— fl Grad , Nebel . Skisport gut .

V i l l i n g e n : 8 Zentimeter , vereister Schnee ,
0 Grad , leichter Ostwind , bedeckt .

König stuhl : 30 Zentimeter , leicht ver -
Harscht , 1 Grad Wärme , leichter Südwest , bedeckt .

Freudenstadt , 26. Jan . Schneehöhe 15 Zentim .,
Schnecbeschaffenheit : gut , grießig . Letzter Zchirec -
fall : 24. d . M . Temperatur : 0 Grad Kälte .
28 . Januar BundeSwettlauf .

Literatur
Das Aönigin -Augusta -Grenadier -Regiment Nr . 4

im Weltkriege . 1914— 1919 von Fritz von llnger ,
Major a . D . Verlag Gebr . Ohst , Berlin W 57 . 1922.

Den Gefallenen zum Gedächtnis , den Lebenden
«ine Mahnung ist das Buch geschrieben , das die Taten
des A .ignsta - R giments im aBcIlfricc verzeichnet . Das
Regiment hat feinen Namen ncch dem eisten Chef , der
Königin Augusta , Gemahlin Kaiser Wilhelms I ., deren
Stelle nach deni Hinscheiden Grohherzogin Luise von
Br .de« einnahm . Da auch eine große Znhl badischer
Landeskinder im Weltkrieg in den R > hen des Regi -
ments gestanden hat , so dürften d e Auszeichnungen
bei diesen eine gleiche Aufnahme finden w e in den
Reihen all der anderen alten Kameraden . Schlicht und
einfech , in klaren und knapp gehaltenen Zügen ziehen
die E lcbn sse des Regiments , die T .iten se . ner Offiziere
und Mannschaften an den, Leser vorüber und bcw isen,
daß auch hier Heldentum , Vaterlendslicbe und Treue
bis in den Tod eine selbstverftändl

'
che Heimstätte hatten .

Voll Ehrfurch gedenkt man all jene » Männer , nrt Dank
der Toten , und vergißt b- bet auch d ' e Frauen nicht , die
denen da draußen das Ausholten dn ' ch stilles Dulden
und Entsagen in der Heimat erst wahrhaft ermöglichten .

Römische Charokterköpse . Ein Weltbild in Bio -
graphien von Theodor B rt . Verlag Quelle u . Meyer ,
Leipzig . 5 . verbelserte Auflage .

Aus dem Leben der Antike . Von Theodor Birk .
3 . A »läge . Verlag Quelle u . Meyer 1922.

Zwei prächtige Bücher , die von dem durch seine
Dar >ieilungslunst w e seine Kenntnis der Antike gleich
bekannten Verfasser in neuer Auflage herausgeg - ben
wnden fii d . Birt versteht es vortrefflich , den Faden
über zwei Jahrtaufei de zu spinnen uttb uns die viel»
versch'N ' geueu Pfede des Altertums zu führen , bis das
Z ' el , Roin als Weltreich , erreicht ist . Miras und
Sulla , d e Graechen ui d Sdpionen , Pompeius , Caesar
und die Beherrscher Roms bis zu dem Denker Marc
Aurel ziehen an dem Auge des Lesers vorüber und
vermitteln uns so unmittelbar die Verbindung mit
der alten Welt .

Das zronte Buch „ Aus dem Leben der Antike "

ist eine Sammlung von Essays , die «ins ebenfalls fast
unmittelbar in das römische Leben der damaligen Z :it
hineinführt . Wer Italien bereiste , wer in Pompei
Station mochte oder die Tempelrninen von Paestnm
und Eirgenti auf sich w ' rkeri ließ , dem treten hier die
Gestalten und Ereignisse lebendig vor Augen , die damals
jene Stätten und Hallen füllten . Wir besuchen die
schöne Römerin in ihrem Heim , w r nehmen an den
Gastmählern nach der Art eines T berius teil , ro r be¬
gleiten die rönr schon Heerstraßen mit ihren ständig
w ' chselnden Bindern ni d vertiefen uns in die Jlnnst
in d Literatur einer Z : it , von der wir in der Schule
so viel und doch noch viel zu wnrig lernten . Man greife
zu Birt , und man w ' rd euch diese Bücher stets mcht
ohne hohen Genuß gehabt zu haben , aus der Hand
legen . — r .

Indianer und Weiße . Von Freiherr Erland
Nordenskiöld Strecker u . Sch 'ödcr - Verlag , Stuttgart .

Der Verfasser ist der bekannte schwedische Welt -
re ' sende , der das Stndium der Menschen ro e der Tiere
mit gleich großem Interesse betrieb . Als Forscher und
Sammler gewann er sich die Freundschaft der Indianer ,
mit denen er als ihresgleichen zusammenlebte , deren
Kultur und Leben ihn ganz besbnders fesselte. Norden -
skiöld schildert in dem vorliegenden Buche die Indianer
No ' doslboliviens , tv '

e er sie in ihren Urwäldern fand
und beobachtete , ei schildert eber auch das Vo - dringen des

Weißen und g bt ein kleines Süudenregister unserer
Risse , das dort durch die „Kultiv '

erung " entstanden ist.
Vor allem w ' rd d ' e ökonomische Unterdrückung der
Ind

' aner durch die Weißen behandelt und darauf hin -
gewesen , daß w .' iße Männer zwar hänfig Indianer ,
franen heirateten , daß aber nirgerds anf der Welt
weiße Frauen sich in größerer Anzahl mit einer farbigen
R sie vermochten . Die Aueführungen sind in der be-
sannt fesselnden Weise geschrieben und durch treffliche
Abbildungen im Text ergänzt .

Ruhrgebietsspende .
Bei unserer Expedition sind folgende Spenden ein¬

gegangen : E . 2 . 1000 Ji . G , u . 2000 JI . Friedrich
Nagel . Konditorei . 5000 Ji , Karl Röckl . Eisenhandluna .
Jan .-Beitrag . 15 000 Ji , P . H . 2000 Ji , Dr . Werner
Leis »000 X Frl . G . Lepiaue , Privat . 2000 X H . Tho¬
mas , Kartograph , 1000 X ?l , Ziegler . Oberbausckretär .
1000. Ialob Miikle , TouglaSstr . 32 . 2000 X G . Mül¬
ler , Ministcrialobcrr . -Nnt . 1M0 X Daniels Kvnfek -
tionsbauS 3000 X L . Fr 500 X Divl .- Jng . Merkel ,
Obergeometer . 1000 X Dr . Vanmberger 5000 Ji , Firma
Stiele 2000 Ji . Frau Inaeniuer Schiverteck 10 000 Ji ,
Brigitte Seidel 10 000 Ji . Prof . Ad . Thomälen 1000 X
Firma Solz - <̂ utmann , Wohnungöeinrichta . , 25 000 X
Adolf Lindenlaub 5000 X Kegelklub 45! Bürgerver -
etntfliing Weltstadt 5500 Ji . Gg . Groke 2000 Ji , Paul
Rombach , Fabrikant . Karlsruhe , 100 OOO M , von den
Angestellten der füdwestl . Baiiaewerk - Berussgeiiossen -
schalt Karlsruhe 17 50« X Dr . Ferd . Stark . Präsident ,

10 000 JI . Ebbecke . Schrcinermeister , 5000 Ji . B . v . Kz.
1000 X N . Breitbarth 10 000 Ji . ein Rltvenfionär
1000 Ji . C. Zirn . Palmengartcn . 1000 X Frl . Btariane
Stark 1000 JI , Personal der Firma Iuliu ? Strauli
22 500 Ji , Ludwig Nathan 10 000 Ji , W . Walther 1000 X
Professor Paulsen 3000 X Tora Habicht 1000 Ji . Dr .
med . A . Fischer 2000 Ji , Schaller , Eisciibahningenicur ,
2000 Ji , Macklotsche Buchhandlung und Bucbdruckerei
5000 X Oberforstrat Eichhorn 5000 JI . Giimn .-Direktor
A . Naumann 5000 Ji . M . S . 1000 X M . K . 300 X
Exzellenz Geheimrat Professor Dr . C . Engter 20 000 X
G - M . 2000 Ji , JuliuS Schlicher 1000 Ji , I . Baumann ,
Stadtrechner a . D . , 2000 .U, Frau Dr . Leuchert 5000 Ji ,
Unseren tapferen Deutschen 1000 X Lotte Herz 1000 Ji .
Max und Julius Lömengardt 25 000 Ji . von der Linde
1000 Ji . Major Otto , Baden - Baden , 1000 Ji , Dr . Un¬
ruh 10 000 Ji . Ferdinand Dörr 3000 Ji , v . Bulmerinea
3000 Ji , Hininrelheber & Vier , Wäscheausstattungs -
gcschäft . 30 000 Ji , C . tt . R . 1000 Ji , Oberlandesgerichls -
rat Maoer 10 000 Ji , Hans Brünner 2000 JI , Dr . Paul
Mauer 2000 Ji , I . S . 1000 Ji , durch G . H Ilster von den
Arbeitern . Angestellten und der Firma Huffer . Hoch¬
stetten , 80 000 M , Schwarzburg -Berbindung „ EOcrftein "

30 000 Ji . Klasse I* lila der Helmholb - Oberrealichule
6000 X Eduard Le FSvre , Schlossermeister , 2000 Ji ,
Wilhelm Ganuiuger , Schneidermeister . 2000 Ji , Firma
Gustav Nagel . Nacks . . G . m . b . H . . 10 000 Ji . August
Sauerwein 10 000 Ji , Karl Rudi . Schrcinermeister . 2000
Mark , von den Schülerinnen der Fichtefchule Klasse 7 b
2700 Ji , Kurt und Annemarie 200 Ji , Wilhelm Schaum
Nilkheim . 20 000 Ji , L . Wolf Wwe . 1000 X Mall .
Handelsvertreter , 3000 X Herta Goy 1000 Ji . K . S . K-
2000 JI , von den Stammgästen des Gasthauses zum
„Rheinland " 3000 X H . P ., Eilenbahninsoektor . 10 000
ajfarl , Strabberger 2000 X Leopold Riedinger . Hauot
lehrer , 200 Ji , Nich . Gruse , Nüpvurr , 1000 Ji , Marianne
Gertrud und Gerhard Kull 10M Ji . K . K . 1(100 X
Ludwig Seife . Orth . Schuhgeschäft , 3000 X Hofmann .
Landgerlchtsrat . 3000 Ji , Untertertia B des Human .
Gnmnosiumö 21055 Edgar Freiherr v . Rotbera
1001t Ji , Frl . Prof . Dr . Proskauer 1000 Ji , eine
Bochumerin 1000 Ji . Ungenannt für deutsche Treue
1000 Ji , Unbekannt 1000 Ji , Eduard Wagner . Handels¬
vertreter , 1000 Ji , Karl Hafner , Schrelbmasch .-Sandlg . ,
3000 Ji , W . Ungerer 10 000 Ji , N . N . Freiwillige
Zigarettcnstcuer und Beitrage 5200 X E . Men ' ld ,
Hanptlebrer . 1200 Ji . W . Frifchmuth . Oberreg .-Rat
2000 X Chr . Kavpus . Mebgermeister , 5000 JI , Divl .-
Jna . Fuchs 2000 .H. K . M . 100 Ji . Meoer . Landgerichte ,
vrästdent a . D . . 2M0 Ji , Maria Schmidt . SauotleSrerin ,
5000 X E . Trill . Hauvtlehrerin . 5000 Ji . Dr . Riefe
3000 JI , M . Prtnv 1000 Ji , F . Menzer . « Hein. Fabrik .
20 000 Ji , Maior a . D v . Randow 1000 Ji . General
a . D . Braun 1000 X Oberftlt . a . D . i^rbr . v . Eglofs
stein 2000 Ji . Oberftlt . a . D . n Wersdorfs 1000 X (5 . F .
Müller . Buchdrucker ?! und Verlagsbuchhandlung . 200 000
Mark : zusammen 912 955 Jt . Mit den bereits ver
öffentlichen Beiträgen 2 348 795 X

Wir danken den verehrlichen Spendern für die tat 1
kräftige Anteilnahme , die sie mit ihrer Ovfcrwilligkeii
bewiesen haben . Gilt es doch, der von einem zähen
Feind geknebelten Ruhrbevölk ^rung für ihr Aushalten
unsere Dankbarkeit zu beweisen .

Einigkeit macht stark !
Weitere Spenden nimmt unsere Expedition Ritter

strafte 1 entgegen . Einzahlungen können auch aus unser
Postscheckkonto lKarlSruhe 0547 ) vorgenommen werde »

Berichtigung : Bei der Veröffentlichung vor »
27. Januar soll es Heiken Kurt Hauche . Oberrechn . -Ratl
5000 Jt (statt Hauckl . 31. Ö . 3000 Ji (statt ?l . N . ) .

Eine Spende von 1» MUioneu Marl überwies di ^
hiesige Koblennrobliandlung Raab . Karcher £ Cie . dein
Oberbürgermeister für die R u h r h i l s e.

f Gebt schnell und reichlich iiir die Winternothilfe _
fi Spenden und Zeichnungen nimmt dankend ent - «
• gegen die Expedition d . Karlsruher Tagblattes .

wohnungstausth
Suche, wenn möglich sofoit , zu tauschen :

Schöne b Aimmerwohnung
in sehr ruhiger L ige der Ttadt .

Gewünscht weiden:
Zentral gelegene Räume, die für 33ür"

Ausstellungs- Zwecke geeignet sind. Kai
kleineren Anwesens ist nicht a»sge
Augebote unter Nr . 3G01 ins Tagblattb

Garage
für Lastkraktwaaen solort zu mieten g «s» «ht .
Angebote unter ^ >r . 3V15 ins Tagblattdüro erbeten .

laf. Kiom . Limmer
per sofort g -' Inchl . Ang . b.
unt . Äir . SSOO in s Tag blb .'

Bess . fvlid . r Herr iucht

mhl 2iüiinsr
Angebote unter Nt . 3614
ins Tagblattbllro erbet .

Fräulein 1 u ch t per

Sofort gesucht

kNk . AlleiniVwen
das selbst kochen kann .
Äalchirau u . ionst Hille
vorbanden . ?>eite Ver -
Pflegling zugesichert . S ei
entspr . Leist Höchstlohn .
Frau Will, . Tl,eu ? cr .
Nagolo i . W . 'Nähere
Äuokunit erteilt ,> rau
von Karnap . Kaiier -
Allee 22.

o -ü -r. i

Groftbankftlial « in Baden - Baden « cht zum
baldmöglichsten Eintritt

mehrere Beamte

Buchhaltung
Effektenabteilung
Depotabteilung

, « günstigen GehaltSbedingnngen . Bewerber ,
welche i .iion srliher m Bant » oder gröneren kau, -
männisckei ! Betrieben tätig waren , wollen An¬
gebote mit Bild und G ^haltsauspruchen unter
Nr . Mlii inS Tagblattdüro richten .

£
S4HH + + H

FilrStadt uirad iarsdi
Gut erha ltene fforrenklöidor

teils wie neu
kaufen Sie sehr vorteilhaft in der

Badischen Kleiderzentrale
Zirkel 30 Knrlwrulir Tel . 4120

national - Befliftcierlaffe
Mk 280 000.— zu verkauke " . An ^ bote unt . Nr . 361

ins Tagblatlbüro erbeten .

hole ! - Verlauf
geeignet für Bürozwecke .

Felm städt .Wa .cnmerft .
Sch -achihausstr . 17 befin -
den sich herrenlos :

■2 Pinscher w . u . m . .
2 ^ chliserhundew . u . m .,
1 Schnauzer m ^
:>! icht in » rhalb Z Tag .

vom tri rentül » . abgeholte
Tiere werd . getötet bezw .
» erst igert .

Städl . « il>l '' cht - und
Bieliiiosam «.

BauuntefneOmet .
Die Erstellung einer

A mit Kiich :
aui einen Zeitenbau ist
zu vcrgeb .' u . (Yebr . Bau -
Material , könn . il w ! der
Berwend . sind . Anaeb . n .
Nr . ins Tagblattb ,

Wr ,

ISaiiüonpsfausEf ;
inncroalo KarlSr « l,e .

Tuche 5—7 . jinr - ^vohn .
gegen Cinlam .- Sau ^ mit
Garten . Näheres Kaiier -
stra >e 180. varlerre .

Wohnunc stausch .
Gea moderne , neu -

hergeriwt . k Äi mm er¬
wähn . m . anlief )., in
schönst . Südivestlaae ,
(jcfu .ht eullvremendc
8 - 10 Zimmerwohn ,
od . Einfa ilienhano .
llm »ug wird bezahlt .
Vingeb . nnt . Nr . 858»
ins Tagolattbllro .

Sofort bcziehoare
ö Zimmerwo

mit Garien . Nähe Solei (« er :
strafte , gegen 8 - 10 Zimmerrvoh
newcht . llmzugskosteu,nschuii
geböte an Maichinenbaugeiei

Teilwohl
Wer gibt von gröberer Wo !

^ "
:
fc 2 - 3 Zimmer

oder KiichenbenUvung . event .
junaes Edepaar iKausmann
ruher Familie , aui 1. April 102
g . bote unter Nr . 3612 ins Tai

1 - 2 raübl . -
möglichst mit Kochaeleaei
ruhe oder Umgebung tu
Bezahlung von jungem El

ZU mieten g
Angebote unter Nr . 35

Zwei Made
suchen zusammen oder einzeln

laiit ' u . sqli

«ut möbliert , elektrisches Licht
ecau ;n in nur gutem Hause .

Ängcliole uni . Mr . 3ß2B in .'

Feine Kai '
breiter Pelz mit Taschei !
muis , neu iKau . I. Anscha '
sungsprels 20 000 .U . i«
1 hmiO .« abzug . 2 g r o fe,
Bild rrahmen mit Gla >
» w. ith (ffuuferstj, » iS.Elc
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Sie SeUMl der MlikMl.
Dieser Tage wurden sämtliche amerikanische

Truppen -vom Rhein zurückgezogen . Tie Be -
wohner der amerikanischen Besatzungszone
werben nicht gerade mit Freude die fran -
zösische Ablösung empfangen . Man hatte sich
schon eingewöhnt mit den Amerikanern . Die
Zeitschrift „Rheinischer Beobachter " veröffent -
licht einen Artikel , in dem über die Stimmun -
gen und Situationen nach Abfahrt der Ameri -
kaner geplaudert wird . Es heißt da u . a. :
Nun sind sie wieder fort , die von jenseits des

Ozeans gekommen , um dank einer ungemein
reichlichen Besoldung und einer märchenhaft an -
steigenden Valuta im rheinischen Land ein
Schlemmerleben wie im Lande Schlarassia zu
führen . Wie das Licht die Motten , zog das
amerikanische Geld alle leichten Elemente an sich .
Die Gehaltsbezüge des jungen Sergeanten , ja
Soldaten ermöglichte eine Neichlichkeit der Le -
bensführung , wie selbst wohlhabende Deutsche sie
sich versagen mußten und eine Freigebigkeit dem
„Liebchen gegenüber , mit dem der einheimische
Bewerber nicht konkurrieren konnte . Und es
waren gemig , genußsüchtige oder berechnende
unter den Töchtern Evas . die willig dem Freier
entgegenslogen , der alles das bieten konnte , was
die Dürftigkeit der häuslichen Verhältnisse ihnen
versagte . Ganz abgesehen davon , daß die Sprache
der Herzen nicht an den Grenzpfählen der Län -
der Halt macht . . .

Und der Amerikaner war dem Volke nicht
«der Feind ". Es hat sich gewissermaßen mit ihm
geeinigt , immer hofsend, das oft und lebhaft ge-
äußerte Wohlwollen des einzelnen , die Herzlich-
keit der Beziehungen werde doch einen Einfluß
auf den Gang der Dinge , auf die Meinung „drü¬
ben" ausüben . Viele Mädchen vom Lande wie
aus den Städten haben in Erwartung künftigen
märchenhaften Glückes die Reise nach den Ver -
einigten Staaten angetreten und sind ost bitter
enttäuscht von der unbegrenzten Möglichkeit der
ärmlichen Verhältnisse des entthronten Ehegat -
ten selbst gezwungen , hart anzugreifen , um sich
vor der Not des Lebens zu schützen . Taufende
der Soldaten sind über den Ozean zurückgekehrt ,
um wieder das zu sein , was sie vorher waren —
Kellner , Friseur , Müllkutscher , Farmer oder viel -
leicht arbeitsuchende Stellungslose , selbst in Not ,
noch dazu belastet mit einer anspruchsvollen
Frau , die im reichen Amerika den Himmel für
sich offen gesehen hat und nun der Entbehrung ,
dem Elend gegenübersteht . Viele , sehr viele
Briefe sprechen von solch getäuschten Hoffnungen .
Aber Not lehrt beten . Und die deutschen Mäd -
chen oder Frauen werden sich auf die ihnen an -
geborene und auch anerzogene Tüchtigkeit besin-
nen müssen, um nicht unterzugehen .

Jedenfalls werden die Wenigsten daS Leben
fortsetzen können . daS sie sich hier angewöhnt
haben . Weder die Familien der Offiziere , die
in den besten Wohnungen der Deutschen in ben
elegantesten Villen einquartiert waren , in bezug
aus Einrichtung , Licht und Heizung schier un -
erfüllbare Forderungen stellten , oft , von Ver -
gnügen zu Vergnügen eilend , ein Genußleben
führten , wie cS aus englischen Romanen vom
Leben der indischen Offiziersfamilien bekannt
war und nun , da die Rückberufungsorder ein-
getroffen , weinend und wehklagend in den Räu -
men sitzen , die ihnen vorher kaum gut genug
erschienen : in Amerika haben arme Offiziere
kein Geld . . . Weder die Sergeanten mit ihren
Frauen , die in die Salons und Eßzimmer der
wohlhabenden Familien einquartiert waren ,
noch die verheirateten Soldaten , die mit bcschci -
deneren . aber immerhin noch weit über ihre Au-
sprüche gehenden Wohnungen versehen wurden .
Auch nicht alle jene , die trotz des strengen Alko-
holoerbotes Gott Bacchus huldigten und in Kog-
nak oder Wein jedes Maß vergaßen , noch die
Genußsüchtigen , die sich mit Fleisch und Eiern
und Geflügel fast bis zum Ersticken vollstopften ,
während die Bevölkerung darbte .

Nein , sie alle werden das Leben , daS sie hier
gewöhnt waren , nicht weiter führen können .
Aber auch in Nheinisch - Amerika bleiben genug
Trauernde zurück, die sich im Reichtum der trans -
atlantischen Valuta gesonnt hatten und nun sich
wieder in die alte » Verhältnisse zurückfinden
müssen. Da sind Geschäftsleute , Zimmervermie -
terinnen , Angestellte , Dienstpersonal , für die der
Amerikaner , im allgemeinen gutmütig , eine
offene Hand hatte . Da sind aber auch Hunderte ,
die sich schon ans dem Gipfel des Glücks , eines
märchenhaften Glücks gesehen hatten . Verlobte
Bräute , vielleicht schon in der Kirche aufgerufen ,
die sich plötzlich, wahrscheinlich zu ihrem Bestell ,
ohne Bräutigam sehen sitzen . Da sind aber auch
andere Leichtgläubige , die einen hofften auf den
kapitalkräftigen Freund , die anderen auf den
Erbonkel , der einer Namensähnlichkeit wegen
als hochangesehenes , weil gabenspendendes Fa -
wilienmitglied angesehen wurde . Hier trauert
eine Landlady ihrem Mieter nach , der die zahl -
losen Millionen seines Geschäftsbetriebs so blen¬
dend vor ihren Augen entrollt hatte , daß sie
nicht so kühn gewesen , ihn an die Begleichung
seiner Schuld oder an die ausstehenden Summen
für Goldschmuck . Brillanten , Familiensilber zu
erinnern , die sie ihm , von den durch seinen
Händen fließenden Unsummen geblendet , förm -
Sich aufgedrungen hatte . Die sehr ältliche Por -
tierssrau , deren Enkel die Bekanntschaft eines
amerikanischen „Onkels " gemacht hatte , und die
sich diesem Onkel zuliebe , von dem eine gänzliche
Umgestaltung der Verhältnisse erwartet wurde ,
täglich den alten Kopf hatte ondulieren und fri -
sieren lassen , steht verzweifelt vor der stark an -
gelaufenen Frifcurrechnung . während die Villa
wit den drei Dienstboten , samt den anderen
Luftschlösser» versinkt : der Gehilfe im Barver
shop . der feine reichlichen Trinkgelder in Bank -
vapieren angelegt hatte , muß sich nach einer ande -
*en Beschäftigung umsehen . Doch die Krieger
der Vereinigten Staaten hielten uns denjenigen
>crn , dessen Gegenwart für uns bedrohlicher ist :
ben Franzosen .

Die Erzvorkommen in Mittel-
deukfchlaud.

In unserer Zeit , in der , begünstigt durch un -
sere unglückliche geographische Lage , der Feind
von allen Seiten auf uns eindringt und sich be-
müht , uns nm die Lebens - und Kraftquellen
unserer Wirtschaft und damit unserer Existenz
und Selbständigkeit zu bringen , ist es nötig , daß
jeder sich vermehrt mit den Wirtschastsfraaen
unserer Zeit beschäftigt : ist doch schon ohnehin
das Thema vom Rohstoff nnd Dollar mehr und
mehr zum Gemeingut auch des Laien gewor -
den . Die Gier unserer Feinde geht in erster
Linie nach unseren Erzen und Kohlen , wohl wis-
send , daß deren Besitz ihnen die Macht gibt ,
das letzte aus uns herauszupresien . Soweit
diese Felder an oder nahe unserer Grenzen lie-
gen , hat man sie uns bereits widerrechtlich ge-
nommen , und der neueste Gewaltakt Poinearös
zeigt , daß anch tiefer im Lande liegendes beut -
sches Gut ihm nicht heilig ist. Umso bedeut -
samer sind unsere Bemühungen , die welschen
Räubereien weit zu machen. Deutsche Energie ,
deutscher Geist und Wille sucht und findet auch
da neue Wege.

Droben , in der Provinz Hannover , zwischen
Peine nnd Salzgitter , und eingefaßt
durch die Eisenbahnen Lehrte —HildeSheim und
Lehrte —Vraunschweig , hat sich bereits seit Jahr -

zehnten ein Industriegebiet entwickelt , das sich
zu erhöhter Bedeutung für unser innerdeutsches
Wirtschaftsleben auszuwachfeu anschickt . Wird
doch, nachdem mit dem ehemals deutschen Loth-
ringer Erzgebiet mehr als 75 Prozent der ge -
samten Minette - Erze Dentschlands an Frank -
reich gefallen sind , der arößte Teil der verblie -
benen 25 Prozent deutscher Erzeugung im Be -
zirk von Peine und S a l z g i t t e r gewonnen .
Hier , südlich Peine , liegen die großen Hoch -
osenanlagen der Ilse der Hütte , die den
Mittelpunkt des gesamten Industriegebietes bil -
ben . Mächtia « Brauneisenerzvorrommen in 7
bis 8 Kilometer Länge ziehen sich hier in Flözen
bis zu 11 Metern hin . die . bis zu 6 Prozent
manganhaltig , wechselnden Eisengehalt answei -
sen . Zu den Erzvorkommen bei Lengede , die in
einer Tiefe bis zu 80 Meter abgebaut werden ,
gesellen sich die Tagbauten bei Broistedt , in
denen Erze bis zu 10 Metern Mächtigkeit lagern .
Ein Erzvorkommen bei Salzgitter , das . wenn
anch weniger eisenhaltig , doch mit den anderen
Produkten gemischt wird , ergibt ein Verhiit -
tnnqSrohvrodnkt mit einem Eisenaehalt von
etwa 00 Prozent . Zu diesen Erzlaaern gesellen
sich weitere . Zahlreiche Bohrunasversuche sind
im Gange , um dem Boden neue Schäle abzuge -
Winnen. Nach den Zeitfossilen , die in den Erzen
gefunden werden , kann man die Lager der obe-
ren Kreidezeit zurechnen .

Als man im Jahre 1856 an die Erschließung
dieses Gebietes ging , war ein großzügiger Aus -
bau mit eigenen Gießereien . Walzwerk und
Maschinenfabriken gedacht, aber «die Pläne bra -
chen schon sehr bald wegen finanzieller Schmie -
rigkeiten zusammen , bis es den unermüdlichen
Versuchen tatkräftiger Männer nach dem Kriege
1870/71 gelang , mit Hilfe der neugegründeten
Aktiengesellschaft Groß -Ilseder Hütte das P e i -
ner Walzwerk zu errichten , dem die Ver -
arbeitung der in Groß ->Ilsede gewonnnen Roh -
eisen zufiel . Bald wurden die beiden Unter »
nehmen vereinigt , die nun schnell einen großen
Aufschwung nahmen . Die vorbildlichen Ver -
arbeitnnaZverfahren des westlichen Industrie¬
gebiets führten zur Uebernahme des Thomas -
Verfahrens , alsbald entstanden neben dem Tho «
masstahlwerk Martinöfen , ein Thomasschlacken -
werk und ein Walzwerk , sowie besondere Mono -
polgebiete des Werkes . Das Hüttenwerk Groß -
Ilsede besitzt heute außer den genannten Ar -
beitsstätten auch die Kohlenzeche „Friedrich
der Große " bei Herne in Westfalen u . a.

So sehen wir , wie deutscher Geist und deut -
scher Fleiß sich auch hier Wege aebahnt haben ,
die zukunftsstark nach vorwärts weisen . Möge
Frankreich , möge die Welt daraus erkennen , daß
Deutschland auferstehen wird , auch wenn man es
vollends zu erdrosseln suchte . L.—

Das Schankstöttengefetz .
Berlin , 24. Jan . Das Reichskabinett hat dem

Entwurf eines Schankftättengefetzes zugestimmt .
Nach dem Entwurf soll für die Folge eine Er -
laubnis zum Betrieb einer Gast - oder Schank -
Wirtschaft oder zum Kleinhandel mit Brannt -
wein nur gegeben werden , wenn ein Bedürfnis
nachgewiesen wird . Der Entwurf will weiter
den Ländern reichsrechtliche Grund -
lagen für die Festsetzung der Polizeistunde so--
wie für das Verbot des Ausschanks von
Branntwein an Lohn - und Zahltagen , Sonn -
und Festtagen , geben . Dem Ausschank geistiger
Getränke an Jugendliche wird entgegengetreten .
Die Uebertretnng dieser Vorschriften wird mit
empfindlichen Strafen geahndet . Der Entwurf
gibt weiter den Ländern hinreichende Handhabe ,
einer Umgehung der Polizeistunde durch Bil -
d u u g geschlossener Gesellschaften
entgegenzutreten . Er ermöglicht die Ausdeh¬

nung der Vorschriften des Gesetzes, insbesondere
der Konzessionspslicht aus den Kleinhandel mit
Flaschenbier . Der Erlaß eines völligen Alkohol -
Verbotes durch die Gemeindevertretung ist nicht
vorgesehen .

Durch LandeSgefetz soll weiter angeordnet
werden können , daß in solchen Städten , in denen
der allgemeine Bedürfnisnachweis noch nicht
eingeführt worden war , die nach dem 1 . Januar
1919 erteilte Erlaubnis zum BranutweinauS -
schauk einer Nachprüfung unterzogen und
gegebenenfalls zurückgezogen werden kann . Da -
durch soll die Zahl der Likorstuben , BarS , Dielen
usw . in den Großstädten bald auf ein erträgliches
Maß eingeschränkt und damit auch der Genuß
des Branntweins nach Möglichkeit verringert
werden . Von diesen Vorschriften soll jedoch das
eigentliche Gast - und Schnnkwirtsgewerbe nicht
betroffen werden .

Kamps gegen den Wucher.
Berlin , 24 . Jan . Die Neichsregieruug hat die

Landesregierungen angesichts der schweren Stö -
rungen des Wirtschaftslebens auf die Gefahr der
Bewucheruug der Bevölkerung durch unlautere
Elemente besonders aufmerksam gemacht. Den
Landesregierungen wurde anheimaestellt , bei
den mit der Wucherbekämpfung betrauten Be -
Hörden erneut darauf hinzuweisen , daß gegen
iede wucherische Ausbeutung , vor allem gegen
Preiswucher und wucherische Warenz n rück -
Haltung mit starkem Nachdruck eingeschritten
wird und die anhängig gemachten Strafversah -
ren mit möglichster Beschleunignna durchgeführt
und die Urteile veröffentlicht werden .

Der preußische I n st i z m i u i st e r hat
folgende allgemeine Verfügung erlassen : Die
Entscheidung des Reichsgerichts vom 10 . Dezem -
ber 1022 und die neuen Richtlinien für die Ve-
kämpfung der Preistreiberei haben klar ausae -
kprochen , daß , soweit es sich nicht nm Auslands -
wäre handelt , bei der Preisbemessung nicht die
Veränderungen des Kurse ? der a n s l ä n d i -
schen Zahlungsmittel zugrunde gehegt , sondern
nur die Veränderung der Kaufkraft
der Mark im Inlande , die sogenannte in¬
nere Geldentwertung berücksichtigt werden darf ,
etwa wie sie in den allmonatlich vom Statisti -
schen Reichsamt veröffentlichten Indexziffern der
durchschnittlichen Lebenshaltungskosten zum
Ausdruck kommt . Geaen alle Preisfteigernnaen ,
die dieses Maß übersteigen , ist nnnachsichtlich
einzuschreiten . Auch im übrigen ist es Pflicht
aller Strafverfolgnngsbehörden , nachdem durch
die neuen Richtlinien und die iünaste Rechtspre-
chuug des Reichsgerichts die schwierigen Fra -
aen der Bedentnna ber Marktpreise , der Berück-
sichtianng der Geldentwertung und des Wieder -
beschafsungspreifcs geklärt sind nnd dabei den
berechtigten Bedürfnissen des reellen Händlers
und Erzeugers in weitem Umfange Rechnung
getragen ist . in iedem einzelnen Falle , der auch
nach den neuen Richtlinien sich als übermäßige
Preisfteigeruna darstellt , entsvrechend dem Ernst
der Lage mit schärf st cm Nachdruck schnell
und entschieden vorzuaebeu . Bei der derzeitigen
Zuspitzung der wirtschaftlichen Lage wird ins -
besondere auch darauf zu achten fein , inwieweit
die etwa ermittelten Marktpreise als normale
Marktpreise anerkannt werden können und ser-
ner . inwieweit in Erwartung weiterer Preis -
steigerunaen eine strafbare Zurückhaltung von
Waren stattfindet .

Aus Saöen
Die Versicherung der Rindviehbestände .

Nach dem bisherigen Wortlaut des Artikels
11 des Viehversicherungsgesetzcs darf der ver -
sicherte Viehbestand nur zweimal jährlich neu
eingeschätzt werden . Da die dabei ermittelten
Versicherungswerte anch der Bemessung der Ent -
fchädigung bei vorkommenden Schaden fällen zu-
gründe zu legen sind , ist es in der letzten Zeit
infolge der raschen uud ungewöhnlichen Steige -
rung der Viehpreise nicht mehr möglich gewe-
sen , die Entschädigung so festzusetzen, daß sie zu
dem tatsächlichen Wert der Tiere in einem ange-
mesfencn Verhältnis steht. Diesem Mißstand
soll dnrch die , in einem dem Landtag soeben zu-
gegangenen Gesetzentwurf , vorgesehene Aende -
rung der bisherigen Bestimmung vorgebeugt
werden , nach welcher künftighin beim Vorliegen
besonderer Verhältnisse ausnahmsweise außer
den beiden regelmäßigen Nachschauen nach Ve-
darf weitere außerordentliche Nachschauen vor -
genommen werden dürfen . Die Anwendung
dieser Maßnahme soll jedoch iw Interesse einer
einheitlichen Geschäftsführung nicht in das freie
Ermessen der einzelnen Ortöviehversicherungs -
anstalten gestellt , sondern jeweils von der An -
ordnuug oder in besonders gelagerten Einzel -
fällen von der ausdrücklichen Genehmigung
durch die VerbandsleUung abhängig gemacht
werden .

t . Heidelsheim b . Bruchsal , 27 . Jan . Drei hier
wohnenden , aus dem Elsaß gebürtigen und von
dort ausgewiesenen jungeu Leuten , ist ein Ge-
stellungsbesel '.l zum sofortigen Eintritt in das
französische Heer zugeschickt worden . Auch in
Bruchsal haben ausgewiesene Lothringer und El -
süsser Gestellungsbefehle erhalten .

= Mannheim , 27. Jan . Der StraHeubahn -
tarif für Streckeukarteu wird ab 1 . Febr . 1023
wie folgt festgesetzt : 1—5 Teilstrecken 150 Mark ?
6—7 Teilstrecken 200 Mark : 8 und mehr Teil¬
strecken 250 Mark : Ktuderfahrpreis 50 Mark .

t . Heidelberg , 27. Jan . Ein hier studierender
Japaner hat einem hiesiegen Univerfitäts -
Professor 1 Million Mark zur Unterstützung von
deutschen Studenten übergeben , die wegen der
Not und Teuerung gezwungen wären , ihre Stu¬

dien abzubrechen . — Das in Schweden gebildete
Komitee für die deutsche Studentenhilfe hat die
für Dezember und Januar bestimmten Mittel
in Höhe von 100 Millionen Mark zufammenge -
faßt . An den einzelnen Studenten werden Bei -
träge nicht unter 20 000 Mark als einmalige Not -
Hilfe ausgegeben . . Die Beträge brauchen nicht
zurückgezahlt zu werden . Bon dieser Millionen -
spende entfallen auf die Heidelberger Universität
2 350 000 Mark und aus die Freiburger Uuiver -
sität 2 820 000 Mark .

t . Werthcim , 27 . Jan . Auf dem Main eieig -
nete sich ein schweres Unglück . Bei Heidings -
feld geriet ein mit Sand beladener Kahn in den
Wellenschlag eines Schleppdampfers , füllte sich
mit Wasser und sank. Der 32jäbrige Srndge -
fchäftsinhaber Paul Mautcr aus Würzburg und
sein lOjähriger Bruder ertranken .

t . Gernsbach , 26 . Jan . Großfener brach
heute abend !47 Uhr in der Posthalterei Geb
Hardt hier aus . Pferde und Bich konnten ge-
rettet werden , dagegen sind die Fahrnisse und
das Gebäude zerstört worden .

t . Ossenburg , 27 . Jan . Die Kommission für
die Abhaltung einer Landw . Ausstellung
im September dieses Jahres trat zum erstenmal
unter dem Vorsitz des Oberbürgermeisters Hel -
l e r zusammen . Wie Oekonomierat Stadler
ausführte soll die Ausstellung eine Saatgut - ,
Obst- und Gartenbau - Ausstellung umfassen.
Eine Ausdehnung auf das Kunstgewerbe ist
nicht geplant . Mit der Erledigng Ler weiteren
Vorarbeiten wurde Oekonomierat Stadler be -
auftragt . Falls sich die politischen Verhältnisse
erträglich gestalten , hofft man aus eine rege Be-
teilignng .

t . Kehl , 26 . Jan . Nach weiteren Unterband -
lungen ist von der Besatzungsbehörde verfügt
worden , daß auch eine militärische Besetzung der
Wersthalle II durch die Franzosen nicht mehr
stattfinden soll

t . Freibnrg , 27 . Jan . Der Universitätskinder -
klinik wurde von ungenannt sein wollender Seite
znr inneren Einrichtung des Erweiterungsbaues
ein Betrag von 1 Million Mark gestiftet .

t. Waldshnt , 27. Jan . Zwei Reisende auS
Stuttgart , die die Durchfahrt durch den Kanton
Schaffhausen zu einem Nebenerwerb durch Ver -
kauf geschmuggelter Waren benutzt hatten , er-
hielten vom Schöffengericht je vier Wochen
Gefängnis und je 17 000 Mark Geldstrafe . Fer -
ner waren wegen umfangreichen Ausfuhrfchmug --
gels der Kaufmann Paul Mäder aus Bern , der
Xkaufmaun Scherer ans Freiburg nnd die Frau
Berta Trnmm aus Stuttgart vor das SchöNen-
gericht zitiert worden . Sie hatten wertvolle
Pelze , silberne Löffel . Photographeuapparate ,
Anzüge usw . nach der Schweiz verschoben. Mä -
der erhiel vier Monate Gefängnis und eine Geld -
strafe in Höhe von 1205 800 Mark . Die beiden
andern wurden mit 330 000 Mark bezw . 180 000
Mark bestraft .

t. Lörrach , 27. Jan . Die Aussichten ans einen
leichten ' Geldverdienst durch Schmuggel ziehen
immer wieder Leute an . die von hier aus leicht
Valutageschaftchcn abschließen zu können glau¬
ben . Neuerdings kommen diese Leute sogar weit
auö dem Innern Deutschlands hergereift . Die
feit über zwei Jahren hier tätige Staatsanwalt -
schast , die von einem Stab bewährter Kriminal -
Polizisten unterstützt wird , hat gegenwärtig in
der Abwehr gegen das Schmuggel - und Schie-
berunwesen alle Hände voll zu tun .

Kus NachbarlänSern
LuSwigslwfeu a. Rh ., 26 . Jan . Letzten Mou -

tag nacht überfuhr ein unbekannter Chauffeur
mit feinem Auto , mit dem er . wie Augenzeugen
berichten , übermäßig rasch und ohne Signal zu
geben die Straßenkreuzung passierte , in der R np-
prechtstraße den 30 Jahre alten verheirateten
Kaufmann Jos . Chr . F r ü b i s , in der Schul -
straße dahier wohnhaft , und ließ ihn trotz schwe-
rer Schädelverletzuun bewußtlos liegen . Der
Verletzte wurde in das Krankenhaus verbracht ,
wo er inzwischen gestorben ist . — Die feit Tagen
umgehenden Gerüchte , wonach ein Polizei
beamter einen Angehörigen der BefatzungStruv -
pen erschossen habe , find vollständig auL der Luft
gegriffen .

Speyer a . Rh . , 26 . Jan . Am 23. dS . , abends ,
geriet der verheir . Landwirt Val . Vögelt IV
von hier in einer Wirtschaft mit dem ledigen
Tagner Wilh . Reichling in einen Wortwech -
fel. Bögell mußte auS der Wirtschaft flüchten ,
da er von Reichling mit Totstechen bedroht
wurde . Bei einem späteren Zusammentreffen
auf der Straße versetzte Vöaeli dem Reichling
mit einer großen Holzaxt einen Hieb aus den
Kopf . Infolge der schweren inneren Kovfver -
letzungen mußte der Verletzte in das hiesige
Stistungskrankenhans einaeliefert werden , wo¬
selbst er verstarb . Der Täter wurde festgenom
men nnd dem Gericht zugeführt .

Schifferstadt . 26. Jan . Der 17iä'hrtge Franz
Stahl von hier wurde von dem Schlosser Wil -
Helm Hammer aus Schifferstadt mit einem
Taschenmesser in die Brust gestochen , so daß der
Tod innerhalb weniger Minuten eintrat . Un
ter Würdigung der besonderen Umstände des
Falles erhielt der Täter ein Jahr Gefängnis .
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Aus öemGtaötkreije
Ein erschütterndes Bild »

SaS Plakat , das für Sie Winternothilfe
wirbt . Wen hätte der Greis mit den frierenden
Händen nicht gemalint , auch sein Scherflein für
jene zu aeben , die durch die Ungunst der Ver -
Hältnisse um das bistcheu Sonnenschein gebracht
sind , das sie sich für das Alter erhofft hatten .
Nun ist die gros; e Nuhrgefahr plötzlich erschienen
und mit ihr noch eine , das, man diese armen
Leute vielleicht vergessen könnte . Die Mittel
waren so reichlich für die Winternothilfe geflossen,
daß mancher Zentner Kohlen und manche Menge
Kartoffeln verteilt werden konnte . Es waren
im ganzen 35 Millionen Mark , und der Er -
trag ans verschiedenen Maßnahmen steht noch
nicht fest . Das ist ein sehr schöner Betraa . der
durch eine ausaezeichnete Organisation erzielt
wurde .
Doch Sand aufs Herz . Nimmt wohl jemand an ,

daß nun denen , für die die Winternothilfe be-
stimmt war . auf längere Zeit geholfen ist ? Lin -
dernna kann ihnen nur durch fortgesetzte Hilfe
bereitet werden . Es gibt des Elends und des
Leids noch so viel , das! dauernde Beihilfen ins
Auge gefaßt werden müssen. Es ist deshalb be-
schlössen worden , nochmals den Apparat der
Sammelmaschine spielen zu lassen, damit den
bedrückten Alten weitere helle Tage leuchten
mögen . Die Ruhrhilfe wird indirekt uns allen
helfen , denn es gilt , ein Wirtschaftsgebiet zu
erhalten , das zur Existenz des gesamten Volkes
notwendig ist . Die Winternothilfe dagegen soll
dokumentieren , das; wir nicht nur das Volk der
Dichter und Denker , sondern auch das der
Menschlichkeit und des Mitgefühls find. Man
vergesse also über unserer gemeinsamen Not die
besonders beklagenswerten Schichten nicht. Wer
das Alter ehrt und ihm beisteht , der wird auch
an der Jugend Freude haben .

Die Enlenle ?ommissions-7WkgliÄ >er
die in einigen Städten Badens sich aufhalten ,
dürfen — nach einer amtlichen Mitteilung —
einer Belästigung durch die einheimische Bevöl -
kerung nicht ausgesetzt werden . Die allgemeine
Erregung über die Vorgänge im Ruhr - Revier
darf sich nicht äussern in feindseligen Aktionen
gegenüber einzelnen Vertretern der iuteralli -
ierteu Mächte . Es ist ohne weiteres klar , daß
derartige Demonstrationen , wenn sie unter -
Nammen werden , völlig zwecklos mären und
weder Stärke noch Würde beweisen . Töricht und
unangebracht ist es , durch solches Verhalten
schwerwiegende auherpolitische Folgen heraufzu -
beschöwren. Von der Einsicht der Bevölkerung
kann erwartet werden , dast sie allgemein ein
korrektes Verhalten beobachtet .

Zur Verwendung des Sammlungsertrsgs der
Deutschen Noigemeinschaft.

Die Reichsgeschäftsstelle der Deutscheu Notge-
Meinschaft mricht wiederholt darauf aufmerksam ,
daß die au einem Ort für die Deutsche Notste-
Tneittichaft eingehenden Beträge ausschließlich
.zur Verwendung in dem betreffenden Orr be-
stimin ! sind und keinerlei Abgaben an die Reichs-
Geschäftsstelle zu erfolgen haben . Nur wenn der
Spender seine Gabe ausdrücklich für den Reichs-
ausgleichsfonds bestimmt wissen will , sollen dies«
Beträge einem der Konten der Reichsgeschäfts-
stelle der Deutschen N'vtgenieinschaft zugeführt
werden . Dieser ReichsausgleichSfonds hat be -
reitS von vermiedenen Seiten Zuwendungen er -
halten , so daft er Ende des Jahres 1922 über
rund 8 Millionen verfügte . Der Ausgleichs -
fouds ist dazu bestimmt , besonders bedürftige
und deshalb an Sammlungen wenig ertrags -
reiche Teile Deutschlands au bedenken . Die Ent¬
scheidung über die Verwendung des Ausgleichs -
fonds liegt in den Händen des Reichsarbeitsaus -
schusses , in dem sämtliche in Betracht kommenden
Kreise vertreten sind.

In Baden 1ft von der Bildung eines Lan-
desauSschusses abgesehen und lediglich das Ar -
Heitsministerium ermächtigt worden , falls Spen -
den für das ganze Land gegeben werden , <6i<efe
einem Ausgleichssonds zuzuwenden . Bisher sind
diesem Fonds lediglich 100 000 Mf . zugeflossen.

Der Reichs minister der Finanzen hat gemäß
§ 108 Abs. 1 ReichSabgabeordnung genehmigt ,
daß Zuwendungen unter Lebenden an die Deut -
ichc Notgemein ĉhaft lReichsgeschäftsftelle Ber -
lin NW . 40, Scharnhivrstftroße 88) von der Erb -
Schafts - (ScheuknngZ -)steuer befreit bleiben , sorveit
Zuwendungen gemacht sind oder noch bis Ende
des ZÄhres 1923 gemacht werden .

Die Finanzämter können somit von den Zu -
Wendungen an die Deutsche Notgemeinschaft
keine Scheukungssteuer erheben .

Abmachungen über den Gaslhousbelrieb .
Zwischen dem ReichsernährungSminister und

den Spitzenverbänden des deutschen Hotel - , Gast-
wirts - und CafShausgewerbes sind folgende
Vereinbarungen über die gewerbsmäßige Ver -
abreichnng von Speisen und Getränken in den
den Verbünden angeschlossenen Betrieben ge-
troffen worden :

1 . Von jeder Art der Gerichte dürfen nur
zwei zur Auswahl aus der Speiseukarte stehen.
Für Betriebe mit besonders großem Umsatz,
die hauptsächlich von der werktägigen Bevölke -
ruug aufgesucht werden , können Ausnahmen ge-
stattet werden . Delikatessen , insbesondere aus -
ländifche, werden auf der Speifekare nicht mehr
geführt .

Einschränkungdes Personenverkehrs de! der Reichsbahn.
Ter Personenzugverkehr der Reichsbahn soll

in nächster Zeit um insgesamt 10—20 v . H . ein¬
geschränkt werden . Die Einschränkungen erfol¬
gen von Mitte nächster Woche ab . Wenn auch
die Dienstkohlenlage der Reichsbahn zurzeit noch
günstig ist (Vorrat etwa 40 Tage ) , so müssen doch
bei der Ungewißheit der Weiterlieferung von
Kohlen in das nichtbesetzte Gebiet die Ersparnis -
maßnahmen sofort einsehen . Die Einschränkun -
gen erfolgen auf Grund von Plänen , die die
Reichsbahndirektionen nach den örtlichen Ver -
Hältnissen aufgestellt haben : dabei ist auf die Be -
dienung des Berufs -, Arbeiter - und des übri -
gen lebensnotwendigen Verkehrs , besonders auch
der Post , sowie von Milch in Personenzügen .
Rücksicht genommen . Die Unbeauemlichkeiten ,
die aus den Einschränkungen bei dem zurzeit sehr
starken Personenverkehr entstehen sollten , müssen
in Kans genommen werden .

Die Reichsbahndirektion Karlsruhe teilt uns
dazu mit :

Ab Montag , den 2v. Januar , fallen bis auf
weiteres die nachgenannten Züge aus :

E 884 Freiburg —Emmendingen —Ulm , Frei --
burg ab 8 .00 vormittags :

E 885 Ulm —Emmendingen —Freiburg . Am¬
meldingen ab 5.55 nachmittags :

E 47 Pforzheim —Mühlacker —Stuttgart . Pforz¬
heim ab 9 .04 vormittags :

E 48 Stuttgart —Mühlacker —Pforzheim , Mühl -
acker ab 9 .41 nachmittags :

D 59 Karlsruhe —Muhlacker München ) , Karls¬
ruhe ab 9 .24 vormittags :

E 68 Stuttgart — Brett ?« — Graben - Nendorf ,
Bretten ab 7.19 vormittags :

E 08 (Stuttgart ) Mühlacker —Karlsruhe , Muhl¬
acker ab 6.51 vormittags :

O 61 Karlsruhe —Mühlacker —Stuttgart , Karls -
ruhe ab 7 .05 nachmittags :

D 275 Heidelberg — Mannheim — Wiesbaden ,
Heidelberg ab 11 .16 vormittags :

D 276/91 Wiesbaden —Mannheim —Heidelberg —
Bretten —Ulm . Mannheim ab 6 .55 nachmittags :

D 31 Mannheim —Osterburken , Mannheim ab
8.43 vormittags :

D 30 Osterburken —Mannheim , Osterburken ab
7 .32 nachmittags :

D 176 Offenburg —Basel , Offenburg ab 8.21
nachmittags :

313 Karlsruhe —Eppingen —Heilbronn , Karls -
ruhe ab 8.20 vormittags :

314 Heilbronn —Eppinaen —Karlsruhe , Eppiu -
gen ab 12 .47 nachmittags :

1209 Rastatt —Gernsbach . Rastatt ab 9 .20 nchm . :
1800 Gernsbach —Rastatt —Karlsruhe . Gerns¬

bach ab 10.05 nachmittags :
689 Appenweier —Kehl , Appenweier ab 8 .05

vormittagS :
640 Kehl—Appenweier , Kehl ab 8 .46 vormitt . :
783 Baden - Baden —Baden -Oos . Baden -Baden

ab 8 .23 vormittags :
784 Baden -Oos —Baden -Baden . Baden -Oos ab

8.45 vormittags .
Ferner fallen ab Dienstag , den 30. Januar

aus :
D 56/D 93 München —Stuttgart —Bretten —Hei¬

delberg —Frankfurt . Bretten ab 3 .21 vormittags :
D 56 Heidelberg —Ludwigshafen , Heidelberg ab

4 .25 vormittags :
D 136/D 59 Frankfurt —Heidelberg —Bruchsal —

Stuttgart —München Heidelberg ab 9.22 vorm .
(sällt zwischen Stuttgart und München ab Mon -
tag . 29 . Januar , aus ) :

E 95 Offenburg —Karlsruhe . Offenburg ab 7.43
vormittags :

D 56 ( München ) Mühlacker —Kehl (Straß¬
burg ) , Mühlacker ab 2 .50 vormittags :

v 175 Basel —Offenburg , Bafel ab 6.35 vorm .

2. Es darf keinem Gast zu einer Mahlzeit mehr
als ein Hauptgericht aus Fleisch gegeben wer -
den.

3 . Eine Gesamtmahlzeit darf höchstens ent -
halten , Suppe , ein Fischgericht oder leichtes Zwi -
schcngericht, ein Fleischgericht mit Beilage , eine
Süßspeise oder Käse, Dunstobst oder Früchte .

4 . Butter darf weder zum Frühstück noch zu an -
deren Mahlzeiten gegeben werden .

5. Eier und Eierspeisen dürfen zum Frühstück
nicht verabfolgt werden .

6. Jede Schaustellung von Lebensmitteln in
Schaufenstern und unnötige kalte Büffets sind
verboten .

Zuwiderhandlungen ziehen Ordnungsstrafen
bis zu 1 Million Mark nach sich . Die Geldstrafen
fließen in einen Fonds , der der Reichsregieruug
zur Unterstützung der notleidenden Bevölke -
rungsteile überwiesen wird .

Zu diesen mit dem Reichseruähruugsminister
getroffenen Vereinbarungen treten noch die frei -
willigen Verpflichtungen , die die genannten
Verbände unter sich für das ganze Reich getrof -
fen haben . Danach werden Franzosen und
Belgier in Hotels nicht aufgenommen . Zeitungen
der beiden Länder dürfen nicht ausliegen , fran -
zösische und belgische Werte und Noten werden
nicht in Zahlung genommen , französische Weine ,
Liköre und Lebensmittel werden weder gekauft
noch verkauft . Unterzeichnet find diese Verein -
barungen von der Hauptgemeinschaft der Spit -
zenorganifationen des Gastwirtsgewerbes , dem
deutschen Gastwirte -Verband , dem Reichsverbanö
der Hotels , Restaurants und verwandten Be -
triebe , dem Reichsverband der Kaffeehansbe -
sitzer und dem Zentralverband der Gast - und
Schankwirte Deuschlauds .

Wirkl . Geheimer Rat Ludwig Göller wurde
auf sein Ansuchen in den Ruhestand versetzt.
Präsident Göller , der aus der Finanzverwaltung
hervorgegangen ist , stieg in rascher Folae zu
den höchsten Stellen im badischen Staatsdienst
auf . Er wurde seinerzeit aus der Zolldirektion
in das Finanzministerium berufen und hatte
hier zunächst die Stelle eines Kolleaialmitalieds
und von 1909 an die Stelle eines Ministerial -
direktorö eingenommen . Zuvor war er 13 Jahre
Direktor der Amortisationskasse aewesen . Bald
nach seiner Erenennung zum Ministerialdirektor
wurde er wegen der schweren Erkrankung deS
damaligen Finanzministers Hansell mit der Lei-
tnng des Finanzministeriums betraut . Er galt
damals vielfach als der zukünftige Finanzmini -
ster, aber feine Gesundheitsverhältnisse aestatte -
ten ihm nicht, diesen Posten zu übernehmen . Er
mußte vielmehr im Herbst 1910 um seine vor -
läufige Zuruhesetzung nachsuchen , die ihm auch
bewilligt wurde . Als dann im November 1912
der damalige Präsident der Oberrechnnngskam -
mer , Wirkl . Geh . Rat Glockner , aus dem Amte
schied, wurde Erz . Göller an seine Stelle an die
Spitze der Oberrechnungskammer berufen .

Rentenempfänger . Der Reichstaasausfchuß für
Sozialpolitik beschloß , die Höchstgrenze der Un -
terstützungssätze für Rentenempfänger ans der
Invaliditäts - und Altersversicherung mit Wir -
kung nb 1 . Januar folgendermaßen festzusetzen:
Für Empfänger von Invaliden - und Alters -
renten auf 120 000 M (bisher 43 200 ) , für Emp¬
fänger von Witwen - oder Witwenrenten auf
108 000 Jl (bisher 84 200 ) , für Empfänger von
Waisenrente ans 60 000 Jl (bisher 19 200 ) ; diese
Grenze erhöht sich für jedes Kind um weitere
15 000 Jl (bisher 8000 ) . Die Freigrenze für das
Arbeitseinkommen soll jetzt 120 000 Jl (bisher
86 000 ) betragen .

Sonuiagöfahrkqrtc » . In der gestrigen Num «
mer des „K . T .

" yeißt es , daß der VerkehrSver -
ein in Verbindung mit dem Schwarzwaldverein
sich an die Reichsbahndirektion gewandt habe,
um die Erweiterung des Netzes der Sonntags -
fahrkarten zu erreichen . Diese Notiz ist in die-
ser Form nicht richtig . Seit Einführung der
Sonntagsfahrkarten führen die verschiedenen
Wandervereine einen Kampf um allgemeine Ein -
führung dieser Karten . Die ReichsverkehrZver -
waltung hat dieses bisher abgelehnt , das ein-
zige Zugeständnis , was gemacht wurde , war die
Erweiterung der Fernzone . Diese Einführung
ist von Berlin aus erfolgt . Lediglich nachher
wurden die in Frage kommenden Vereine , wie
Schwarzwaldverein , Skiklub , Deutsch - Oesterr .
Alpenverein , Tonristenverein „Die Natur -
freunde ", Verkehrsverein usw . aufgefordert , Vor -
schlüge zu machen. Das ist auch geschehen . Es
muß also festgestellt werden , daß alle in Frage
kommenden Vereine sich um diese Frage bemüht
haben .

Erhöhung der Postgebühren um das Doppelte .
Es verlautet , daß vom 1. März an eine Er -
höhung der Postgebühren um ungefähr das
Doppelte bevorsteht .

Der Ankauf von Gold für das Reich durch die
Reichsbank und Post erfolgt in der Woche vom
29. Januar bis 4 . Februar d . F . unverändert
zum Preise von 70 000 M für ein Zwanzigmark -
stück, 35 000 Jl für ein Zehnmarkstück . Für aus -
ländische Goldmünzen werden entsprechende
Preise gezahlt . Der Ankauf von Reichssilber -
münzen durch die Reichsbank und Post erfolgt
ebenfalls unverändert bis auf weiteres zum
1500facheu Betrage des Nennwertes .

Auf die neuartige wertbeständige Geldanlage
der Badischen Land wirtschaftsbank
Karlsruhe durch die Sereinnahme von fünf -
proz . Weizen -Spareinlagen wird im Anzeigen¬
teil besonders aufmerksam gemacht.

Spende . Von Unbekannt wurden durch Ver -
mittluug der Süddeutschen Diseonto -Gesellschaft
in dankenswerter Weife der städtischen Wohl -
tätigkeitskasse 100 000 M überwiesen .

Brand . In einem Laboratorium in der Erb -
Prinzenstraße geriet der Gasschlauch eines
Schmelzofens in Brand . Durch das Feuer
wurde der Schmelzofen , sowie das Zimmer , be-
schädigt. Das Feuer wurde durch den Geschäfts-
inhaber sowie die Feuerwache gelöscht .

Festgenommen wurden : 4 Ausländer wegen
Verschlungen gegen die Paßbestimmungeu , ein
Uhrmacher aus Mannheim rochen unerlaubten
Handels mit Edelmetall , ein Reichswehrsoldat
wegen unerlaubter Entfernung von seinem
Truppenteil .

Veranstaltungen .
Kaulmiiniilscher Verein Karlsruhe . Ruf den am

Dienstag abend stattfindenden Bortrag von Privat -
dozent Prinb . Krankfurt a St . . fei besonders auf¬
merksam gemacht , (« iehe die Anzeige .)

Der Verein für Nationalstetwgraphie eröffnet am
nächsten Dienstag i » der Handelsschule einen Kurs
für Anfänger . (Näheres s. ?lnz . )

StandeLbuch - Anv'.üoe.
Todesfälle . 25. Im . : Luise Schleyer , Näherin ,

ledig , alt 84 Iah « ! Emma Sauger , Privat ., ledig ,
alt 76 Jahre : Ludwig Hummel . Kaufmann , ledig ,
alt 23 Jahre . — 26 Jan . : Juliane Steinaer , alt
74 Jahre , Witwe des Maurers Willi . Meinzer : Erua ,
alt 1 Slonat 17 Tage , Vater Wilh . Maier . Ke -
schäftssührer : Emilie Artmann , alt 71 Jahre . Witwe
des Kaufmanns Ardch Artmann : Kurt , alt 5 Jahre ,
Vater Albert F a b e r , Fabrikarbeiter .

Becrdignnüszeit nnd Trauerhans erwach -euer Ver -
ftorbenen . Montag , 2g. Januar 1923. 10 Uhr :
Emma Ha u ge r , Privat . , Kriegftr >?he 158. — V*1 Uhr :
Elise Wohlfchlegel , Haushälterin , von Langen¬

steinbach . — 2 Uhr : Emilie Axtmann , Kaufmanns -
Witwe . Martenstrabe 2g. — %3 Uhr : Marie Schäfer ,
FellenhaverS -Ehefrau , Augartenftrahe 56. — 3 Uhr :
Luise Schleyer . Näherin , Wcrderstrahe 36.

KarlsruherHtoöwab
Aus der Sitzung vom 25 . Januar.

Hilfe für das Nuhrqebiet . Der Oberbürger -
meister macht unter Hinweis auf den au die
Bevölkerung ergangenen Aufruf Mitteilung
über den bisherigen Verlauf der eingeleiteten
Hilfsaktion

Verbrauchseinschränkung bei Gas und Strom .
Die durch die Ereignisse im Ruhrgebiet eingc-
tretene Unsicherheit in der Belieferung der städt.
Werke mit Kohlen erheischt weitgehende Ein -
schränkung bei Be rweudu ng^d erselben zur Er -
zeugung von Gas und Strom . Im Verbrauch
muß daher die äußerste Sparsamkeit geübt wer -
den . Der Stadtrat beschließt die hierzu nötigen
Maßnahmen . Alles Nähere darüber besagt die
besondere Bekanntmachung .

Gas - und Strompreise . Infolge der weiteren
enormen Steigerung der Kohlenpreise in den
Monaten Dezember und Januar und Erhöhung
der sonstigen Unkosten muß für diese beiden
Monate der Gaspreis auf 200 Jl für den Kubik¬
meter , der Lichtstrompreis auf 450 Jl und der
Kraftstrompreis auf 300 Jl für die Kivst. fest-
gesetzt werden .

Erhöhung von Nulehenskrediteu . Der durch
wiederholte Gemeindebeschlüsse , letztmals nach
dem Stande von Ende Oktober , bewilligte An -
lehenskredtt von 78,4 Mill . Mark für die Er -
schließnng des Geländes bei dem Fabrikanwesen
der Maschinenbaugesellschaft wird in Ergänzung
des StadtratSbeschlusses vom 21. Dezember v . I .
zufolge der seit jener Zeit eingetretenen weiteren
bedeutenden Verteuerung der Herstellungskosten
auf 200 Millionn Mark erhöht . Der Bürger -
auLfchuß wird um seine Zustimmung hierzu er¬
sucht .

Rheins »« fen. An ein Hafenunternehmen wer -
den 25 000 gm , an ein anderes 21 000 qm Ge¬
lände verkauft ,

Beitragsnachtrag zu den Unterhaltungskosten
der Kiesgeh 'v -' ge . Zu dem für das Fahr 1923
gemäß § 5a des Gemeindebeschlusses vom 16. Ok-
tcber 1920 auf 12 tt für den lfd . Frontmeter fest-
gefetzten Beitrag der Eigentümer der angren -
zeuden Grundstücke cki den Kosten der Unter -
Haltung von Kiesgchlvegen muß infolge der fort -
gesetzten Preissteigerungen ein Nachtrag von
10 Jl für den lfd . Frontmeter erhoben werden .

Lieferung von 6 Moiorrvaaen durck- die Eisen -
bahn »erkehrsmittcl -A.-G . Wismar . Der StaSt -
rat nimmt mit Befriedigung Kenntnis von der
Lieferung von 6 Straßenbahnwagen durch die
Verkehrsmittel -A .-G . Wismar , den Wagen zum
Preise von 163 850 Jl frei Karlsruhe . Im Jahre
1914 wurden bei der. Firma 25 normalfpurige
Motorwagen , das Stück zu 8190 Jl , und 10
schmalspurige Motorwagen , das Stück zu 7895 Jl ,
bestellt . Durch den Ausbruch des Krieges und
die im Zusaminenhang damit stellende Beschlag,-
nähme verschiedener Baustoffe war es der Firma
unmöglich , die Wagen zu liefern . Als die Stadt
anfangs 1918 die Erfüllung des Vertrags sicher -
gestellt wissen wollte , erklärte sich die Firma
außerstande , im Hinblick auf die schon damals
ansteigenden Materialpreise die Wagen zn der
Vertragssumme zu erstellen . Mit Zustimmung
des Bürgerausschuffes wurde daher der Preis
für den Wagen auf 18 780 Jl erhöht . Als nach
Beendigung des Krieges die wirtschaftlichen Ver -
hätlnisse sich einigermaßen wieder gefestigt
hatten und die Stadt erneut die Anlieferung
der Wagen verlangte , lehnte die Firma die Er -
füllung zu einem Preise von 18 780 M für den
Wagen ab , weil die Erstellungskvsten wiederum
um ein Vielfaches gestiegen se -en und das Reichs -
gericht diesen veränderten Umständen mehrfach
dahin Rechnung getragen habe , daß solche Vor -
kriegsverträ ^ e nur bes Erhöhung des Erwerbs -
pre 'ses erfüllt zu werden brauchten . Die Stadt
selbst hatte an der Lieferung aller 35 Wagen
kein Interesse , da die BorauZfetzunaen . unter
denen die Wagen bestellt wurden (Ausbau des
Straßenbahnnetzes ) , durch die Ungunst der Zeit
weggefallen waren . Nach längeren VerHand -
Innren kam dann im April 1922 ' wischen der
Firma und der Stadt eine vom Stadtrat ge-
billigte Vereinbarung dahin zustande , daß di«
Firma 6 Wagen in auter ^ rieK-^ .̂ auKstgt 'ung .
den Wagen zu 168 850 Jl liefere . Für die Stadt
war dies schon damals ein günstiges Ab ?om-
men . weil ein Straßenbahnwagen sich im Anril
1922 ans etwa <<00000 Jl stellte . Wagen sind
uuumehr auch gebaut und Ende > ' ember und
Anfang Januar zn dem ausbedung " nen P - eise
von 168 8*0 H frei hierher geliefert wo ^ hen . Der
heiiii **«' Preis dar ? aus 15 Millionen Mark für
jeden Wagen geschätzt werden .

Tagesanzeigev
Sonntag , dc « 28. Januar 1923.

Bad . Landestheater : ..EbrtstmchenS Märchcw -
buch ", vorm . 11 bis 1 Uhr . . Der Noscnkavalier ".
abends g bis gegen 10 Uhr .

Städt . KonzerthanL ' »Der Nanb der Sakine -
rinnen "

, nachm . 3 bis 5% Uhr . . Alt -Heidclbcrg >
abends 7 bis 9410 Uhr .

Colosfeum : Bauernthcater , nachm. 4 und abends
8 Uhr .

Karlsruher Fnvballverciu gegen B . f.
nachmittags Vh Uhr .

Beiertheimer Fubballveretn gegen Birken »
feld . nachmittags Uhr .

WWZM

c>
'

m alter bewahrter EütB !
biete

®
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°
doMfen : ff « ? EZZG MrSTN VGW WZATZHS .

Alielniqa Mersrellor : KEftKSL & CIE », CBSStlDORF , auch der altbewährten „ MEHKO " (Henkel 's Wasch - und Bleich - Soda ).
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Der Kampf um das Ruhrgebiek.
Passive und aktive Abwehr .

Das Ringen im Nuhrgebiet , an -
acblich kein Krieg sein soll , ««ber von französischer
Seite mit allen Mitteln militärischer Gewalt ge -
Tiifirt wird , dauert unverändert an , ohne daß der
W -Heplnrkt schon erreicht ist. Die Entscheidung
dürfte vielmehr erst fallen , wenn die F-ranzosen
ihren Plan einer wirtschaftlichen Absperrung
des Ruhrre -viers und Her Errichtung einer Zoll -
are -nze nach dem unbesetzten Deutschland hin
durchzuführen vermchen würden . Denn das
ursprüngliche französische Projekt , durch den
Druck des eincodrungenen Militärs die Ruhr -
Zechen zur Auslieferung ihrer Kohlenproduktivn
>n > Frankreich zu zwingen , kann Heute schon als
Wschcitert angesehen werden . Die tapfere und
geschlossene ÄbweHr der Industriellen , der Ar -
beiterschaft unö der Beamtenschaft hat dazu ge -
lührt , daß die Franzosen trotz ihrer Tanks , Ka¬
nonen nnd Bajonette nichts erreichten . Sie wer -
den jetzt mit dem Mittel öer Zollabschnüruna das
Kleiche Ziel zu erreichen sich bemühen , und der
Kamps um die Kohlen muh fortgesetzt werden ,
^inzwischcn ist es auch ganz klar geworden , wo -
hin die Absichten Poineares und öer ihn stützen¬
den französischen Großindustrie eiaentlidi gehen .
Diese will nämlich offensichtlich einen Teil der
rheinifth -möftfälischen Industrie in ihren Besitz
bringen , und zwar in dem besetzten linksrheini -
Acn Gebiet sogar die Mehrheit der Anteile .
Ten deutschen Industriellen , und besonders >der
rheinikch -weftfälilchen Großindustrie , sind von
Nanzöstscher Seite mehrfach Anerbieten ge -
wacht worden , die « uf eine Abtretung eiues
Teils des Aktienkapitals an Frankreich
hinauslaufen , was die Franzosen „französisch -
deutsche Zusammenarbeit " nennen . Auch der
? me ReparationAplvn PoincarSS gipfelt in einer
wichen Abtretung eines Teils der deutschen In -
dustrieauteile .

Die Absicht des Gegners , ist also jetzt klar , aber
die deutsche Großindustrie ist entschlossen , ihre
Unabhängigkeit mit aller Kraft oegen die frau -
Mischen Naubgeliiste zu verteidigen . Sie darf
^« bei auf die einmütige und kräftige Unter -
jttitznng der Arbeiterschaft rechneu . deren In -
treffen ebenso oder noch schwerer bedroht sind
? ls die der Industrie . Das ganze deutsche Volk ,
mst ohne Unterschied der Parteien , hat durch die
Begeisterung und Opserwilliakeit , mit der es die
Unterstützung oder Schadloshaltuug der Opfer
°kr französischen Gewalttätigkeiten im R -uihrge -
biet auf sich genommen hat . bewiesen , daß es die
Sache der Nnhrzechenbesitzer un >d der Ruhrberg -
l»ute als die seine betrachte . Milliardensnmmen
werden von dem so verarmten deutschen Volke
Ar diesen Zweck aufgebracht , weil überall d-ie
Erkenntnis wach ist, daß ein Gelingen der fran -
^ fischen Anschläge gegen den wertvollsten Teil
ber deutschem Industrie die ganze deutsche Volks -
Wirtschaft in öftrer Existenz bedrohen und Elend
Und Hunger Wer viele Millionen von Deutschen
bringen müßte .

Es genügt natürlich nicht , daß die deutscheu
Verteidiger ihres Eigentums sich auf die passive
Abwehr der französischen Angriffe beschränken ,
wenn diese awch bisher nicht erfolglos geblieben

Die deutschen Industriefiihrer sind Vielmehr
entschlossen , auch durch aktive GegenAüge Mlf
wirtschaftlichem Gebiet den französischen Akast-
Chanen so entschieden wie irgend möglich ent -
Zvgen zu arbeiten . Ein solcher Gegen,zug war
bereits der Abschluß eines Kohlenkredit -
Abkommens mit englischen Finanzkreisen ,
^ » r ein verhältnismäßig kleiner Teil der beut -
Men Industrie würde nach der Abschnürung des
Mhrgcbiets mit deutscher Kohle versorgt wer -
ven können . Die ostdeutsche Industrie , besonders
° ie Schlesiens , würde allerdings ausreichend
Ml ? aus Oberschlesien erhalten . Ein Teil
Sachsens kann ans dem Zwickauer Gebiet belie -
« tt werden . Siiddeuischland . Thüringen und
Ederen Teilen Sachsens will man versuchen ,
Mechrfche Köhlen zuzuführen . Das übrige
^- cutMnwd aber wird auf englische Kohlen ange -
diesen sein , «deren Preise infolg ? der gleichzeiti¬
gen Kohlenaufkäuse Frankreichs und einiger
Zentraler Länder in England sehr hoch sein wer -
f®tt . Die Versorgung der deutschen EiieninHu -
.?^ie außen ^alv des Ruhraebietes in Oberschle -
' 'n , wird sich aus diesem Grunde recht schwierig
^ stalten , so daß mit B et ri eb s st i l l eg u u -
« ° n gerechnet werden muß . Ein noch wichtige -

Gegenschlag der deutschen Industrie bedeutet
Abschluß langjähriger Lieferungsverträge

«ut den schwedischen Erzgruben fliehe besonderen
S^rtfel ) und die gleichzeitige Aufhebung aller
Erträge mit den lothringischen Erzgruben durch
? e rheinisch -qvestfälischen Hüttenwerke . Man er -
Mt hieraus , daß der entbrannte Wirtschasts -
^ ieg aus beiden Seiten mit größter Erbitterung
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geführt wird . Gewinnen wir den jetzt entbrann -
ten Entsche »dungSkampf nicht , so ist für uns alles
verloren .

Ruhrbesehrng und Erzversorgung .
Di « rheinisch °>Vcstfälischen Hüttenwerke halben

einen bis 1S32 laufenden Erz >lieserungsvertrag
mit den schwedischen Erzgruben abgeschlossen .
Bisher hatten nur Krupp uwd Thyssen so lang -
laufende Verträge . Dazu bemerkt die „Deutsche
Bergwerkszeitung " ergänzend , daß die Hütten -
werke bereits aus der Borkriegszeit Erzliefe -
rungs -verträge mit schwedischen Gruben lausen
hatten , die meist bis zum Jahre 1927 getätigt
waren . Während des Krieges wurden aus
Grund der veränderten Verhältnisse neue Ver¬
einbarungen getroffen , die am I . Mai >923 ab -
lausen . Nachdem die rheinisch -we -stfälischen Hüt -
tenwerke ihre Abschlüsse mit den französischen
Minettegruben eingestellt haben , ist es erforder -

Seydel &CO. BanKsesciiäft
Jägerstr . 59 60 Berlin W 8 Tel .-Zentr . 2773 , 13267
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lich, die Erzversorgung durch neue Maßnahmen
sicherzustellen . Man hat infolgedessen nach Ver -
Handlungen mit den schwedischen Erzgruben die
am l . Mai ablaufenden Verträge bis Ende 1932
verlängert . Die in Frage kommenden Jahres »
mengen sind etwa dieselben , wie sie schon bei dem
alten Vertrag vorgesehen waren . Es hatidolt
sich dabei um sehr erhebliche Mengen , die für das
Jahr etwa 4—5 Millionen Tonnen ausmachen
dürften . Die Preise sind für die ganze Vertrags -
dauer in Kronen festgesetzt und haben sich gegen -
über den bisherigen Preisen nicht wesentlich ver -
ändert . Tagegen enthält der neue Vertrag ge -
geuüber dem bisherigen einige Abänderungen
bezüglich der Preisbehandlung der Sorten .

Der von den Werken gefaßte Beschluß wegen
Ablehnung des Bezugs französischer
Erze wird streidg durchgeführt . Weder lothrin -
gische Minette noch algerische und tunesische Erze
werden gekaust . Hingegen hat die Verhüttung
spanischer Erze zugenommen , wv -bei zu be -
rücksichtigen ist , daß die spanischen Vorkommen
Ähnliche Struktur aufweisen wie die Vorkommen
in Algerien . Große Mengen hochhaltiger Erze
kommen vor allen Dingen aus Spanisch - Ma °
rokko . Allerdings bringt die Verhüttung spani -
scher Erze den Nachteil mit sich , daß die Ware
durch die Valuta erheblich verteuert wird . Auch
die Verhüttung schwedischer Erze erfordert große
A » swendungen , was ohne weiteres daraus er -
hellt , daß eine Tonne schwedischer Erze frei Rot -
terdam zurzeit rund ICO Ott) ME . kostet . Auf der
anderen Seite wird durch den Verbranch der spa-
niischen und schwedischen Erze eine günstigere Zu -
sammensetzung des Hochofen - Möllers erreicht ,
als es bei der Minette der Fall ist . Man kann
im allgemeinen annehmen , daß aus drei Tonnen
Minette zwei Tonnen anderer hochhaltiger Erze
Ispanische , schwedisch? , afrikanisch ? ) entfallen . Es
ist den Werken heute in erster Linie darum zu
tun , durch möglichst geringen Koksverbrauch eine
möglichst hohe Wirkung zu erzielen .

Die großen Bestellungen auf schwedische Erze
haben in englischen Kreisen bereits die
Befürchtung hervorgerufen , daß nunmehr auch
die bekannten großen AMchlüfse in Wabana ^Er¬
zen hinfällig iverden . Diese Erze werden in
Kanada gefördert , und die Hotding -E)« iellschaft
der in Betracht kommenden kanadischen Gruben
ist ein englisches Unternehmen mit dem Sitz in
London . Der im vorigen Ithr getätigte Probe -
abschluß gilt nur für ein Ia >̂>r und müßte nun -
mohr erneuert werden . Die Verschiffung der
kanadischen Erze beginnt in der Nene ! im Monat
Mai , da bis dahin die kana -disch? Schiffahrt durch
Eis gesperrt ist . Man hatte damit gerechnet ,
da ^ die Verhandlungen über ein ? Verlängerung
des Abschlusses in den ersten Monaten dieses
Jahres aufgenommen werden könnten . Durch
die Ruhrbesetzuug ist aber diele Hoffnung der
englischen Interessenten zunächst zerstört wor -
den . Wie man hört , sind die Verhandlungen
luegen weiterer Käufe von Wabana - Erzen einst -
weilen zurückgestellt worden .

Der deutsche Han «del mit AuslandSerzen liegt
zurzeit sehr ruhig . Die Abnehmer üben große
Zurückhaltung und bestellen nur die notwendig -
sten , von Fall zu Fall erforderlichen Mengen .
Durch die Vmlntaentivickillinq der letzten Wochen
sind dagegen die Siegerländer , Lahn - und Dill -
erze wieder in 'den Bordergrund des Interesses
getreten . Die geförderten Mengen finden schlau -
ken Absatz , und die Gruben sind im allgemeinen
so gut wie ausverkauft . Auch der Verkauf von
Abbränden hat zugenommen .

Zuspitzung der Lage in der Textilindustrie .
Die WührungLkatastrophe trifft die Textil -

hranche wie kaum einen anderen Zweig der deut -
schon Industrie , well sie eben ganz auf den Be -
zug ausländischer Rohstoffe angewiesen ist. So
passen sich die Notierungen an den deutschen
Banm 'wollbörs ? n jeder Bewegung des Dollarkur -
ses stets unmitteK 'ar an . Es war für den Fa¬
brikanten ganz unmöglich , irgend ein Angebot
herauszugeben , weil eben gar keine Möglichkeit

mehr bestand , in Rohmaterial oder Garnen ent -
sprechende Gegendeckung vorzunehmen . Daß sich
so ziemlich in gleichem Maße auch die Lage des
Zwischenhandels verschärft , ist felbswerständlich .
Die Notlage des Zwischenhandels der Textil -
branche wird durch die Tatsache so recht offen -
war , daH da . wo noch ein , wenn anch geringes
W«arena ? ĝebot , r >orhaa ?iien -war , 8 lernen nur
in verhältnismäßig geringem Maße Gebrauch ge -
macht wurde . Die Nachfrage war ia etwas leb¬
hafter als vorher , doch stand ihre Steigerung in
gar keinem Verhältnis zu der durch das Nn -
schwellen der Devisenkurse bedingten Preissteige -
rung . Ter Zwischenhandel verfügt meist nicht
mehr über die Mittel , um bei den heutigen hohen
Preisen nennenswerte Bedarfsdeckungen vor -
nehmen zu können . Trotz der großen Scheinge -
winne ist eben die Substanzaufzehrnng schon in
erschreckender Weise vorgeschritten , und man
muß deshalb der weiteren Entwicklung der
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Dinge mit der allergrößten Sorge entgegen -
sehen . Dort , wo mau der Substanzauszehrung
durch die Einführung kursgesicherter Papier -
markpreise zu begegnen versuchte — die Preise
sind auf Basis 1000 Mk . gleich ein Dollar errech -
net und ändern sich je nach dem Dollarstande —,
hat man in den letzten Wochen nennenswerte
Aufträge überhanpt nicht mehr erhalten können .
Auch die von einigen Fabrikanten wieder einge -
führte PreiSstellnng in fremder Währung oder
in Goldmark hatte im Inlandsge 'chäft ein Stvk -
ken der Nachfrage zur Folge , weil sich der " Zivi -
schenhandel nicht entschließen lann , daß mit
einem Einkauf zu derart ermittelten Warenprei¬
sen verbundene Risiko zu übernehmen . Meist
geht auch die Uebernahme eines solchen Risikos
weit über die LeisttingssäUgkeit deS Zwischen¬
handels . weil er selbst doch auch nur in Papier -
mark rechnen kann . Einseitige Festsetzungen in -
nerhalb einer Wirtschaftsgruppe können niemals
zum Ziel ? führen , sondern es bedarf unbedingt
einer in gemeinsamen Verhandlungen aller
Wirtschaftsgrupven miteinander erzielten Ueber -
einstimmung . Jedes ernseitiae Diktat verschärft
die Gegensätze , deren Ausgleich heute notwendi -
ger denn je ist .

Die Vörfeiswoche .
lBon unserem fachmännischen Mitarbeiter .)

Zwei Momente waren es , die in der letzten
Zeit die Börsenstimmung beherrschten : die Ruhr -
befetzung , die Besetzung des wichtigsten deutschen
Wirtschaftsgebietes durch die Franzosen , hat die
Flucht vor der Papiermark in die Wertpapiere
hinein verschärft und aus der andern Seite drückt
die Frage , was soll ans Deutschland , ans der
deutscheu Industrie werden , wenn Frankreich
feine Abschnürungsplüne fortsetzt , auf die Stim -
mnng der Wertpapierbesitzer . Die panikartige
Flucht aus der Ppiermark , von der nicht nur
die deutschen , sondern auch die ausländischen
Marknotenbesitzer angesichts der G ? sährdnug der
wichtigsten deutschen Wtrtschaftssubstanz durch die
Franzosen ergriffen sind , war freilich so stark ,
daß das zweite Moment , die Sorge vor den
wirtschaftlichen . Rücktvirkungeu der Ruhrbe -
fetzung . immer wieder von den Erscheinungen
der Kaufpanik überwältigt wurde . Immerhin
herrschte an den deutschen Börsen ein Zustand
der Unsicherheit , und zwar war es besonders die
berufsmäßige Börsenspekulation , die , wenn auch
nur vorübergehend , immer wieder mit Gewinn -
stchernngsverkäusen vorging ^ Diese Kreise sind
sich trotz des frohen Gefühles , das die namhafte
Haltung aller Faktoren des Ruhrgebietes , der
Arbeitgeber und der Arbeitnehmer , auslöst , doch
des Ernstes der Lage bewußt . Gewi 'X Frank -
reich hat bisher geringe Mengen Koblen er -
halten , und der Kohienverfand ist bisher nor -
mal , aber die französische Gewaltnolitik kann —
das ist unverkennbar — großen Schaden anstif¬
ten , sie kann die schon setzt bestehende KrisiS in
Deutschland verschärfen und die Passivität der
deutschen Handelsbilanz und damit den Rück -
gang der Mark bis ins Uferlose zuspitzen Dazu
kommt , daß die Börse nicht nur mit einer Ber -
knappnng der Kohlendecke für die deutsche In -
dustrie , sondern auch mit einer neuen Verknap -
pnng der Gelddecke rechnet

Eine Sonderstellung nahmen die Aktien der
Gesellschaften des besetzten Gebietes ein . Nach -
dem diese Werte zunächst ans das Vorrücken
der Franzosen ins Nnhrgebiet der Gefahr we¬
gen . die dem kostbarsten deutschen Wirtschafts -
besitze durch unseren erbittersten Feind droht ,
einem KurSdrnck ausgesetzt waren .lvielfach fan -
den zunächst Tauschoperationen gegen oberschle -
fische und mitteldeutsche Jndustriewerte statt ) ,
kam dann die Erkenntnis zn ^ Durchbruch . daß
gerade die Kostbarkeit dieses Besitzes die Fran -
zofeu von Gewaltakten gegen die Induftriean -
lagen abhalten werde . Man sah jetzt in den
„Ruhrwerten " den Preis des großen Kampfes

zwischen Frankreich und Deutschland , man er -
örterte die Möglichkeit einer Verständigung im
Sinne einer sranzöfisck > deutschen Zufamineu - i
arbeit , des Ausgleichs zwischen französischem
Erz und deutscher Kohle und Koks . Man ver -
wies dabei auch auf Stimmen aus der Londoner
City , die eine engere Verbindung zwischen der
englisch - amerikanischen und der deutschen In -
dustrie als wünschenswert und als möglich be-
zeichnen .

So kam es , baß die Wichigkeit der Werte des
Ruhrgebiets von allen Seiten wie dnrch gew .il -
tige Scheinwerfer beleuchtet wurde . Die weiter ^
Folge war , daß die „Ruhrwerte " die Börsen -
stimmung beherrschten und trotz aller Unsicher -
heit neue gewaltige Kurssteigerungen erfahren
konnten . Neben Harpener , Nombacher nnd Man -
nesmann - Röhren wnrden vor allem die söge -
nannten Stinneswerte stark gekauft , weil man
sich erinnerte , daß Stinncs schon früher Ber -
suche über eine franzöfisch - deutsche Zusammen -
arbeit durch Ausgleich von Erze und Kohle
unternommen habe . Man wollte auch franzö -
sische Käufe in diesen Werten von neuem be -
merken .

Aber auch aus den übrigen Marktgebieten
gab es neue sensationelle Kursbesserungen und
die Zahl der Papiere , deren Kurse sechsstellige
Ziffern erreichten ist größer geworden . Kurs -
Verdoppelungen und Verdreifachungen des
Kurses innerhalb einer Börse gehören nicht mehr
zu den seltenen Erscheinungen Neb «>n den Ruhr -
werten wurden besonders die Valntapapiere
und die deutschen Werte mit Valutacharakter
weiter in die Höhe gesetzt , ferner Petroleum -
werte . Braunkohlenwerte und Kalipapiere in
ihrer Eigenschaft als Rohstosfwerte . In der
chemischen Industrie erwartet man neue Kombi -
Nationen nach Art der Vereinigung Riitgers -
werke - Deutsche - Petroleum - Gesellschaft , man
nennt hier besonders die chemische Fabrik H ?u -
den Elektrowerte erzielten neue Rekordkurse ,
ebenso Bankaktien . Von Spezialwertcn kanden
besonders Stettiner Vulkan , Löwe lauf ihre
wertvollen Beteiligungen ) und Deutsche Eisen -
Handel Beachtung . Das Ausland , besonders
England kanfte weiter 8 % Konsols und neuer¬
dings anch die Kriegsanleihe .

Von den Börsenplätzen .
Frankfnrter Börse

Dollar bis 27 300. — Devisen erheblich höher . —
Aktien fest ,

w . Frankhirt a. M„ 27. Jan .
Unter dem Eindruck der Nachrichten über die

Verhängung des Ausnahmezustandes
im rechtsrheinischen Bayern , der ge¬
strigen Ausführungen des Reichsfinanzmini -
s t e r s im Reichstag über die finanzielle Lage
Deutschlands und die weitere Zuspitzung im
Okkupationsgebiet brachten in den aus¬
ländischen Zahlungsmitteln eine erneute Auf¬
wärtsbewegung

Der Dollar begann mit 25 500 und bewegte sich
im Verl ? ufe auf 26 000—27 3C0 .

Auf den Effektenmarkt blieben die politi¬
schen Nachrichten ohne Einfluß .

Im freien Verkehr herrschte feste Stim¬
mung . Besonders waren die Werte mit Valuta - »
charakter überwiegend fest . Im Handel von Büro ™
zu Büro machte sich für Industrieaktien im Zu¬
sammenhang mit der festen Haltung der Devisen
eine größere Nachfrage bemerkbar . Gefragt waren
besonders SpeTialoapiere . B 'ngwerke nannte man
mit 13 0C0 Geld , Löhrbertfer Mühl « ca . 30 000 , Fein¬
mechanik Jetter ca . 55 0C0- Sin .? lc - hörte man
etwa 50 000 . Hölfer ferner Bleistift Faber , Adler
Oopenhe 'mer . Gehrüder Fahr , Gebrüder Junghanns ,
Haid & Neu , Rückforth . Chemische Aktien fanden
weiter Beachtung . Badische Anilin , Höchster ,
Theodor Goldschmidt . Rüfgerswerke wurden über
dem gestrigen Schlußkurs genamt . Begehrt waren
Phönix , Geilenkirchen , Hirsch - Kuofer . Auch einige
unnotierte Werte wurden zu festen Kursen gehan¬
delt . Für Mansfelder wurde ein Kurs von 35 000
bis 37 00 genannt . Renz wurden zu 15 000 gehan¬
delt . Wesentlich höhere Preise nannte m ->n sodann
für Deutsche Petroleum , Hansabanh . Tnng usw .
Die Umsätze blieben bescheiden . Dollar gegen
VA Uhr ca . 27 200.

Berliner Börse.
Devisen gesteigert . — Ellektcn lest . — Steine

Abgabeneigung .
w . Berlin , 27. Jan .

Dieverhängnisvolle Steigerung der Devisenpreise
nahm auch heute ihren Fortgang . Gegenüber der
verhältnismäßig starken Nachfrage bestand aber
nur wenig Verkaufsneigung , so daß für die wichtig -

Geschäftsbücher
Lose -Blatt -Bücher , Amer -k . Journale , 7- 16 Konten

Spaltenbücher .
Großes Lager — Extra -An 'erligungen

Post - u .KanzleipapiereKohlenpapierBrielumsthläge

Bernhard Müller
Kaiserstr . 235 Telephon £366 .

mit 32 DampfernEildampferdienst
und vice versa mil Anschluß in Amsterdam nach und von den Haupthäten in:
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Auskünfte erteilen als Vertreter der Seereedereien :

Menzinger-Fendel
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466S . '. 458S

Transport -Gesellschaft m. b . H

Karlsruhe i . ß. Tel . - Adr.
TramitverKelir
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sten Importdevisen der Begehr nur teilweise be¬
friedigt werden konnte .

In Bergwerks - , Schiffahrts - , Elektrizität - und
anderen Industriewerten wurden wesentlich über
den gestrigen Stand hinausgehende Kurse genannt .
Verkaufsreigung bestand aber nicht .

Industrien / Handel Verkehr .
Industrien.

Gummiwerke Neckar A .-G. in Wieblingen . Die
a . o . G .-V . genehmigte die Kapitalserhöhung um
M. 30 Mill . durch Ausgabe von 31 .7C0 Stamm - und
3C0 Vorzugsaktien mit SOfachem Stimmrecht . Den
Aktionären werden M. 8 Mill . hiervon zu 350 Proz .
angeboten , wobei auf zwei alte eine junge Aktie
entfällt . Die restlichen M . 24 Mill . sollen einer
Industriegruppe übertragen werden , „die dem
Unternehmen bedeutende Atisfuhraufträge und da¬
mit die nötirfen Devisen für die Rohstoffbeschaffung
zuführen will " In den Aufsichtsrat wurden hin¬
zugewählt : Bankdir . Otto Gugenhelm (Südd . Dis -
conto -GeseIls "haft )-Manrheim und Bankdir . David
Krhn (Südd . Bank , Abteilung der Rheinischen Cre -
ditbankl -Mannheim . Das Unternehmen sei in
sämtlichen Abteilungen voll beschäftigt . Der Ab¬
schluß für das erste Dreivierteliahr des laufenden
Geschäftsjahres sei gut , so daß auch für das erhöhte
Aktienkapital mit einem befriedigenden Ergebnis
gerechnet werden könne .

Die pre „ teile des Zentrolverbandes der dent -
schen elektrotechnischen Industrie hat eine Preis¬
erhöhung von etwa 25 Prozent vorgenommen . Die
Preise gelten ab 26. Januar bis auf weiteres .

Verschiedenes .
Bezugsrcchte am 26. Januar : Blumenfeld 2500,

Maschinen - und Kranbau 24C0, Ostpreußische
Dampfwollwäscherei 10 500 , Kali Aschersleben
5200 , Hörig & Lehmann 11 100. Dessauer Gas 3500,
Kali Westeregeln 5700 , Julius Bertfer 3600 , Kolb &
Schüle — , Dresdner Gardiren 100CO, Butzke 72C0,
Niederlausitzer Bank 12CC0, Sarotti 3600 Freund
Maschinen 15 000 , Fahlberg -List 3400 , Hannover
Immobilien — , Bslcke Maschinen — , Segall —,
Weser 8150 , Schubert & Saber 22 CC0 Prozent . —
Das Be7.uösrecht auf junge Vereinigte Elbeschiff -
fahrts - Aktien wird pb 31 . Januar , auf junge Roto -
phot -Aktien ab 2. Februar notiert werden . Das
Bezutfsrecht auf Seg ? Il -Sirumplwaren -Aktien mußte
gestrichen werden , da auch bei schärfster Repar¬
tierung ein K ' trs nicht zustande kommen konnte .
(Aktienkurs 18 000 , 4 - 5250 .)

Die Lage an den Waren - n. Prodnfeten-
märiten .

fm . Mannheim , 26. Jan .
Getreide - nnd Produkten . In den letzten acht

Tagen war die Stimmung auf den Getreide - und
Produktenmärkten , unter den Einwirkungen der
Vorgänge in dem Ruhrgebiet , außerordent¬
lich fest Die Steigerung der Preise machte
in dieser Zeit aber keine gewaltigen Fortschritte ,
wie in der Vorwoche , weil auch die ausländischen
Devisen , weder nach oben , noch nach unten , in der
letzten Woche schroffen Schwankungen unterwor¬
fen waren . Die Wertbemessung der Getreidepreise
richtet sich ja heute nicht , wie dies früher der Fall
war , nach dem Angebot oder nach der Nachfrage ,
sondern sie hängt ganz allein von den Vorgängen
auf den Devisenmärkten ab .

Auf dem Weltmarkt für Getreide neigten
die Preise in der letzten Woche etwas nach unten ;
doch fanden diese Bewegungen bei uns nur wenig
Beachtung , weil unsere Importeure bei den großen
Risiken , die bei dem heutigen Devisenstande be¬
stehen , keine Kaufneigurg bekunden . An Wei¬
zen waren angeboten : Hardwinter II , seeschwim¬
mend , zu 12 .C0, Manitoba I, seeschwimmend , zu
13 . 15 , desgl . Februar 13.25 und desgl . Nr . II per
Februar zu 13 . 10 hfl . die 100 kg , Cif Rotterdam .
Mixed Durum , seeschwimmend , war zu 12 . 10 die
100 kg , Cif Rotterdam angeboten . In Plataweizen
lagen Offerten vor in 78/79 kg schwerem Rosafe ,
Februar - Abladung , zu 13 , in 78 kg Rosafe per Ja¬
nuar -Februar -Verschiffung 12 .95 und in 79 kg
schwerem Barusso per Januar -Februar -Abladung
zu 12 .60 hfl . die 1C0 kg , Cif Rotterdam . Von Rog¬
gen war Western Rye , seeschwimmend , zu 10,85
und per Februar -Abladung zu lO ' /s hfl. die 100 kg ,
Cif Rotterdam offeriert . In Gerste lagen An¬
gebote vor : Donaugerste , 64/65 kg wiegend , 3 Proz .
Besatz , zu 55 fr . Fr . , 70/71 kg zu 56 und 61/62 kg
schwere Ware zu 51 fr . Fr . die ICO kg , Cif Ant¬
werpen . Ferner war angeboten Molting -Gerste , 48
Ibs ., seeschwimmend , zu 8.C0 hfl. die 100 kg , Cif
Rotterdam . Hafer liegt fest , man verlangt für

Canada Western II per Januar -Februar 4.40 Doli .,
Cif Rotterdam , für Canada Western III 10 .50 hfl,
und für White Clipped II Februar -Abladung 10 hfl.
die 100 kg , Cif Rotterdam . Mais blieb vernach¬
lässigt , man forderte für Mixed II , seeschwimmend ,
9 .25, Februar -Abladung 9 .20, für Plata -Mais Januar -
Februar -Verschiffung 9.30 und für Plata - Mais , see¬
schwimmend , 9 .60 hfl . die 100 kg , Cif Seehafen .

An den inländischen Märkten trug die
Undurchdringlichkeit der wirtschaftlich -politischen
Folgen der französischen Maßnahmen im Ruhr¬
gebiet dazu bei , die Geschäftstätigkeit noch mehr
einzudämmen . Bedarf ist zwar genügend vorhan¬
den , doch haben die Preise eine solche Höhe er¬
reicht , daß es den meisten Firmen nicht mehr mög¬
lich ist , Anschaffungen in dem Maße vorzunehmen ,
wie früher , da sie die dazu benötigten Geldmittel
nicht auftreiben können . Für Weizen bewegen
sich die heutigen Forderungen zwischen 85 000 bis
86 000 M . , für Roggen zwischen 72—77 C00 M.
und für Gerste zwischen 63—70 C00 M. für die
1C0 kg , je nach Beschaffenheit der Ware , bahn¬
frei Mannheim . Hafer war je nach Qualität zu
44—50 C00 M . die 100 kg , Frachtparität Mannheim ,
offeriert . In Mais hat der Verbrauch ganz be¬
deutend nachgelassen , da dieser Artikel nur vom
Auslande bezogen werden kann und gerade die
Entwertung unseres Geldes und die Steigerung der
fremden Zahlungsmittel eine große Rolle spielen .
Die Forderungen für Mais bewegen sich heute , Cif
Rheinhäfen zwischen 9.95—10 hfl . für die 1C0 kg ,
was einem Markpreis von etwa 88—90 000 M . für
die 1C0 kg , frei auf Waggon gestellt , entspricht .

Futtermittel liegen sehr fest und wurden in den
letzten 8 Tagen lebhafter gefragt . Man verlangt
für Weizerfuttermehl 45 000 M . und für Weizen¬
kleie 37 000— 40 C00 M . für die 1C0 kg , ab südd .
.Mühlenstationen . Malzkeime wurden 711 32 C00 M„
ab unterfränkischen und mit 30 000 M„ ab Sta¬
tion Landstuhl , bezahlt . Biertreber fanden zu
30 0C0—31 C00 M . die ICO kg , ab bayerischen Ver¬
ladestationen Aufnahme .

Mehl . Die Preise für Mehl sind in Übereinstim¬
mung mit den Brotgetreidepreisen weiter in die
Höhe gegrngen . Die Mühlen verlangen als Richt¬
preis fii r Weizenmehl 0 140 0C0 M„ während die
zweite Hand 120 000 M . für die 1C0 kg verlangt .
Weizennachmehl kostet 55—58 0C0 M„ Roggenmehl
105 C00 M . (zweithändig 90 —95 0C0 ) die 100 kg ,
ab Mühlenstationen Süddeutschlands .

Hülsenfrüchte liegen sehr fest ; die Nachfrage
durch die Verbraucher ist infolge der steigenden
Fleischpreise wesentlich lebhafter , doch halten
auch andererseits die Verbraucher mit dem Einkauf
zurück , weil auch diese Artikel ganz außergewöhn¬
lich im Preise gestiegen sind ; kosten doch Linsen
heute im Grrßhandelsverkehr , bis zu 100 COO M.
und gute gelbe Speiseerbsen bis 80 000 M . die
100 kg , ab Verladestationen .

Tabak . Der Einkauf der letztjährigen Tabake
hat in der Berichtswoche bei steigenden Preisen ,
unter lebhafter Beteiligung von Fabrikanten und
Händlern , seinen Fortgang genommen . Im badi¬
schen Oberlande wurden diese Tabake in der Preis¬
lage von 55—CO 000 M. per Zentner , ja nach Be¬
schaffenheit , verkauft . In der Pfalz erzielten die
Pflanzer für ihre Gewächse 50—75 0C0 M. per
Zentner . In Heddelsheim wurde ein Pöstchen Ta¬
bak zu 90 000 M. per Zentner abgegeben . Die
Nachfrage der Verarbeiter ist sehr lebhaft . Es ge¬
langten belangreiche Abschlüsse in fermentierten
Tabaken in der Preislage von 140—150 000 M. per
Zentner zustande .

Leder . Wir wir hören , ist die Beschäftigung in
den Schuhfabriken in Pirmasens ziemlich befrie¬
digend , dos Geschäft in Schuhen ist lebhaft . Wie
man uns mitteilt , ist der größte Teil der Schuhe
auf Lager ausverkauft . Es gibt zwar Fab . ' ranten ,
die die Arbeiter nur drei Tage und andere , die sie
nur 4 Tage während der Woche beschäftigen , doch
sind dnneben auch andere Schuhfabriken , die nahe¬
zu vollauf beschäftigt sind . Die Preise sind weiter
hoch ; msn verlangt für Bodenleder , wild Vache
15— 16 000 M . und für zahm Vache 16— 17 000 M.
für das kg , Rindbox kostet 5000 , fahriges Rindbox
5500 —6000 , Roß - Chevreaux ( 1. Sortiment ) 4500,
desgl . 2. Sortiment 4300 M . und Boxealk 5000—6000
Mark , je nach Sortiment , per QuadratfuS .

Rheinschiffahrt . Durch den Streik der Schiffer
wegen der Besetzung des Ruhrgebiets und der fran¬
zösischen Schikanen ruht der Schiffsverkehr zum
großen TeiL

Die Lage am Kaffeemarkt .
Dia teils bereits eingetretenen , teils noch zu er¬

wartenden bedeutenden Erhöhungen der Goldzoll¬
aufschläge bewirkten eine erneute Belebung des
Geschäftes . Von den geringen Transito -Beständen
in Hamburg wurden die besseren Qualitäten zum

größten Teil ins Zollinland gebracht . In bereits
verzollten Kaffees entwickelte sich am Hamburger
Platz Geschäft zu anziehenden Preisen . Das In¬
land zeigt ebenfalls größeres Interesse und tritt als
Käufer auf .

Das Goldzollaufgeld beträgt vom 31 . Januar bis
6. Februar 323 4C0 Prozent , was einem Zollsatz von
2102.75 M . für 1 Pfund Rohkaffee und 2628 .45 M.
für 1 Pfund Röstkaffee entspricht .

Der Weltmarktpreis zeigt allgemein eine feste
Tendenz . Die Konsumländer sind durchweg
schlecht versorgt und gezwungen , die erhöhten
Forderungen der Produktionsländer zu bewilligen .
Besondere Nachfrage besteht nach zentralameri¬
kanischen Kaffees . Die wenigen getätigten Kon¬
trakte gingen zum Teil in die zweite Hand über .
Letzte Notierungen je nach Qualität und Beschrei¬
bung bei einem Kurse von 100 OCO M . für 1 6 Ster¬
ling : Santos (superior bis extra -nrime ) 3700—4000
Mark , gewaschene Zentralamerikaner 4800—5200
Mark per % Kilo , roh , unverzollt , ab Frei -
hafenla -' n* Hamburg . — Zollsatz vom 24 . bis 30 . Ja¬
nuar 1449.50 M . : vom 31 . Januar bis 6. Februar
2102 .75 M. für 1 Pfund Rohkaffee . (Mitgeteilt von
der Firma Morris A . Heß , G . m . b . H . , Hamburg 8 .)

Devisannoüerungen :
w . Frankfurt , 27. Januar .
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Holland . .
London . .
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Agram . .
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Tonde 1r. ■
sehr fest .

30
Tenden »

100 Mark In /tflric 'i I 2 . -- Cts .
100 franz . Frks . In Zürichs 34. Frks .

Unnotierte Werte :
Wir waren vor-

böralich
Bad. Motorlokomo¬

tivwerke . . .
Brown Boveri jg.
Becker Stahl . .
Becker Steinkohle .
Ben/,
Deutsche Lastauto .
Deutsche Potroleum
Hansa Lloydfc . .
Kabel Rheydt . .

Ver-
Käuf . käuf .

4800 5100
1100a 1mo
! ?030 14000
r >3oo ibjoü
13300 .15000
4300 5303
« oor -
6600 7000
18000 ) —

4®'o' 1902er Bussen
t °/o Russische Eisenbahn-Anleihe
H°/i> Wormser
6 "/o Kolner .
•ity., % Oießener .
J »/o Bad Nauheim

700

Allgemeine Wirkschsstsfragen .

Die Entwicklung des französischen Frauken -
Es mußten in Paris für 1 Pfund Ster¬

ling an französischen Franken bezahlt werden
iFrieöensparität 1 Psunö Sterling — 25 Krau¬
len ) :

2. Januar 02.G7J4 Fr . J6 . Jannar 68 .35 Fr .
7. „ GG.37H Fr . 17. „ 08 .75 Fr .
0. „ 68 .80 Fr . 20. „ 70.00 Fr .

10. ft 60,75 Fr . 23. „ 78 . 10 Fr .
11. . 67 .70 Fr . 24. " 70 .69M Fr .
12. „ 67 .90 Fr . 25 . „ 72.50 Fr .
13 . „ 66 .25 Fr . 26. 72.75 Fr .
14. 67 .07M Fr . 27 . „ 73.— Fr .

Daraus geht hervor , daß gegen Anfang Ja -
nuar jetzt für 1 Pfund Sterling 10 Franken
mehr nötig sind , fter Franken also erheblich g&
fallen ist .

L !e Einladung zur Leipziger Frühjahrsmesse 1923.
Fn diesen Tagen iit «die Einladung zur SelP

Mer Frühjahrsmesse 1923 , f>it vom 4. März bis
10 . März stattfindet , versandt . Tos Einladung ^
heftchen . >das mit einem höchst vviiinellen Filmt *
lerischen Umschlag versehen ist , enthält den Fahr >
plan für die Mehsonderzkge , «das Programm fii*
die Veranstaltungen und eine Nel -lie für die 23e*
sncher der Messe wichtiger Hinweise .

Nachdem das Neichsmietewge ^ev «dich Für Metz -
ausstellungsräume Geltung erlangt smt , ist be !-w
Mieteinigungsamt öer Stadt Leipzig eine be-
sondere Kammer für Mebmietstreitigleiten ,
unter dem Vorsitz des ehemaligen Leipziger
Obevbürgermeisters Gohei 'men Nat Dr . Ditt '
rich , errichtet woröen . Die Kammer hat ihre
Tätigkeit bereits Ansang Januar anfgenoinmen
und schon zahlreiche Entscheidungen getrossen .

Ver-
Kftnf. känf .
J4530I -
. 140331500C

Karstadt-Aktien
Knarr . . . HHHI
Krü^ershall . . . 20000 21000
Offenbrg. Sninnerei 12000 13000
Hastatler Wag'r n . liOOO 16000
R»di b Wienenborg . 1JOOO13000
Schuva» . . . . 152035700
Tek'hgräber . . . — —
ITfa 8030,8630WalHjrf Astoria . 6030 6500

In sonstigen annotierten Werten sind wir stets coulant
Kl for und Verkäufer .

Baer & EtefteB, Bankgeschäft
■Karlsruhe , KarUFriedrlchstraSe 26 , Telephon 223 235 , 429.

fünHübe Kachrichten
Ernennungen . Versetz » » !,«« . Zurnbesetzangr » » s« .

der vwnmäbigen Beamte » .
Ernannt :

JustlzoSerfekrctSr Friedrich M e l st e r. beim Notariat
Durlach zum Justizinsveklur licim Ziotariat Manylicim !
Justizalsistent Karl Äi e ! n l' a r b beim Amlsnericht
delbcra zum Justizobcrsckretär : die Kanzlcisokrcllire
Friedrich H c id e n, a u n bcim Slmts « cricht Mannbciiw
Oskar Lange bcim Landgericht Mannbeim . Ivlet
Weber beim Amtsgericht Karlsrube . Johann W i rf '
k enba ch beim Amtsgericht Mannbcin , zu Kanzlc>'
vbersekretären : die Justizalfistcnten Richard Daliw ^
bei der Staatsanwaltschaft Karlsrulle und
LItsch beim Amtsgericht Emmendingen zu Justin
sekretären : die Bürogebilscn Egon Kaller biln>
Amtsgericht Billingen , Ulbert Hörn er beim Airt -^
gericht Mannheim , Karl Leon Hardt bcim Notari >v
Schovfheim und Albert ? ! o t b e i s bcim Siotnii "

Siruchlal zu Justizassistenten ! Kanzlcigcbilse
e l l m bei der Landekstrafanstalt Bruchsal zum Ka » ^

leiassiltentcn : die Kaitzlistinnen Maria A l l g e i e r bd >̂
Amtsgericht Lahr und ?Inna Auer beim Notariat
Donaueschingen z» Kanzlelassistentinncn .

Versetzt:
Justizlnwektor August S v l l g e r bcim Notaria >

Mannheim zum Amtsgericht daselbst .
Enthoben ans Antrag :

Kommerzienrat Friedrich Kämmerer in
heim von seinem Amt als Handelsrichter bei den Kal ^
mcrn für Handelssachen am Landgericht Karlsruhe .

Vom Wetter
SamStag , de » 27. Januar 192!!.

Im Bereich des Hochdruckriickens über
teleuropa herrscht in Süddeutschland
trockenes , trübes ukd etwas milderes Weltes
In den höheren Lagen deS Schwarzwalöci '
dauert der Frost noch fort , sonst liegen die TelU'

peratureu meist über dem Gefrierpunkt .
erdings sinkt der Luftdruck über dem Festland -
und es dringt im Norden von Schottland
Tiesdruckausläufer vor , der wieder Niederschlag
bringen wird .

Wctteranösichten für Sonntag , de » 28. Janw ^
'

Meist trüb , mäßige Niederschläge , etwas >u >̂

der iFrost nur noch im Hochschwarzwald ) ,' ft^ '
kere westliche Winde .

Rbein -Wakkerttiinde moraenÄ Ii U £»r :
27. Januar zg. Jan » '̂

T ^>ntteriniel . l .»l n> z .HS ?
.« el,l 2. 15 m 3.1a ;
Mara « . . . . 8^58 m ^

. — m mittags 12 Uhr «i
~ • • » • m abends Ii Ulir —•v HlAannkielm 2 89 m 2.9" .

£ JUULLBJL £ JUL £ JL2J3LjLSt ,

Druckarbeiten
jedei UmtanR6 liefer« rasch jnd Ii, tidello »si A sführung die

Tagblatt -DrucKerei, Rilterstr. 1. Fernspr . 297

h &iMITOTEi
NATIOM/ÜLBANK

KOM MANDITGE5E LL5CHAFT >ÖJÜF AKTIEN

Trotz enormer Preissteigerung MMN
biete in

Anzug- und Paletotstoffen
Kleider- und Blusenstoffen

eine große Auswahl zu noch billigen Preisen

Hemdentuche und Crettons
in einfach und doppelbreit

Halbleinen » Kissen h Bettücher
in nur guten Qualitäten zu noch günstigen Preisen

Etagen - Ka" erstr . 79
gesclbäft BäB SS9 & 2 Treppen .
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Die Liebesgeige .

Von Charles Denliu .
Der flämische Dichter Charles Deulin , der Zeit -

genösse des bei uns so bekannt gewordenen de
Coster , steht diesem in der Berknüpsung germa -
nischer Kraft mit romanischer Grazie nicht nach .
Eine treffliche Aukwahl feiner innigen und schall -
Hast - derben Geschichten hat Friedrich von Ovveln -
Bronikowski unter dem Titel »König Gambriniis
Erzählungen " aus dem Französischen übersetzt
und bei Eugen Dicderichs in Jena erscheinen las -
sen Eine Probe dieser seinen Kunst bietet die' folgende Legende . Die Schriftleitung .

Zu alter Zeit wohnte im Sckiloh Antving bei
Tournay tne junge Gräfin Cecilic , die liebte die
Musik über alles . Damals war in der Käthe -
drale uttt Tournay als Orgelspieler ein Jung -
ling namens Roland , eines Lautenmachers
Sohn . Der zeigte solche Ncigung für die Musik ,öaß er mit 15 Jahren jedes bekannte Jnstru -
went spielte . Oft berief ihn der Herzog von
Antoing aufs Schloß , um mit seiner Tochter zu
spielen , die gar schön die Harfe schlug .

Zu jener Zeit waren die Musikinstrumente
noch sehr unvollkommen , und wi« wohl Cecilie
sie mit großem Vergnügen spielen hörte , ging
lhr weder die Tftorbe , noch die Mandoline , noch
die Laute , noch die Harfe , noch die Orgel so zu
Herzen , daß ihre schönen Augen sich mit Tränen
füllten .

„Ach ! " sagte sie oftmals , „ qäbe es einen Spiel -
mann , der meinen Augen Tränen entlockte , ich
schenkte ihm die schönste Rose aus meinem
Strauß , den schönsten Rubin aus meinem Hals -
band und die schönste Perle aus meiner Krone ! "

Cecilie war von wundersamer Anmut , und
trotz des Sprichworts , daß jedermann sich nur
wit seinesgleichen einlassen soll , konnte Roland
ihrem bezwingenden Liebreiz nicht widerstehen .
Eines Tages , als sie ihre Lieblingsworte wie -
«erholte , verschwand er . Cecilie vermißte den
lungen Spielmann , aber bald hatte sie ernstere
Gründe zu Herzeleid . Seit hundert Jahren
waren die von Antoing mit den Mtremonts ,ihrem mächtigen Nachbarn , verfeindet . Als
Graf von Vitremont Cecilie bei einem Turnier
erblickte , war er von ihrer Schönheit ergriffen
und hielt um sie an . Der Gras galt für eifer -
süchtig und jähzornig . Er hatte gelbe Haut ,
rabenschwarze Haare und finstere Augen unter
buschigen Brauen . Cecilie fürchtete sich vor
ihm , aber ihr Vater wünschte sehnlich diese Hei -
rat , die den Frieden zwischen beiden Geschlech -
tern besiegeln sollte , und so gab - die Aermste nach .
Sie sollte es bald bereuen .

Ihr Gemahl zeigte bald schreckliche Eifersucht .
Seine Gattin sollte nur ihn allein auf Erden
lieben , und doch tat er nichts , um ihr Herz zu
Kcwinnen . Alles erregte seinen Argwohn > selbst
Ceciliens Musikliebc . Nur widerwillig duldete
er , daß sie die Harfe schlug , und eines Tages
ging er in einer Zorneswallun « so weit , das In -
strument kurz und klein zu schlagen . Gar oft
gedachte Cecilie der seligen Zeit , da sie in voller
Freiheit mit Roland musiziert hatte .

Eines Abends war die Gräfin von Bibremont
mit ihrem Gemahl zu Besuch in der Burg von
Antoing , da ward ein Minstrel gemeldet , der
vor der Gräfin des Schlosses zu spielen begehrte .
Der Graf von Vitremont winkte ab , doch der
Herzog hatte nicht acht darauf und gebot , den
Fremdling vorzulassen . Es war Roland ? bei
seinem Anblick strahlten die Augen der jungen
Frau .

„Was ! Ihr seid ' s !" sprach sie sanft lächelnd .
„He , woher kommt Ihr , schöner Flüchtling ? "

„Schöne Dame, " antwortete Roland , „Ihr
habt oft gesagt , wenn es einen Spielmann gäbe ,
der Euch zu Tränen zu rühren vermöchte , dem
gäbet Ihr die schönste Rose aus Eurem Strauß ,
den schönsten Rubin aus Eurem Halsband und
die schönste Perle aus Eurer Krone . Ich habe
zwei Jahre in Cremona verweilt und das Glück
gehabt , ein Instrument zu erfinden , das dies
Wunder vielleicht vollbringen wird . Hier ist es ."
Und er zeigte das neue Instrument .

Cecilie betrachtete es aufmerksam , dann fragte
sie : „ Und wie nennt Ihr dies wunderbare In -
strument ? "

„Die Liebesgeige .
"

Dies Wort erhitzte den Zorn des Grafen .
,LJozn braucht man dies fahrende Volk vorzu -
lassen, " sprach ' er , „das die Geige spielt und um
Gülden bettelt !"

„ Ich bin kein Bettler, " entgegnete der Künft -
ler , „und ich bitte um nichts , als um die Ehre ,der Frau Gräfin vorzuspielen .

"
In ihrer Leidenschaft merkte Cecilie nicht , daß

die Wut des Grafen noch zunahm . Sie winkte
Roland , der die Geige stimmte und zu spielen
begann .

Die Töne des Instruments waren fürwahr
holder und schmeichelnder als alles , was die
Gräfin bisher gehört hatte . Der Erfinder spielte
es mit seltsamem Zauber . Die Gräfin war an -
sangs erstaunt , dann bewegt und versank in tie -
ses Sinnen . Ihr Busen wogte , ihre Züge drück -
ten schmerzliche Wonne aus , und als der Spiel -
mann endete , blickte sie ihn mit feuchten Äugt ;«
an . Da vergaß sie alles , stand auf , nahm die
Rose von ihrem Gürtel und bot sie dem jungen
Spkeler mit den Worten :

„Nie , holder Freund , hörte ich so rührende
Klänge . Spielt bitte weiter , denn ich will mein
Versprechen ganz halten .

"
„Das sollst du nicht . Unselige !" rief der Graf

in einem Wutanfall . Er riß seinen Dolch aus
der Scheide und stieß ihn ins Herz seiner Gattin ,die tot hinsank . Roland schrie auf , sprang auf
den Dolch zu , riß ihn aus dem Busen der jungen
Frau , bohrte ihn in das Herz des Grafen von
Vitremont und entfloh .

Er blieb zwanzig Jahre außer Landes . Man
hielt ihn für tot , aber er kehrte zurück und ward
von niemand erkannt , so verändert war er : Sein
Rücken war gekrümmt , die Augen verstört , Bart
und Haare ergraut . Der Anblick von Cecilies
Ermordung hatte ihm den Verstand geraubt . Er
wähnte sie noch, am Leben , doch für ihn verloren ,
und suchte sie allerorten . Vom großen Künstler
war er zum armen Spielmann herabgesunken .
Er spielte die Geige in Wirtshäusern und Schen¬

ken , lebte von der allgemeinen Mildtätigkeit und
wärmte sich am Ofen des lieben Gottes .

Der Zufall führte ihn in die Heimat zurück .
Mitten in der Nacht kam er vor das Schloß von
Antoing . Als er es erblickte , hatte er einen
lichten Augenblick : beim bleichen Mondenfchein
erkannte er die alte Burg . Er stieg über die
Gartenmauer und erblickte nach etlichen Schrit -
ten eine offene Kapelle . Er trat ein . Inmitten
der Kapelle erhob sich ein marmornes Grabmal :
anf dem stand eine junge , wunderschöne Frau
in weitem Prachtmantel , auf der Stirn die Gra -
fenkrone , um den Hals ein Rubingeschmeide . Sie
hielt die Arme verschränkt , blickte gen Himmel
und schien den Konzerten der Engel zu lauschen .
Es war CeeUies Standbild : der Künstler hatte
es so ähnlich gemacht , daß Roland einen Schrei
ausstieß : er wähnte die Gräfin leibhaftig vor
sich zu sehen .

„Nach zwanzigjährigem Suchen finde ich Euch
endlich wieder , schöne Dame ! " rief er aus . „Ach!
Noch hoffe ich . Euer Herz zu rühren und Eure
schönen Augen weinen zu sehen !"

Er stimmte seine Geige und richtete sich auf .
Dann begann er eine seltsame , erhabene Weise ,
die herzzerreißende -Klage , die je einer verzwei -
selten Seele entquoll , Plötzlich , v Wunder ! um¬
florte sich das starre Antlitz des Standbildes mit
tiefer Schwermut , feine Augen füllten sich mit
Tränen und blickten den Spielmann mit nnsäg -
licher Zärtlichkeit an . Als er geendet hatte , öss-
nete die Dame die verschränkten Arme , griff nach
ihrem Halsband , nahm den schönsten Rubin
heraus und gab ihn Roland . Zitternd nahm der
Spielmann das Juwel , dann verschränkte das
Standbild die Arme wieder und blieb unbeweg -
lich . In seinem Liebestaumel fiel Roland auf
die Knie und rief :

„Dank , schöne Dame , Ihr habt Euer Wort ge -
halten ! Aber war es allein der Smelmann , der
Euch zu gefallen das Glück hatte ? Ach . ich flehe
Euch an , sprecht ein Wort , macht ein Zeichen , daß
anch der Mann Euer Herz rührte !"

Doch das Standbild blieb stumm und regungs -
los , und Roland ging verzweifelt von bannen .
Die ganze Nacht und den folgenden Tag irrte er
durch die Felder . Totmatt bat er des Abends in
einem Gehöft um Gastfreundschaft . Die Leute
hatten Mitleid mit ihm und schickten ihn auf den
Boden .

Des Morgens , noch vor Tagesanbruch , kamen
Bewaffnete , stöberten ihn auf und fanden den
Edelstein bei ihm . Sie führten ihn vor den
Richter . Auf dessen Befragen gab er zur Aut -
wort , die Gräfin hätte ihm den Rubin geschenkt .
Der Richter glaubte , er heuchelte Irrsinn , er -
klärte ihn zum Kircheuräuber und verurteilte
ihn zum sofortigen Tode . Zum warnenden Bei -
spiel sollte er vor der Tür der von ihm beraub -
ten Kapelle gehenkt werden .

Eine große Volksmenge folgte ihm nach , als
er zwischen den Wachen dahinschritt . Er mußte
nicht , wohin man ihn führte , noch was man von
ihm wollte . An der Richtstätte angelangt , er -
blickte er Cecilies Standbild , und ein Schimmer
von Vernunft erleuchtete seine Seele . Er blickte
empor und sprach :

„Es ist Brauch , den letzten Wunsch eines Ver -
urteilten zu erfüllen . Gebt mir meine Geige , ich
will noch einmal spielen !"

Man gab ihm sein Instrument . Er trat vor
das Standbild und stimmte sein Sterbelied an .

„Ich sterbe für Euch , Dame, " so lautete sein
Klagegesang . „Mir ist nicht leid um mein Leben ,
denn Ihr habt mich nicht geliebt . Aber mein
Andenken wird mit einem Frevel beladen , an
dem ich , wie Ihr wisset , unschuldig bin . Wollt
Ihr das dulden ? "

Während seine Geige so klagte , heftete er seine
glühenden Blicke auf das stumme Antlitz des
Standbildes . Je länger er spielte , desto klarer
ward sein Geist . Bald erkannte er , daß nicht
Cecilie vor ihm stand , sondern ihr Bildnis , ein
kaltes Standbild von Marmorstein . Auch ge-
wahrte der Spielmann , daß sie ihr Rubinenge -
schmeide und ihr Perlendiadem nicht mehr trug .
Man hatte ihr beides aus Vorsicht abgenommen ,
um keine Diebe mehr anzulocken .

„Ach !" klagte die Geige , „nun ist alles aus ,und Ihr werdet Euer Wort nicht bis zuletzt hal -
ten . Jetzt kann mich nichts mehr retten . Lebt
wohl denn , Ihr , die ich so heiß liebte !"

In diesem Augenblick rief eine Stimme :
„Schaut !" Und ein langer Schauder ging durch
die Menge . Die Stirn des Standbildes um -
florte sich mit Schwermut , die Augen trübten sich,
und alsbald quollen zwei Tränen hervor und
rollten langsam die Marmorwangen herab . Das
Standbild öffnete die verschränkten Arme , hielt
die offenen Hände auseinander und fing die
zwei Tränen auf , die alsbald zu dicken Perlen
erstarrten . Die reichte sie dem Spielmann .

Das Volk schrie „ Wunder !" und befreite Ro -
land . Fortan kehrte sein Verstand zurück und
er ward wieder ein großer Künstler . Die Ka -
pelle aber ward bald das Ziel von Wallfahrten ,und die Spielleute erkoren zu ihrer Schutzheili -
gen Cecilie . die holdselige Tochter des Herzogs
von Antoing , welche die Liebesgeige also geliebt
hatte , daß ihre Marmoraugen bei ihrem Klang
Perlen weinten .

Humor.
Der Herr Kapellmeister . „Etwas zarter meine

Herren ! In Ihrer Partitur steht »eon amore ".
Sie spielen die Stelle aber wie verheiratete
Männer ! "

Er weiß sich z« Helsen . Der Inhaber eines
Kleiderladens sieht zu seiner größten und nicht
angenehmen Ueberraschung , daß sich plötzlich zu
beiden Seiten seines Hauses zwei gleiche Ge -
schäste niedergelassen haben . Ueber dem rechten
Laden die Aufschrift : „Ausverkauf !" und über
dem linken : „ Bedeutend ermäßigte Preise wegen
Ausgabe des Geschäftes !" Der Kaufmann besinnt
sich nicht lange , und eine Viertelstunde später
prangt über seiner Tür : „Haupteingang !"

Ein moderne Köchin . „Wie , nachdem Sie kaum
vier Wochen bei mir sind , kündigen Sic schon
wieder ? " — Köchin : „Jawohl , gnädige Frau , ich
bin nur auf einer Tournee begriffen !"

Rudolf Goldschmidt
Clara Goldschmidt, geb . Reutiinger

Vermählte.
Karlsruhe Trauung: 29. 1. 23 SynagogeSchitlerstraße26 a. ■'■ronenstraße, >/»/ Uhr.

,
' Hochzeit : Adlerstraße 39. * 12

Brillanten , Perlen
GOIÖ" Und Silber -

Gegenstände
kauflzuhöchstenTagespreisen

ICarä J © ck , Juwelier

Karlsruhe KÄiS

Statt jeder besonderen Anzeige .
Am 24 . Januar wurde uns unsere inni ^geliebte

Gattin , Mutter , Großmutter , Schwester und Tante
Frau

Minna Kusel
nach schwerem Leiden durch den Tod entrissen .

Sie ist ihrem Wunsche gemäß in aller Stille ein¬
geäschert worden .

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :

JaKob Kusel , Medizinalrat .

doid « y . $ilfo&r<
Gegenstände , sowie Brillanten u . Perlen kauft
jeden Dienstag , Mittwoch und Donne ^ tag

Ruppurrer -
straße 2 III .CffrOlfl Langjährig .

• Ciliij Fachmann .

Art ue .ert Mscii
in tadellose ! Aus -
führun ■ die

g b 1 a tt -
^ ? uc Kerei

Ritterstraße I,
fernspr . 297 .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger

Teilnahme an unserem schweren Ver¬
luste sagen wir Allen innigsten Dank .

Familien YolK - Mayer ,

Jttlib Zchutlltt
I RohproZmkienhandlung
MiMlUM 34. TeleMl! 1591
A tmctalle , sen,Rheinwein -,
Vordelinx - » Sektflaschcn , 5!um -

Bücher , Alten , Zcitnnaen
kaust ständig .

Pen ,

Gold - ta . Silber *-
'

Schmelze
Braun & Co .

Hirschsi . lOf Ecke Xaisarstr. , Tel .2391 ,
zahlt für Gegenstände aus
Hlatln , Gold und Silber

höchste KurspreSse .

KiMlüesuchft
Uiv ■■p I Suche für U » s -
IldUS ! landSdenllaie
4 Häuser zur Kapitalan¬
lage . Ängeb . u . Nr . SS8S
ins Tagblallbiiro erbet .

SiW . » eiiuDüFift .
in gut . uit . m . mögl . acht
8 Z .»^ >obn ., Vctö . u . ». int .-
Geb . v . Selbstverk . z. kaui .
«es. Die er kann wohnen
bleib » evtl . kann Hypoth .
belieb , werd . Äi - od . W .-
Stadt bcvorz . Angeb . u .
Nr . 3628 ins Ta gblattb .

Klavier
privat zu lausen gesucht .
Fabrikat - und PreiSana .
unier }) r . 8572 ins Tag -
blattbüro .

piano
aus gutem Hause gegen
hob « bezahl . zu laus gel
Preisangeb . unt . Sir . 3S7S
ins Tagoiattbüro .

oö
Laute

Guiiarre zu kaufen
. PreiSaugrb u » t .

ii r . 3til8 i . Tagblb . erv .
i !u »aufen gesucht :

gut erhaltene Titren .
Fenster , ;{ic <j ®I u . sonst .
Baumaterial . Anaeb.
unter Nr . 8822 ins Tag -
blaiibllro erbeten .

Kinderwagen
od . Klavvwortwaaen .
svw . l Fahrrad zu kam
gesucht . Angebote unter
Nr . 8600 ins Taablattb .

Kragen -wäseherei Schorpo

Eiserne

ßlMM «
zu kaufen gesucht . Gest .
Angebote an das Rarls¬
ruser Tagblatt erbet .

Gebr . Qbft -Presse . 4- 6
Str . Inhalt zu kaufen ge-
sucht Angeb u. Nr . .'Mit
i ns Tagblattbiiro erbet .
Zahle I «> °

/o mehr
wie jede Konkurrenz für

Muser - Wole 7,63
mit Anschlagkasten .
A . NStt ck,er . AdIer st r . 4Q.

Ich zahle
die besten Preise für ge -
trag Kleider . Sehnde .
Wfotbc . « öde ». Säcke ,
Rotiprodl tte « in ».

Hausuu mmer beacht eru
, sür getr . Kleider .Schuhe . Wäsche ,
. Pfandscheine ?c .
> die besten Preise

erziele » will . schre be nur
an Ffidenberg VIdie ritt . 82.

Wenn
Sie den umstehenden Bestellzettel
noch heute in den Briefkasten
werfen , ersparen Sie sich den Weg
zum Postamt und sichern sich vom
1 . Februar ab die pünktliche Ju -
stellung des Karlsruher Tagblattes .

Ä

Ii

mmm -

Gold - u. Silber
Gegenstände in jeder Form kauft laufend z
höchstem Preis m w> ■

Waldstraße 41 Va ■ ■ Hll &H

tomme sofort !komme sofort !
Kaufe aetrag

Ii] Kleiber .,f Wüfche . Stiescl
usw .

Karabanoff
ZKbringcrstr . 50

TelepS . 2051.

Felle !
Wir . zahlen für :

(per Stück (
Kanin bis M. i 000
Hasen
Maulwürfe
Ziegen
Katzen >
Marder
Füchse ,
Iltisse ,

2200
800

7500
1500

150000
60000
25000

Händl . erh .Vorzugspreise

Lupolianski & Cie.
Marienstraße 13 , 2. Hof .

aller
Art :

« anlwnrs -, Marder -,
ZiltiS - . . Geist
»elle Zahle die höchsten
Tagespreise . L «W » « er
KeUhaus Neger . Karls -
ruhe , Waldbornstr . 62, u .

Maschen
Alteisen , Altmetalle , Alt¬
papier . Lumpen u . Säcke
k ult sortwahrend zu
höchsten Tagedpretieu .

Cbr . Baier
Karlsruhe ,
Nr . 72—71,

Werd .' rstr .
Tel . 3554.

Alt (Bold-
Wer- Uimm-

Gcacnstlinöe

AM. Srenüskikle
kaust zu höchstem Preis
L . Tkeilacker , Uhrmach

Sebelstrabe 2;s
aegeniib . „ Sfaffee Rauer . "

Seilsedem :
DI . kg

HüSnerfedcrnb . ^ 300 . -
Hahniedern » „ 800—
Enteurnpf » „ 1200 —
Gänkerupf . . 2500 .—
(» änfefiet „ » 800 .—
GLnselangfed .» . 800 .—
Hutensedern , „ 800 —
zahlen und kaufen jedes

Quantum

twmm & Cie. .
Zubringerstraße 28.

Antanfitelle : Marien -
fit . 13. 2. Hof . Tel . 144«.

Feinsitzender
Korsett-Ersatz

Leibchen , Büsten -
halter,Damenbinden .

Daunendecken ,
Steppdecken

Damen- ttnd
Kinder-Wäsche

aller Art in div. Stoffen .
Schuhwaren aller Art.

Lebensmittel
preiswert , in bester Qualität ,
R

ha
™"Neubert

Amalienstr . 25 , Etng Waldstr

Stärkewäsche
O berhemden Leibwäsche

Zum Adoptieren wird
gel ., hübsch . 7 Mon . altes

Mädchen
gegen Vergütung abge °
neben Angebote unter
Nr . 8625 ins Tagblattb .

Annahme -
Stellen :

Karlsruhe :
Bemhardstraße 8
Kaiserstr . 34, 94 and 243

Gerwigstraße 30
Amalienstraße 15
Waldstraße 64
Wilhelmstraße 32

ustastraße 13
illej straße 18

Kaiser -Allee 37
Oaöelsbei gerstraße 1

Au ? usl
Schilfe

Rheinstraße 18 .
Durlach :

HauDtstr&ße U .
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Möhel haus Maier Weinheimer
II ■ wm1 « ■ iiiiniiiiiiiiiiHiiii» -

Karlsruhe
nur Kronenstraße 32 .

Besichtigung gerne gestattet
AufStraße u . Hausnummer achten

Wir machen darauf aufmerksam, daß wir ab 1 . Februar 1923

hereinnehmen. I

MindcSteinlage ist der Tagespreis eines Zentners Weiten .
Verzinsung und Rückzahlung eriolgt zum Weizenwert

Prospekte mit näheren Bedingungen sind in unserem Ge¬
schäftslokal , sowie bei unsern Filialen und Zahlstellen erhältlich.

e . G. m. b . *H .
Karlsruhe Lauterbergstr . 3 .
Filialen in Eppingen , Donaueschingen , MecKesheim,

Schwetzingen , StocKach und Viliingen .
Sonstige Spareinlagen in Markwährung verzinsen wir z . Zt. bis zu 12 °io.

KfluMnischerVerein Karlsruhe E. V.
Dienstag , den 30 . Januar , abends 8 Uhr , im großen Eintrachtssaal

Vortrag
des Herrn Dr . Wilh . Printz , Privatdozent, Frankfurt ». M. :

„ Die Indischen Wurzeln der Theosophie und
der Steinerschen Anthroposophie ".

Eintrittskarten für Nichtmitelieder in den hiesigen Musikalienhandlungen
sowie an der Abendkasse .

KOT

Färberei u . ehem . Waschanstalt

D . LaichTelephon
1953

Telephon
1953

reinigt u. flrbt alle in dieses Fach einschlagende Gegenstände

WK?" Filialen in allen Stadtteilen . "WU
Prompte Bedienung . MäBtge Preise .

MLSciineiM
itrliaf Mii « t «l . Jact «H ;
HeiOcr u . » l - ,der auch
Slendcriinnen metb . Otu.
ausgclübrt .

ftrmt A . Marie ,
ffnrfnrafte 49 », 9. Stock .

Qemälde -Qalerie Jansen
Neue Ausstellung Karlsruher Künstler

Karlsruhe , Karlfriedrlchstr , 32 , Tel .2331
>. . i '

- vier cuieirtnitieeii . -

ZeikungsvesteNung .

An das Postamt (Jeitungsslelle )

Hier .

Älnterzelchneter ersucht um Zustellung des

„Karlsruher TagblattS "

ab 1 . Februar 1923

Name - - -

Wohnort - - -

Strahe u. Hausnummer : -

Errichtung einer Zwanasinnnna für das I
Ble >»,ner - und z nttallateurliandwert in der

Landeshauptitadt « arlsrnde befresfend .
Nachdem die Mebrb ' it ö .■r Beteiligten sich in

der Avitimm >na vom 21 . Dezember 1022 ' (ir die
Errichtung d r Ziv .inotinnnna an ^aeferodien bat ,
wird die Errichtung einer c! w .,nnslnnuna ikr das
Blechner - und Jnitallatenrliandiverk in der Lan -
desbauvtstad ! Karlsruhe anncordu i und als Zeit¬
punkt . in welchem die Innung in Krall trete » füll ,
der 1 Februar 1923 bestimmt

Gegen diese Bersiigung siebt den Beteiligten
binnen einer Frist von 4 Wochen , vom Tage der
Veröffentlichung an , aeinäh § 10(1 b. ky , L . die
Beschwerde an das Ministerium des Innern zu .

Karlsruhe , den 12 Januar 1023. O .Z . 7.
BadischeS Bezirksamt - Polizeidirettion .

Wie kilr marlevfreie umm
ad Montag , den S« . Januar 1923.

SO Gramm Waferweck Jt 100.—
250 Gramm S'JciiiOrut Jt 300 .—
400 Gramm Halbweil !lirot . . . . . Jt 340 .—
500 (Stamm Kornbrot Jt SSO.—
Salzweck . Brezel nlw ■* 50. —

Stiidtiiches Preisvrüknnasamt .

SM .« M Sie WM I» Mlmhe
sind eingegangen :

bei der städt . Zvarkasse : von Oberbiiracrmeistcr
Dr . Finter 50 000 Jt . Dr . Karl Schilling 3000 Jl ,
Tb . vjrlc &l'. Maoer . Geb . Obcrkirchcnrat , 5000 .il ,
PH . Mäder 5000 Jt . Sans Kiefer 1000 M . Nndr .
Rettinger 1000 Jt , Iol . Neunzig 500 Jl . Wilhelm
Röhl » 700 M . N . 51 10 000 Jt . N . 9t . 2000 ,/t .
St. Mr . 1000 Jt .X . Schüttele 200!) Jt . S . Echember
3000 Jt , Paul Bastian 5000 M , Hertha Bastian
3000 Jt , <5br > Banni 50TO Jt , Svraii Naumann
500 .V , Firma Raab . Karchcr & Cie . 10 000 000 Jt .
1. Bürgermeister Sauer 20 000 M , Nn ^ enannt
2000 Jl , BerwaltunaSdircktor Julius Pncfier mit
iOiotto : Dem Baterland mi ! Herz und Sand , erste
Gabe . 5000 Jt . Fr . VC'r 5000 Jt , Stenerrat t ' .
Schweiiifurtb 5000 Jl , I . fRfcnr»« 4000 Jl , ^ er -
waltungödlrektor K . Iakobi 3000 Jt , v . Man .
Oberre, ' - Nat . 3000 Jl , ftr . Merkelbach 2000 .K ,
Ans . <c?tror >cl 2000 Jl . W . Gintcr 2000 Jt . Frieda
Strack 1000 Jt . in kleineren Beträaen 230 Jt \

beim BankbauS Beit L . Homburger : Friedrich
^ molsch 10 000 Jt , Paula Bifchof 5000 .Hl, Dr .
Keim . Sosrat . 3000 Jt . Ungenannt 10 000 Jt . Frau
Rentmeister Hafner 1000 Jt ,
Safner 3000 Jt , Fra » Emilie <_ _ m
Louise Nncknill 3000 Jl . Ministerialrat Direktor

m . m . Oberrea . -Nat Dr .
5rau Emilie Dambacher 20 000 Jt .

F . Schmidt 10 000 Jt . Ober ^ostinsvektor Ehrhardt
1000 ./t , Kaufmann Otto Marr 5000 Jt . K ^ rl « -
rnker Kohlenverein A .G . 80 000 Jt . Dr . Dieb ,
Dr . Sickinaer . Dr . Kirchenlianer zus . «0 000 Jl .
Maior a . D . Heunrich 20 000 Jl :

bei der « ereln -ibank : Bankdirektor Wilh . Kitt
5000 Jt . Bankvorstand Hcrm . Man gcilio Jt . Bank -
tiarftaiio Friedr . Ewald 3000 Jt , E . Eliele 5000 Jt ,
O . K . 8000 Jt '.

bei der Darmstiidter und Nationalbank : Walter" 5000 Jt , I . S .< Privatier . 1000 Jt . Fritz
L. ,t , 4000 Jt :
bei der Rbei » . Kreditbank , Fil . Ka ^ Srnhe :

Bankdirektor Gorlette 50 000 Jt . Bankdirektor
Nie -' lai 50 000 jt Bankdirektor STvitncr 50 000 Jt :

bei der ReichsbankNelle : von den Beamten und
Zlnaestellten 7000 » Jt :

bei der Sitdd . DISkonto -Ges . A .G . : Ungenannt
20»

^ .̂ , Nnaeuanut 500 Jt , Dr . Buntru , Durlach ,
^

bci?» ^ iankhanS Stravh » Co . : Nähmaschinen -
fabrik Karlsruhe vorm . Haid & Neu A .G . 1 üüü 000
Mark :

beim Postscheckamt : LebenSbedstrsniSverein .
e . G . m . b . H . 100 000 Jl , Dr E . W , 10 000 Jt ,
Oberreg .- Nät Waaner 10 000 Jl Naael & Weber
10 000 Jl . HanS Fischer , Ingenienrbliro . 5000 Jl ,
Architekten Bevel & Lan >istein 5000 Jt , ? and -
gerichtSrat Geora Bogel 80<X> Jt . Berth . Pfeiffer
2IKJ0 Jt . Otto etiler 1000 jt . W . KUHl 1000 Jt ,
Im ganzen mit den Beröffentlich,innen in der
..Bad . Presse "

, dein . Tagblali " nnd dem »Bolkö -
freund ' 14 005 243 Jt . Weitere etwa 30 Millionen
Mark find angemeldet . Ich danke den Stendern
für die reichen Gaben Die weiteren Zuwendun -
gen werden wüter veröffentlicht .

Karlsruhe , den 27 Aanuar 1028.
Der Oberbürgermeister.

;jy'• r' • V ': .

Siele SHsWMkk ZWW
für die

Gemeinden des Amtsbezirks Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Anfolge der weiteren enormen Preissteigerung
des Leders «das Kilo von 124)0 )1 auf 2400 » Mk .l
und der sonstigen Nohmaieriali : « sind wir ge -
zwungen . die Preise zu erhöhen .

ES kosten :
Herren - Boxcalf - Stiefel M 67500
Damen - , . > 01250
Knaben - und Mädchenstiesel

je nach Gröhe Jt 45000 —52400
Herren - ? ohlen und Fleck Jl 11650
Damen -Sohlen und Fleck Jl 9120
Knaben - u . Mäd deu - Sohlen

u . Fleck , je nach Größe Jl 8980 - 0150
SluSbesterungSarbeiten müssen nach Stunden

berechnet werd . n .
Der Vorstand .

Einladung .
Der Eoang . Verein der Weststadt veranstaltet

am Sonntag , den 28. Januar , abends 8 Uhr , in
seinem Gemeindehaus Blücherftrake 20 einen
üamilienabeud zur Feier des 25iähriaen Karls -
ruher Ticnstjnbiiäumü von Herrn Stadtvsarrer
R o h d e . nachdem der Jubilar ans vielkache Bit -
ten von Gemeindeanaehörigen seine Zustimmung
dazu gegeben bat . Alle Gemeindealteber der Welt
stadt und Verehrer des Jubilars find dazu herz
lich eingeladen .

Zugleich geben wir bekannt , dak »ur bleibenden
Erinnerung an dessen segensreiche Tätigkeit eine
Wo ltiiiigreftsMt » « « geplant ist , deren Zinsen »
erträgnis hilfsbediirfti -ien !v! itgliedern der Psor -

der Gemeinde . Svenden
en : Frau MeiidwS . Sofien -
bersSil . Kriegstr . 180 : Frau

dazu nehmen entgeaen : Frau Mei,di « S. Sofien
strabe ßjj Frau O "" |M " Ife

rci zugute kommen foll und empfehlen diese SM
dem Wohlwollen
nehmen entgeaen :

„ »» oi 04 ; Frau O6et,v » . ,
Schmidt -Eirver . Eisenlohrstr . 24 : Fräulein För -
rerer , Hirschstr . 50 : Frau Brehm . Blumenaeschükt ,
Kgfferftr . 154 : Herr Bauunternehmer Wolf . >? o-
fienftr . 03 : Herr Oberbürgermeister a . D . Slegrist ,
Fichtestr . 1 : Herr Psarrer Seufert . Blücherstr . 20.
Der Borstaud des Evaug . Vereins der Weststadt .

SEBALD
KARLSRUHE , WALD5TRASSE 30.

AB 10 JANUAR :

SEHR SELTENE VORZUGSDRUCKE DER '
REICHSDRUCKEREI

DIE NEUERSCHEINUNGEN DER MARPES - ]
GESELLSCHAFT :

„PIETER BRUEGEL" - „ ANTIKE FRESKEN" I

Methode Ritter
Spezial

Sprach institut .
Inh . u . Leiter : H. K . Ritter , gepr. Sprachlehrer
Karlsruhe: LeopoIdstraQe 1 (am Kaiserplatz)

Neue Kurse beginnen
Anfang Februar .

| Honorar m &fiig. Teilzahlungen gestattet

Stenographie .
DienStaa . den »U. Januar 1923, abendS

Uhr . begliint in der Städt . HandelSsetiule.
rkel . Ecke Kreuzstrâ e , Zimmer 2t ein weiterer7 . . .

Sittel ,
sürDameu und

« » »ang - rturS
errn in 1iatio » al - Stenogravbie <

Kursdau . r 8 '.>'.! o .l !cn mit je t Doppelstunde .
Mibcriolg ausgeschlossen . Honorar einschl . Lehr -
mittel 000 Iii f .

KurSl ?Iter : Herr Zeichenlehrer Smil Schwär, .
Bereit , sUr Nation .,l ^r » sarav !ii « von 1005

C . B . Karlsruhe .

Habe meine Praxis
wieder aufgenommen.

Dr. msd. Frifts Spanier
Arzt un ^ Zahna »-7t ,

Facharzt für Zahn - , Mund- und Kiefererkr &nktftngen ,
Ront ^ enlaboratoriuin .

KalserstrnfJe 176. - Telephon 2417.

In Karl HummeFs
Hohlschlci > rei

W »rdcrstr . 13 ,
weiden

Usi?iA<ssel.
HaMngcti , U fl r f ö! n ei ö e ri o f ö) i a e n ,
WdMMn. tiakWUidesAerel, . öaus-
WtUeeken . Mmksser . iGfiöenmefiei W.
fach .,e »M ncfcfiltffen u d re atiert .

IUI

Bankhaus

Straus & Co .
Karlsruhe

Frisdriohsplatz 1, Eingang Ritterstraüe

Fcrnsprec '.ianso îluB für -
StadtgssprSche : Hr. 33, 4595,4596,4597,4593

erngesp ;ache:Hr. 4901 . 4SS2.4903,49J 4. 4805

HAMBÜR ^ AHEIUIU UMIIOiMiitftAMtM oitrtsr Mir oe *
UMITKDANERICAM MUKSJMC

Nach
NORD - , ZENTRAL - UND SDD -

AMERIKA
AFRIKA , OSTASIEN USW .
Billigt B » t8fd » rung Oberdeutsch « und
ausländischo Häfen . — Hervorragend «
Iii . Klasse mit Spelte - und Raucntael .
Erstklassige Salon - u. KajQtendompfer

Etwa wBchsntliche Abfahrtm von
HAMBURG NASH NSW YORK

Auskünfte and Drucksachen durch
HAMBURG - AMERIKA &. INIE

HAMBURG und deren Vertreter in ;

Ksrlsruhe
E . P. Hiske , Zigarren- Import,

j ; Kaiserstr . 215,b . d . Hauptpost ' el 67

Sonntag , den 23 . Januar

!
Landestheater

vorm . U 1)1* nachm 1 Uhr
400 Jl

Chrlstinchens Märchenbuch
sbds . 6 b . geg 10 Uhr 2400 Jl

Der RosenHavalier

Konzerthaus
nachmittags 3 bis 5 */a Uhr

Volksbühne N 4
Der Baun ue< üaDine innen

abend » 7 blt 3 <10 Uhr 600 Jl

Altheidelberg .

Rovena Grhfeld,
Roma » von Joachim o. Dürow .

OifltWtucf verboten »

Ucbcr dem kleinen Kreise unter dem breit -
listigen Baume schwebte das Behagen . Hoch in
blauer Lust svielten zwei weiße Falter . Was
an Hunden irgend abkömmlich war , hatte sich ein -
gesunden , um mit dabei zu se »n : etliche Schwänze
schlugen den Boden . Konrad Erkfeld erzählte
uoit den ErnteauSsichten , von dem Liebäugeln
mit dem Mkus , der ihm ein Stück Land ab -
kaufen und ihm dadurch zum gemachten Manne
verhelfen solle , der sich aber noch sperre . Bon
seiner Haushälterin , der Dore , berichtete er , mit
welcher er immer auf Kriegsfuß ftUnde ; die je -
doch , sobald eö S» reinlicher Scheidung kommen
sollte , einfach ihr : „Es prefliert ja wohl nicht so" ,
in Bereitschaft habe . Konrad nannte die Zigarre ,
aus dem von Kurt gereichten Etui entnommen ,
einen famosen Kotzbalken . Sprang dann plötzlich
„ us : „Donnerwetter ! Da kommt ja eure Frau
sSroftmutter ! 5?un wird es wohl heißen mit
einem Wuppdich rein in die Vorzeit ! "

In der Tat begann , nachdem Ihre Exzellenz
begrüßt worden war und umständlich Platz ge -
nommcn , ein Kramen in Ahnen , wie es Kurt
Forster noch niemals vernommen hatte . Halb
schien eS ihm lächerlich , halb ehrwürdig . Konrad
wußte ganz genau Bescheid mit den Vorfahren .
Äuch was die Tanten von den Seilenlinien für
Geborene waren . Dann rückte er seinen Gar -
tenstuhl dicht an den der alten Dame :

„ Nun erzählen Sie uns mal speziell von Ahrer
Jugend , ExzeNenzchen ! Sie hatten Freier die
schwere Menge ? ! Ich weiL — ich weiß ! Warum

nicht ?nahmen sie eigentlich den Kiesewetter
Dann leiser : „Den Horst , den liebten Sie

Jetzt richtete sich Cecilie ein wenig erschreckt
ob der Kühnheit aus : „Aber Großmama hat doch
den Großpapa geliebt .

"

„Ach Kindchen , den schon gar nicht !" antwortete
Exzellenz . „ Zu meiner Zeit war dix Liebe meist' ne Sachet » ! sich . Heiraten tat man einfach den
oder die , die Vater und Mutter die richtigen
dünkten .

"

„Oder den oder die . welche die Verhältnisse
uns aufzwingen "

, sagte Konrad gedankenvoll und
strich langsam die Asche seiner Zigarre ab :
„Weißt du eigentlich , Eecilie , daß du der erste
Schwärm meines KnabenherzenS gewesen bist ?
Es war doch die glücklichste Zeit meines Lebens ,
die ich bei euch verbracht habe "

, fuhr Kourad , in -
zwischen seine Tasse austrinkend , fort : „Wie hat
eigentlich der Pony gecildet ? Trug doch schon
seine dreißig Jahre auf dem Rücken ."

Mit der - Einführung des Ponys war man
mitten drin in den Erinnerungen ans der Kin -
derzeit .

Kurt hatte bei dem allen ein bedrückendes Ge -
fühl . Es war ihm . als sei er niemals so recht
Kind gewesen . Seine Mutter war bei seiner Ge -
burt gestorben und eiue Schwester seines Vaters ,
eine große pflichttreue Person , war . allezeit
marschbereit , als Führerin des Haushalts an¬
getreten . Sie hatte es dem Jungen an nichts
fehlen lassen : vom rechtzeitig besohlten Sii .' fel
bis zum Bleisoldaten unter dem Weihnachts¬
baum . Sorge für geregelte Schularbeiten . Sorge
sür geregelte Verdauung . Nachtwachen bei
Scharlach und das notwendige seelische Bürstbad ,
alles än seiner Zeit . Für das Hineindenken in
das Kindergemüt aber war bei der korrekten
Dame keinerlei Feingefühl vorhanden gewesen .

Kurt entsann sich auch keiner Kusine als Kind -
heitögenossin . mit der er jemals Nänber und
Gendarm gespielt .

Als nun die Schatten lang geworden waren
und die Balsampappeln sich aufs Dusten legten ,
beschloß man , einen Gang nach dem Mausoleum
zu machen . „Der kommt doch nicht etwa mit ?"

sagte ihre Exzellenz mit einem Seitenblick auf
Kurt , dessen Gegenwart am Kaffcetifch sie schon
peinlich berührt hatte . Und dann Graf Willibald
mit einem an ihm sonst ungewohnten jilang von
Unwirschheit in der Stimme : „Warum denn
nicht ? Er stört la niemand " . Worauf Förster ge -
beten wurde , sich an dem Gange zu beteiligen .

„Nanu ? " dachte setzt auch der Vetter .
In dem Mausoleum angekommen , redete mau

in dem gedämpften Ton , wie man eben an Grä -
bern spricht . Es dauerte ein Weilchen , ehe man
sich an das Dämmerlicht gewöhnt hatte . Dann
ftovuad : „Nee KinnerS . der Sarg von dem ollen
^ aromir , der sieht doch übel aus ! Nicht die
Spnr mehr von Kupfer an dem ganzen Kasten
zu sehen . D « habt ihr ja ' ne richtige Kruste von
Staub und Spinnweben sich dran ansetzen lassen .
Der alte Jaromir hat doch gedacht , mal zu sun -
keln . wie er sich den Sarg bestellt hat — den
müßt ihr putzen lassen —. aber gründlich ! '

^ »af Willibald zog die Branen hoch : „Ich
glaube , das wird 'ne Heideuarbeit , ganz abge -
sehen davon , b ** der Aufwand an Säuren dazn
auch recht teuer kommt . — WaS meinen Sie dazu ,
Herr Förster ? Sic wissen ja in derlei Dingen
Bescheid .

"

Ja . Kurt wußte Bescheid . Er erzählte von der
Art der Neinigung , wie man sie vor etlichen
Jahren an dem Reiterstandbild von Eosima Die -
dici auf der Piazza della Signora in Florenz mit
so großem Erfolg angewandt hatte . Allerdings
kostspielig — aber gründlich und das Metall in

seiner wundervollen Patinabildung nicht becin «
trächtigend .

Konrad Erkfeld hatte ihn angesehen , so ei»
bißchen von oben herab . Dann ohne jede wet <
tere Stimmendämpfuug Kurts Auseinander -
setzungen abschneidend : „Ach was ! schickt doch ein
paar Küchenbesen , irgendwelche Minen oder Tri -
nen mit etlichen Eimern von Buttermilch und ein
paar ordentlichen Strohwischen hier in die Bude
und laßt sie scheuern , was das Zeug hält . Kostet
so gut wie jarnischt , und der Ahn kommt zu fei -
nem Recht . Meine olle Dora macht ' s immer so
mit dem kupfernen Küchenzeug .

"

In der Praxis blieb der Sarg ungepntzt , webet
durch die Mittel Eofima Mediei . noch durch But -
termilch, - in der Theorie aber fühlte der Volontär
sich geschlagen .

Nach dem Abendessen sah man unter den © öttj
men des LindengangeS , deren Schatten nur da «
flutende Mondlicht an einzelnen Stellen durch
brach , ein paar glühende Punkte . Die Mäde
und der Vetter saßen , jeder mit seiner Zigarette
auf einer Gartenbank . Lau und still war d »
Luft . Nur aus der Ferne klang von den uö '

liegenden Dörfern verlorenes Hundeblaffen .

„Wißt ihr , Kinder "
, begann Konrad , „daß ^

Schönheit von eurem Ulmeuhof mich wieder
packt hat mi ' ihrem ganzen Schloßzcuber ! o ''

doch ein wundervolles Stückchen Erde hier ! U«?
wenn ich mir nun denke — nee , lieber nicht ! ^
will ' s abwehren , wie man dem Summen eine »

lästigen Brummers wehrt .
"

.Föas denkst du Konrad , waS brmnmt bei '

Brummer ? " fragte Novena . „So viel ich weis
bist du nicht hinterhältig in deinen Gefühlen an-

gelegt .
"

(Fortsetzung solgt .1
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